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Breslau, 6. October. 
Die Regierung ſcheint nunmehr energiſcher als bisher gegen den Erz⸗ 
biſchof v. Ledochowski vorgehen zu wollen. Wenigſtens deutet die 
‚Spen. Ztg.“, vie in Dingen, welche mit dem Cultusminiſterium in Ver⸗ 
bindung ſtehen, wohl unterrichtet iſt, darauf bin, indem fie die Frage der 
Abſetzung erörtert. Sie ſchreibt: „Gewiß muß die Staatsbehörde den 
leidenſchaftlichen Angriffen des römiſchen Clerus gegenüber mit der äußer⸗ 
ſten Kaltblütigkeit verfahren. Aber auch der ruhigſte Mann wird heute 
zugeſtehen, daß das Maß der Wiperſetzlichkeiten ſeitens des Primas von 
Polen übervoll und daß für den Oberpräſidenten der Provinz, in welcher 
dieſer Geiſtliche fein Weſen treibt, der Zeilpunkt gekommen iſt, das Regiſter 
ſeiner Sünden zuſammenzuſtellen. Dieſe Nothwendigkeit iſt ſo unabweislich, 
daß wir über den Enutſchluß der Regierung gar nicht im Zweifel find, 
Da ſie durchaus verpflichtet iſt, im Geiſt der Geſetze zu handeln, ſo muß ſie 
den Entſchluß, und zwar ohne Zögern faſſen. Wir beſchäftigen uns daher 
nur mit der Procedur, welche demnächſt vorgenommen werden wird, voll⸗ 
kommen gewiß, daß in der Sache ſelbſt ein Schwanken nicht 
möglich iſt.“ 

Die Procedur ſelbſt, wie ſie ſich nach Anſicht der „Spen. Zig.“ geſtalten 
würde, wird nun von ihr in folgender Weiſe dargelegt: 

Nach dem Geſetz vom 12. Mai hat Folgendes zu geſchehen: Da der 
Erzbiſchof Ledochowekt unter keiner kirchlichen Behörde innerhalb des 
deutſchen Reiches ſteht, fo kann der Staat ſich ſeinethalben nicht au eine 
böbere kirchliche Inſtanz wenden. ſondern er muß ihn unmittelbar zur 
Niederlegung feines Amtes auffordern. Dieſe Aufforderung erfolgt ſchrift⸗ 
lich unter Angabe der Gründe ſeitens des Oberpräſidenten der Provinz, 
der dem Biſchof zugleich eine Friſt zu ſtellen hat, innerhalb welcher der 
Aufforderung Folge zu geben iſt. Leiſtet Hr. v. Ledochowski, wie voraus⸗ 
zuſetzen iſt, nicht Gehorſam, ſo ſtellt der Oberpräſident bei dem Gerichts⸗ 
el für kirchliche Angelegenheiten den Antrag auf Einleitung des gericht⸗ 
ichen Verfahrens. Auf Erſuchen dieſes Gerichtshofes beantragt dann 
das Appellations⸗Gericht in Polen einen etatsmäßigen Richter zur Füh⸗ 
rung der Vorunterſuchung. Fällt dieſe Vorunterſuchung für den Auge⸗ 
klagten günſtig aus, jo kann der oberſte Gerichtshof beſchließen, das Ver⸗ 
fahren gegen den Erzbiſchof einzuſtellen. Javeſſen da die Geſetzwidrigkei⸗ 
ten des Hrn. v. Ledochowski notoriſch find, fo iſt dieſer Ausgang wenig 
wahrſcheinlich und es tritt dann der andere Fall ein, daß der Angeſchul⸗ 
digte unter Mittheilung der Auklageſchrift der Staatsanwaltſchaft (die 
Verrichtungen der letzteren werden durch einen von dem Cultus⸗ 
Miniſter ernannten Beamten wahrgenommen) zur mündlichen Ver⸗ 
handlung vor den oberſten Gerichtshof geladen wird. Herr v. Ledochowski 
erhält alſo eine Einladung nach Berlin. Er kann perſönlich kommen, er 
kann ſich eines Rechtsanwalts als Vertheidiger bedienen. Die Verhand⸗ 
lung über die ihm vorgeworfenen Geſetzwidrigkeiten und die Eniſcheidung 
erfolgt in öffentlicher Sitzung. Ein von dem Vorſitzenden des Ge 
richtshofes ernannter Referent übernimmt die Darſtellung der geſammten 
Sachlage, hierauf Be der Vertgeidiger und der Vertreter des Cultus⸗ 
miniſters mit ihren Vorträgen. Soweit überhaupt irgend ein Gericht 
der Welt Garantien für ein unparteilſches Urtheil giebt, iſt in dieſer Ver⸗ 
handlung die Unparteilichkeit garantirt. Nur freilich einen Grundſatz 
wird der Gerichtshof als rocher de bronze betrachten, den Grundſatz 
82 daß jeder Staatsbürger verpflichtet ſei, den Staatsgeſetzen zu 
gehorchen. 

Sollte der Gerichtshof finden, daß dieſer Grundſatz von dem Erzbiſchof 
51 verletzt, daß alſo fein Verbleiben im Amt mit der öffentlichen 
ednung unverträglich iſt, dann lautet das gerichtliche Uetheil auf Eat⸗ 
laſſung, welche die rechtliche Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes, den 
Verluſt des Einkommens und die Erledigung der Stelle zur Folge hat. 

Und wenn der Erzbiſchof ſich auch vieſem Urtheil nicht fügt, was 
erfolgt dann weiter? Das Geſetz vom 12. Mai ordnet gegen Geiſtliche, 
welche nach erfolgter Entlaſſung Amtshandlungen vornehmen, abermals 
Geldbußen an, und das iſt vielleicht die ſchwächſte Stelle des Geſetzes. 
Indeſſen fragt es ſich voch, ob die monarchiſche deutſche Verwaltung nicht 
befugt iſt, in ſolchen Fällen ebenſo zu handeln, wie die republikaniſche 
Schweiz gegen den Biſchof Mermillod gehandelt hat. Und ſollte in dieſer 
See ein Zweifel berechtigt ſein, ſo werden ſofort in der nächſten 
Seſſion die Maigeſetze ergänzt werden müſſen. Denn, ſo viel iſt klar, 
dürfte der gerichilich abgeſetzle Erzbiſchof von Poſen in feinen Diöcefen 
weiter agitiren, ſo würde er, geſtützt auf den Fels der ultramontanen 
Kirche, nämlich auf die Blindheit der Maſſen, den Staat und ſeine höchſten 
Gerichtshöfe verhöhnen, und das darf nimmer geſchehen. Ins Gefängniß 
ſoll der Verurtheilte nicht wandern, aber in eine andere Provinz verſetzen 
oder verbannen muß man ihn können. Und wenn die Verwaltung nicht 
dieſen Schritt thun darf, ſo wird die Geſetzgebung ſie dazu ausdrücklich 
er mächtigen müſſen. 

In Rom iſt man eifrig beſtrebt, die öſterreichiſche Regierung zu veranlaſſen, 
den ſeit dem Tode des Frhr. v. Kübeck offenen Poſten eines Botſchafters 
baldmöglichſt wieder zu beſetzen. „Voce della Verita“ ging bereils fo weit, 
die Ernennung des Grafen Paar zum Botſchafter als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend anzukünvigen. Das öſterreichiſche Cabinet ſcheint aber, wie der 
„Peſt. Lloyd“ bemerkt, für dieſe Andeutung nicht ſehr empfänglich zu ſein 
und augenblicklich der kaum zu mißbilligenden Anſicht zu huldigen, daß dieſe 
Beſetzung durchaus nicht dringlich fei, zumal dem Bedarfe und der Cour⸗ 
toiſie vollauf genügt wird, wenn ein Geſchäftsträger die laufenden Be⸗ 
ziehungen mit der Curie unterhält, deſſen Perſon obendrein mit aller Rück⸗ 
ſicht für die Prädilection des Vatikan's auserwählt wurde. Die Delega⸗ 
tionen würden dem Grafen Andraſſy ſicher keinen Vorwurf daraus machen, 
wenn er ſie in dem Gebahrungs⸗Ausweiſe für 1873 mit einer Erſparung 
durch die Sedisvakanz des römischen Poſtens überraſchen wollte. Was den 
Grafen Paar anbelangt, jo dürfte er ſich zur Zeit bereits auf feinem Bolten 
in Kopenhagen befinden. 

Der öſterreichiſche Cullusminiſter Herr v. Stremayr hat feine Liebe 
für die Jeſuiten umſonſt verſchwendet; ſeine Verſuche, im Wege eines Com⸗ 
promiſſes die Jeſuitenfrage an der Innsbrucker Univerſität zu regeln, ſind 
an dem Veto des Jeſuitengenerals geſcheitert. Wie aus Rom gemeldet 
wird, wurden die an der Innsbrucker Facultät als Profeſſoren fungirenden 
Jeſuiten⸗Patres von Pater Beckx angewieſen, ſich den öſterreichiſchen Uni: 
verſitätsgeſetzen nicht zu unterwerfen. Die Jeſuiten⸗Profeſſoren wer⸗ 
den ſich daher nicht um die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft bewerben, noch 
den Eid auf die Staatsgrundgeſetze ablegen. Damit hat das fernere Ver⸗ 
bleiben der Jeſuiten an der Junsbrucker Hochſchule fein Ende erreicht. 

In Ungarn iſt man endlich zur Erkenntniß gelangt, daß es im In⸗ 
tereſſe der Staatsfinanzen unbedingt nolhwendig ſei, das jetzt beſtehende 
Heer von Beamten um ein Bedeutendes zu reduciren. „Peſti Naplo“ ent⸗ 
hält hierüber folgendes offieidſe Communique: 

Nachdem der Reichstag die Reduction der Staatsbeamten wiederholt 
urgirte und auch die Regierung die Nothwendigkeit dieſer Maßnahme ein⸗ 
ſah, wurde beschert die in Eiledigung kommenden Poſten bis zur Re⸗ 
organiſation der Verwaltung womöglich unbeſetzt zu laſſen. Das ſoll 
aber keineswegs bedeuten, daß die Regierung das Intereſſe des Staats⸗ 
dienſtes außer Acht laſſen wolle, denn wenn die Beſetzung irgend eines 
Poſtens unbedingt erforderlich würde, dann bleibt derjelse auch nicht un⸗ 
deſetzt: nur werden keine neuen, bisher nicht im Staatsdienſt ſtehenden 
Individuen in Verwendung gelangen. Bei der Beſetzung ſolcher Stellen 
wird die Ernennung ih auf Beamte beschränken, welche im Staatsdienſte 
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ſtehen, und würde das e Miniſterium entweder aus dem eigenen 
Beamtenſtatus die fähigen Perſönlichkeiten ausſuchen, oder, wenn nötbig, 
ſie aus einem anderen Miniſterium berufen. Mit einem Worte: bis zur 
definitiven Reorganiſirung, bis zur Feſtſtellung der Zahl und Qualität 
der Aemter wird der gegenwärtige Beamtenſtatus nicht vermehrt, außer 
wenn eine beſondere Fachcapacität erforderlich würde, und man unter den 
gegenwärtigen Beamten keinen ſolchen Fachmann fände. En 

In Italien wird die laufende Seſſion des Parlaments wahrſcheinlich 
geſchloſſen werden und eine neue in der zweiten Hälfte des Monats No” 
vember beginnen. 

Ueber die Anweſenheit des Cardinals Bonnechoſe in Rom erfährt die 
„K. Z.“ durch einen römiſchen Correſpondenten, daß dieſelbe zunächſt Par⸗ 
teizwecke verfolge, nach dieſen aber die Aufgabe habe, den Papſt zu beſtim⸗ 
men, die ſchon ſeit lauge in petto ernannten frauzöſiſchen Eminenzen im 
nächſten Conſiſtorium zu publiciren. Er hatte aber auch, ſagt die gedachte 
Correſpondenz weiter, die Mifflon, den Papſt über die wahre Lage der Par⸗ 
teien aufzuklären und danach ihn zu vermögen, mit feiner ganzen Autorität 
zwiſchen dem Grafen von Chambord und ven getbeilten legſtimiſtiſchen 
Fractionen Behufs einer ſchnellen Verſtändigung zu interveniren. Im Vatican 
zeigte die ſpecifiſch franzöſiſche Prälatengruppe lange ſich nicht wider die aus⸗ 
ſchließlich roͤmiſche jo thätig: jene wird den Cardinal Bonnechoſe unterſtützen, 
weil fie beſſer als die andere weiß, welche Gefahr im Verzuge liegt. — 

Wie ſehr man ſich in Frankreich mit der Reiſe des Königs von Italien 
nach Wien und Berlin beſchäftigt, zeigt ſich namentlich aun einem großen 
Artikel des „Memorial Diplomatique“, in welchem die Folgen der Berliner 
Zuſammenkunft für die künftige europäiſche Stellung Frankreichs, unterſucht 
werden. Denn obgleich ſelbſt ſehr conſervativ, ſieht dieſes Blatt doch mit großer 
Beſorgniß einer Politik entgegen, die ſich zum Werkzeug des Katholizismus 
machen würde. Um feine Landsleute zu warnen giebt es folgende Mitihei- 
lungen über die Zuſammeukunft: „Die Zuſammenkunft von Wien und Berlin 
hat zum ſpeciellen Zweck gehabt, Dem Könige V. Emanuel förmlich die 
Integrität des Königreichs Italien in feinen gegenwärtigen Grenzen zu 
ſichern gegen die Regierungen und Parteien im Auslan de, die den äußeren 
Frieden der Halbinſel etwa ſtören wollten. Die Höfe von Wien und St. Pe⸗ 
tersburg ſchließen ſich, gemäß den Beſchlüſſen, die fie bei ihrer Zuſammen⸗ 
kunft in Berkin früher gefaßt, zu Gunſten der Aufrechterhaltung der Verträge, 
des Status quo und des europäiſchen Friedens, implieite den im beſprochenen 
Sinne mit der italieniſchen Regierung eingegangenen Verbindlichkeiten, au dieſe 
Verbindlichkeiten die in Form eines Protokolls ſchriftlich formulirt find, find 
ſehr poſitiv, ſehr ſpeciell und ſehr ausführlich; fie beziehen ſich auf eine 
Reihe von Eventualitäten, die den verbündeten Mächten durch die jüngſten 
Ereigniſſe in Frankreich angedeutet worden. Die contrahirenden Parteien 
haben ſich ausdrücklich vorbehalten, die Subſtanz dieſer Verbindlichkeiten 
noch genauer zu beſtimmen und den Kreis auszudehnen je nach den Um⸗ 
ſtänden und dem jedesmaligen Bedürfniß. Vorkommenden Falles ver⸗ 
ſprechen die contrahirenden Theile wechſelſeitig ihre vorläufigen Verbindlich⸗ 
leiten in formelle Verlräge umzuwandeln . Das, was mehrere Preßorgane 
für eine beſondere Politik Oeſterreich⸗ Ungarns halten, iſt nur eine Rollen⸗ 
vertyeilung in dem Concert der 3 Mächte, Preußen grenzt an Frankreich 
und tft natürlich in erſter Linie mit den ppeitiſſhert Verhandlungen mit die⸗ 
ſer Macht beauftragt, ſoweit ſie Stoff zur Erörterung mit den 3 nordiſchen 
Cabineten geben: was indeſſen nicht verhindert hat, daß alles, was in 
Berlin verhandelt und beſtimmt worden, ſogleich nach Wien mitgetheilt 
worden und dann zur Kenniniß des ruſſiſchen Hofes gebracht worden; und 
vice verss. Wie man ſieht, liegt darin nicht die mindeſte Spur einer Iſo⸗ 
lirung des Wiener Cabinets. 

Die Organe der monarchiſchen Reſtauration in Frankreich: „Univers“, 
„Union“, „Aſſemblee nationale“ und Conſorten, welche einige Tage lang 
gegen Oeſterreich gepoltert halten, ſind zu ihrem beliebteſten Thema zurück⸗ 
gekehrt und eifern nun wieder gegen Deutſchland und den Fürſten Bismarck. 
Einen wüthenden Artikel derartiger Tendenz finden wir in der „Union“, 
dem Hauptorgan der Cdambordiſten. Die Ausführungen des Artikels rich; 
ten ſich im Beſonderen gegen den Fürſten Bismarck, dem unter Anderem 
vorgeworfen wird: „Endlich wird uns verſichert, daß Herr v. Bismarck die 
italieniſche Regierung aufgefordert habe, den Papſt in die Alternative zu 
ſtellen, die vollbrachten Thatſachen zu achten oder Rom zu verlaſſen.“ Es 
folgt eine Reihe von Betrachtungen über dieſe Verſicherung, welche mit den ſtolzen 
Worten ſchließt: „Wir ſind politiſch nur Beſiegte, wir zählen wenig in dem Rath 
der Nationen, die Zurückhaltung iſt unſerer Regierung geboten, ſie iſt genöthigt, 
beſcheiden zu ſein; aber unſer chriſtliches Wiedererwachen, unſere Glaubens⸗ 
werke, die ſchönen und allgemeinen Elans, deren Anblick wir der Welt ge⸗ 
boten, geben uns ein moraliſches Uebergew icht; die Katholiken aller Staaten, 
ſelbſt die in Italien und Deutſchland, blicken auf uns und begeiſtern ſich an 
unferen Werken; Frankreich ſteigt wieder durch feinen Glauben, ohne daß 
es für den Augenblick nöthig hat, Schlachten zu gewinnen; es fleigt wieder 
durch ſeine moraliſche Macht, und das Königthum vom Sohne des heiligen 
Ludwig iſt der prächtige Ausdruck dieſer nationalen Auferſtehung. “ 
Schöne Ausſichten! 

Was die royaliſtiſche Bewegung im Innern Frankreichs betrifft, fo find 
die Gerüchte von dem Uebertritt des Grafen Duchatel, Max Richard's und 
Cbriſtophle's in das royaliſtiſche Lager ganz unbegründet, wie denn über⸗ 
haupt bis jetzt noch kein namhaftes Mitglied des linken Centrums von der 
Republik abgefallen iſt. Zu dem Gerücht, daß Graf Duchatel ſich der Fuſion 
angeſchloſſen, gab eine kürzlich von ihm in etwas unbeſtimmten Ausdrücken 
gehaltene Rede Anlaß, die er aber ſpäter in einem offenen Schreiben näher 
erklärte, welches mit den Worten ſchloß, daß „er ſeine Bemühungen mit 
denen Dufaure's vereinen werde, um die Republik auf den der Freiheit 
nothwendigen Sicherheiten zu gründen.“ Die Stimmung in der Brobinz iſt 
auch, wie namentlich eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, 
keineswegs der Art, daß fie die jetzt dort weilenden Deputirten bewegen 
konnte, ſich zur Fuſion zu bekehren. Alle Briefe, die von dort einlaufen, 
ſprechen von der Eeregung, welche die Nachricht von der bevorſtehenden 
Rückkehr des Grafen von Chambord hervorrief, von der die Bauern nichts 
wiſſen wollen. „Niemals, zu keiner Zeit“ — ſo ſchreibt man u. A. dem 
„XI. Siecle“ — „war der Bauer in ſolchem Zorn. Der Bauer, ger 
wöhnlich mißtrauiſch, mit feinen Anſichten zurückhaltend, ſchreit heute feine 
Denkungsweiſe offen in die Welt hinein. Wenn Sie ihm von Henry V. 
ſprechen, ſprühen ſeine Augen Feuer; er zeigt wirklichen Haß gegen die 
Legitimität. Für uns wird es keine Ruhe geben, ſo lauge die legitime 
Monarchie nicht endgültig beſeitigt iſt. Der Prätendent mag alle mög: 
lichen Zugeſtändniſſe machen, die Landbevölkerungen werden ihn nie an⸗ 
nehmen.“ 

Auch in England mehren ſich jetzt die Stimmen, welche die Politik des 
Fürſten Bismarck den Anmaßungen der Ultramontanen in Deuiſchland 
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zwiſchen dem 15. und 20. November erwartet werden können. 
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n: Herrenſtraße Ar. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
alten 2: 1 f die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


gegenüber nur billigen. Bei Gelegenheit einer Verſammlung zu Gunſten 
der Aufbeſſerung ſchottiſcher Pfarrgehälter aus Privatmitteln ließ ſich in 
dieſen Tagen in Helensburgh der Miniſter für Indien, Herzog von Argyll 
über Kirche und Staat in einer langen Rede vernehmen. Im Weſentlichen 
bemerkte er dabei, er ſei perſönlich für eine Staatskirche, wenn eine ſolche 
in ihrem idealen Begriffe möglich ſei, was er in heutiger Zeit jedoch nicht 
annehmen zu wollen ſchien. — Im Weiteren bekannte er ſich ſodann als 
einen Gegner der Paralleldotirung verſchiedener Religionsgenoſſenſchaften 
durch den Staat und erklärte die Verbindung der Kirchen mit dem Staate, 
wie fie in manchen Ländern beſtehe, jo zwar, daß den Geiſtlichen Gehälter 


aus dem Staatsſäckel gezahlt werden, für ein großes Uebel, das vielleicht 


zum großen Theil den heutigen Streitigkeiten zwiſchen Staat und Kirche 
auf dem Feſtlande zu Grunde liege. Im Vorübergehen an die gegenwärtig 
in Deutſchland herrſchenden Mißhelligkeiten auf dieſem Gebiete ſtreifend, 
bemerkte der Herzog, Fürſt Bismarck habe in ſeinem heutigen 
Ringen Anſpruch auf die herzlichſten Sympathien des 
Auslandes. 


Dinstag, den 7 Deioker 18. 


Die „Times“, welche die undankbare Aufgabe übernommen hat, die in 


Sachen Spaniens von der Adminiſtration Gladſtone verfolgte Politik der 
Inconſeqnenzen zu vertheidigen und zu rechtfertigen wird, einiger Maßen 
unwirſch über die Kritik der ſpaniſchen Blätter und hält denſelben vor, wie 
England doch eigentlich mehr gethan habe, als man vernünftiger Weiſe 
habe erwarten könne, um der Madrider Regierung Hülfe zu leiſten. „Das 
Einſchreiten unferer Flotte“, heißt es im Verlaufe des Artikels, „hat 
die ganze Südküſte vor Plünderung und Verheerung gerettet. Ohne Zweifel 
war in erſter Linie der Schutz britiſcher Intereſſen unſere Abſicht, allein 
mittelbar gaben wir der ſpaniſchen Regierung werthvolle Unterſtützung. Wir 
hatten felbſtverſtändlich unſere Stellung als Neutrale aufrecht zu erhalten, 
allein unſere Nentralität, die offenkundig der Centralregierung gegenüber 
eine „wohlwollende“ war, wurde den Intranſigenten gegenüber mit unbeug⸗ 
ſamer Strenge aufrecht erhalten. Es ließe ſich billiger Weiſe erörtern, ob 
der britiſche Admiral nicht klüger gehandelt hätte, wenn er die ihm vom 
preußiſchen Befehlshaber zugewieſene zarte und unangenehme Aufgabe abge⸗ 
lehnt hätte. Allein Caſtellar hat ſicherlich keinen Grund, ſich über unſer 
Verfahren zu beklagen.“ Man fühlt wohl, wie ſchwach dieſe Vertheidigung 
eines Schuldigen iſt, welcher fi ſelbſt anklagt. 


Deutſchlau d. 

= Berlin, 5. October. [Der Landtag. — Ciotlehe. — 
Synodalordnung. — Diplomatiſches.] Die Sitzungen des 
Staatsminiſteriums, welche in den letzten Tagen ſtattfanden, und ſich 
nun häufiger wiederholen werden, beziehen ſich, wie man hört, auf 
die für den Landtag beſtimmten Angelegenheiten. Unſere Nachricht, 
daß das Budget den hervorragendſten Gegenſtand der Berathungen 
bilden mochte, wie wir dies auch heute mit aller Beftimmiheit wieder⸗ 
bolen können, iſt irrthümlich ſo gedeutet worden, als ſtänden im 
Uebrigen wichtige Geſetze nicht in Ausſicht. Wir erfahren in dieſer 
Beziehung von gut informirter Stelle, daß zunächſt alle in der letzten 
Seſſion unerledigten Entwürfe wieder vorgelegt werden, wozu u. A. 
das Geſetz über die Amtssprache, vie Fiſcherei⸗Ordnung c. 
wie erinnern an die Vormundſchafis⸗Ordnung, 


Nichterſcheinen der Provinzial⸗Ordnung in der nächſten Seſſlon auf⸗ 
techt zu erhalten. — Am thätigſten iſt man augenblicklich für den 
Landtag im Reſſort des Handelsminiſterſums, und es mochte ſich die 
Annahme beſtätigen, welche ſich auf Erwartungen bezüglich geſetzlicher 
Regelung des Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſens und verwandter Fragen 
fügt. Die Ciollehe if bislang nicht zu den Gegenſtänden zu zählen, 
deren Erledigung für die nächſte Landtagsſeſſion oder für den Landtag 
überhaupt in's Auge gefaßt iſt. Wir können hinzufügen, daß dieſe 
Angelegenheit, im preußischen Miniſterſum wenigſtens, vor Jahresfriſt 
beſſere Chancen hatte, als heute. Indeſſen mag man ſich damit tröſten, 
daß man im allgemeinen in leitenden Kreifen der Anſicht iſt, dleſe 
Frage werde auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung ihre Er⸗ 
ledigung finden. — Nicht ohne Spannung ſieht man der Stellung 
entgegen, welche der Landtag der Synodal⸗Ordnung gegenüber ein⸗ 
nehmen wird, für deren Einführung er die Mittel zu bewilligen bat. 
In der liberalen Partei wied dieſe Angelegenheit ſchon jetzt lebhaft 
erörtert. Man weiß ſehr wohl zu würdigen, in welchem Umfange 
die Annahme oder Ablehnung der geforderten Mittel mit der Pofitlon 
des zeitigen Cultusminiſters zuſammenhängt, welche zu ſtützen im Ins 
tereſſe der Partei liegt, und man neigt dahin, die Bewilligung an 
Bedingungen zu knüpfen, welche den Inhalt der Synodal⸗Ordnung 
in manchen Punkten modlſieiren. Jedenfalls werden die bezüglichen 
Verhandlungen ein hervorragendes Intereſſe in Anſpruch nehmen. — 
Die Berufung des Landtages wird jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit 
Der 
Neubau im Herrenhauſe wird bis dahin ſo weit gefördert ſein, daß 
der Plenarſitzungsſaal feiner Beſtimmung übergeben werden kann. 
Die Nebenräume werden erſt im künftigen Jahre ausgebaut ſein und 
zunächſt die Reſtauratlon des Reichstages für das Herrenbaus benutzt 
werden. — Der Deulſche Geſandte in Rom, Herr v. Keudell, der 
augenblicklich bei dem Fürſten Bismarck in Varzin verweilt, wird fi 
demnächſt auf ſeinen Poſten nach Rom begeben. Eine Reiſe des 
kronprinzlichen Paares dahin, im nächſten Monate, it in Ausſicht ges 
nommen, doch ſteht darüber noch nichts feſt. — Hr. v. Balan kehrt 
auf feinen früheren Geſandtſchaftspoſten nach Brüſſel zurück, doch 
wie man allgemein hört, nicht für lange Zeit. Es heißt, es ſei dieſem 
Diplomaten eine hervorragende Stellung zug dacht. 

Berlin, 5. October. [Zur Wahlagitation. Das neue 
fortſchrittliche Comité] Heute Mittag fand hierſelbſt auf Ein⸗ 
ladung der zu dieſem Behufe gewählten reſp. cooptirien Delegirten der 
Nattonalliberalen und Fortſchrittspartei (Lasker, Miquel und Kapp von 
den Nationalliberalen und Löwe und Pariſius von der Fortſchritts⸗ 
partei) unter Vorfitz des Dr. Kapp eine vertrauliche Beſprechung von 
Vertrauensmännern der Provinz Brandenburg mit Ausſchluß Berlins 
ſtatt. Dieſelbe war von faſt allen Wahlkreiſen der Provinz beſchlckt; 
aus den meiſten Wahlkreiſen waren 3 bis 4 Vertreter gekommen, 
aus einzelnen noch mehr. Das Ergebniß der Beſprechung war ein 


durchaus erfreuliches. Man war ohne Ausnahne der Anficht, daß die 
nationalliberale und die Fortſchritispartei in allen Kreiſen der Provinz 
bei den Landtagswahlen geſchloſſen vorzugehen habe, um von den 31 
conſervativen Abgeordneten (unter 36) die größtmöglichſte Zahl zu be⸗ 
feitigen und durch Liberale zu erſezen. In den meiſten Kreiſen des 


gehören; 
deren Vorlegung ſicher 
erfolgt. Dagegen haben wir vollen Grund, unſere Angabe über das 


+ 


len Drten in ſchönſter Thätigkeit; einzelne der Herrn Landräthe ar: 


Mittelchen, als ob das Heil des Staates in die Hand der pietiſtiſchen 


die Auswahl ihrer Candidaten von keinem Comité hineinreden, — 


nicht in ſo ſelten hohem Grade, entfaltet Frau Robinſon als „Se⸗ 


5 Reglerungebeztrks Potsdam mit Ausnahme des uckermärkiſchen Krelſes 
Prenzlau⸗Angermünde wird diefer Erfoig erzielt werden, wenn es ge⸗ 
lingt, den Landleuten in Verſammlungen und durch Flugblätter die 


Wünſchen der Herrn Landräthe auszuſuchen. Im Frankfurter Regie⸗ 


verwerflich erachtet. 


gung der wirihſchaftlichen Intereſſen am zweckmäßigſten zu reformiren? 


Seefahrer „Vasco de Gama“, wie ihn Herr Koloman Schmidt 


Luft zu benehmen, die Wahlmänner noch ſtreng lediglich nach den 


rungsbezürk werden mehrere der Niederlauſitzer Wahlkreiſe und der 
Wahlkreis Sternberg den Conſeroativen diesmal noch nicht zu ent⸗ 
reißen fein. Schon jetzt iſt der alte conſervative Wahlapparat an vie⸗ 


beiten für Wiederwahl conſervativer Abgeordneten, die in den wichtigen 
Fragen des Schulaufſichtsgeſetzes, der Kreisordnung und der Kirchengeſetze 
gegen das Miniſtertum ſtimmlen, ſchon jetzt mit allen den bekannten 


Kleinjunker gelegt ſei. Aus dem Kreife Sorau wurde über Umlegung 
der Urwahlbezirke geklagt. Die liberalen Comités in Berlin werden 
Flugblätter entwerfen, in denen die Abſtimmungen der Conſervativen 
durchgenommen und [darf gerügt werden. Ein Unterſchied zwiſchen 
Alt⸗ und Neuconſervativen iſt für der Wahltaktik nicht vorhanden; 
Compromiſſe außerhalb der beiden liberalen Parteien wurden in dieſer 
Provinz, in der es nur proteſtantiſche Wahlkreiſe giebt, allſeitig für 
Die Agitation liegt in den meiſten märkiſchen 
Kreiſen in den Händen fortſchritillcher Politiker; auch von den Er 
ſchienenen bekannte ſich die große Mehrzahl zur Fortſchrittspartei; 
dennoch wird man mit Rückſicht auf die Landbevölkerung nur in we⸗ 
nigen Krelſen fortſchrüitliche Candidaten aufſtellen; in den Wahlkreiſen, 
wo der liberale Sieg in ſicherer Ausſicht ſteht, wie in der Priegnitz, 
in Weſthavelland, Barnim werden bei den Candidaturen unzweifelhaft 
beide Fractlonen berückſichtigt werden. Der von fortſchrittlichen Ver⸗ 
trauensmännern ausgesprochene Wunſch, daß die liberale Preſſe die 
Befehdung bis nach den Landtagswahlen vertagen möge, fand allge⸗ 
meinen Beifall. — Das Gewerkoereins⸗Wahlcomits hat ohne Zweifel 
für die Abgeordnetenhauswahlen in Berlin wenig oder gar keine Be⸗ 
deutung. Die Wahlmänner der einzelnen 4 Wahlkreiſe laſſen ſich in 


um fo weniger als die Möglichkeit, anders als entſchieden ſortſchrittlich 
zu wählen, nicht vorliegt. Die Angabe, daß das Gewerksvereins⸗ 
Wahlcomité drei der bisherigen Berliner Abgeordneten verdrängen 
und durch Dr. Hirſch, Sachſe und Schäfer erſetzen wollte, iſt aus 
der Luft gegriffen. Die Einigkeit der Fortſchriltspartei iu Berlin wird 
bei den Abgeordneteuhauswahlen durch das Gewerkverins⸗Wahleomite 
durchaus nicht geftört werden. 


[Fürſt Bismarck] hat die Annahme der Wahl zum Kreistags⸗ 
abgordneten des Großgrundbeſitzes im 2. Jerichower Kreiſe in einem 
ſehr freundlichen Schreiben an den Landrath Grafen v. Wartensleben 
ausgeſprochen. 


[Verein für Socialpolitik] Am 12. und 13. October d. J. 
findet in Eiſenach eine Verſammlung des Vereins für Social: 
politik ſtatt. Gegenſtand der Verhandlungen werden ſein: 1) Be⸗ 
ſchlußnahme über die Conſtituirung des Vereins. 2) Erörterung über 
folgende, vom Ausſchuß vorbereitete Fragen: I. In welcher Weiſe iſt 
eine Unterſuchung über die Wirkungen der Fabrlkgeſetzgebung zu ver⸗ 
anſtalten? Das Referat hat übernommen Prof. Dr. Neumann, 
das Correferat Stadtrath Ludwig⸗Wolff. II. Welche etwaigen Miß⸗ 
ſtände haben ſich in Deutſchland bei der Gründung und Errichtung 
und bei der Geſchäftsführung der Actien⸗Geſellſchaften gezeigt, 
und wie hat ſich die über das Aetien⸗Geſellſchaftsweſen beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung bewähri? Das Referat hat übernommen Prof. Dr. Ad. 
Wagner, das Correferat Prof. Dr. Gierke. III. Wie find ge⸗ 
werbliche Schiedsgerichte und Einigungsämter einzurichten? Das 
Referat hat übernommen: Dr. Max Hirſch, das Correferat Prof. 
Dr. Brentano. IV Wie iſt unſere beſtehende directe Perſonal⸗ 
beſteuerung im Sinne der Gerechtigkeit und einer richtigen Würdi⸗ 


Stadt⸗ Theater. 
„Die Afrikanerin“ v. Meyerbeer. 
Das vorjährige Künſtlertrifolium in den Haupiparlien, — die näm⸗ 
liche ſplendide Ausſtattung der Oper — das find und bleiben hoffent⸗ 
lich die ſtarken Magnete, welche nach wie vor das Publikum zu den 
Aufführungen dieſes effectvollen Werkes heranziehen werden. Nur wem 
daſſelbe noch unbekannt geblieben iſt, dem mochten die nachſtehenden 
wenigen Bemerkungen einigen Anhalt bieten. 

Unter der beträchtlichen Zahl der von Herrn Robinſon uns bis⸗ 
her vorgeführten Partien nimmt die des „Nelusko“ eine eminente 
Stellung ein. In ihrer Wiedergabe vereinigen ſich ein nach jeder 
Richtung bin vorzüglicher muſikaliſcher Vortrag, eine Darſtellung, welche 
bei aller ſinnlichen Gluth die hier fo leicht zu überſchreitende Grenzlinie 
des Aeſthetiſchen ſtreng innehält und gehoben wird durch die äußerſt 
wirffame Maske, kurz Alles, was die ſtrengere Kritik von einer hervor⸗ 
ragenden dramatiſchen Leiſtung erwartet, zu einem ſo abgerundeten 
Ganzen, daß man veranlaßt iſt, dieſe Ausführung der Partie gradezu 
als das Prototyp zu erklären. — Gleichartige Vorzüge, wenn auch 


ka“. Das Bild dieſes leidenſchaftlichen Weibes iſt der Künſtlerin in 
feinen Contouren und hauptſächlichſten Details wohl trefflich gelungen, 
doch will es uns bei genauerer Betrachtung bisweilen bedünken, als 
würde es an frappanter Aehnlichkeit noch weſentlich gewinnen, wenn 
fie einzelne nach unſerer Anſicht all zu welch gehaltene Linien aus ihm 
entfernen wollte. Andererſeits bietet ihre Geſangsleiſtung ſo viel glän⸗ 
zende Momente, daß wir mit der Verlautbarung unſeres bisher geheim 
gehaltenen Wunſches: auch an die Schlummerarie die letzte Felle an⸗ 
gelegt zu ſehen, faſt ungenügſam erſcheinen könnten. 

Gegenüber dieſen farbenprächtigen Bildern iſt der portugleſiſche 


uns vorführt, grau in Grau gemalt, und nur hin und wieder heben 
ſich einige kräftigere Tinten von dem monotonen Hintergrunde wirk⸗ 
ſam ab. Doch was der Künſiler uns als Darſteller ſchuldig bleibt, 
ſucht er durch eine recht glückliche Löſung der muſtkallſchen Aufgabe zu 
eiſetzen, für die er ja in feinem anerkannt ſchönen Organe und einer 
rühmenswerthen Geſangsbildung die geelgnetſten Mittel mitbringt. 
Die Neubeſetzung der Repräſentatlonsrollen des Don Diego und 
Don Pedro durch dle Herren Weiß und Robioek iſt der vorjährigen 
um ein Bedeutendes vorzuziehen. Nicht ein Gleiches möchten wir be⸗ 
züglich der „Ines“ behaupten. Was ſchließlich im Orcheſter ſich noch 
als uneben erwies, wird unter der gewandten und anregenden Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Müller auch bald ausgeglichen werden. — 


Die Aufführung als ganze berechtigt uns ſonach, fie dem kunſtſinnigen 
8. 


Publikum hiermit gewiſſenhaft empfeblen zu können. 
Eine Schatzgräber⸗Geſchichte. 
Von Heinrich No. 

Die kleine Geſchichte, welche ich hier erzählen will, hat vor ähn⸗ 
lichen Erzählungen das voraus, daß fie bis in alle Einzelheiten voll⸗ 
ſtändig auf Thatſachen beruht. Ich beſitze eine Abſchrift der Acten⸗ 
ſtücke, in welchen die Namen der Prrfonen, welche hier auf Wunſch 
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ſchuſſes. 

Köln, 3. October. [Damenadreſſe.] Geſtern iſt eine angeb⸗ 
lich von „200 hochgeſtellten Damen“ unterzeichnete Adreſſe, eine Zu: 
ſchrift an die aus Marienthal und Deulſchland vertriebenen Frauen 
vom h. Herzen Jeſu, poltzeilich mit Beſchlag belegt worden, nämlich 
das erſte Blatt der „Köln. Volks⸗Ztg.“, welche die Adreſſe brachte. 
Die 200 bochgeſtellten Damen müſſen ſehr „wild“ geweſen fein, heißt 
es in der Einleitung des Arilkes, es ſeien einige Ausdrücke ausgelaſſen 
worden, die zu frei für unſer freies Deutſchland find“. 

Kaſſel, 3. October. [Die 43 renitenten Vilmartaner] 
haben auf den ihnen vom Miniſterkaldirector Sydow als Antwort auf 
ihre Eingabe an den Kaiſer zugegangenen Erlaß mit einer erneuten 
Vorſtellung geantwortet, durch welche, wie die „Heſſ. Bl.“ etwas kühn 


ſchichte in Heſſen eine Berechtigung des preußiſchen Kirchenregiments 
zur Gründung des Gefammtconfiftosiumd herzuleiten, man kann wohl 
ſagen, gänzlich zu nichte gemacht wird.“ Die Renitenten bleiben da⸗ 
bel, daß fie ihr Amt allein von Chriſtus empfangen haben und dad: 
ſelbe nur in einer ſolchen Kirche ausrichten können, in welcher alle 
menſchliche Willkür ausgeſchloſſen iſt (ausgenommen ihre eigene. Die 
Red.). Sie wollen alle von der Regierung zu verhängenden Strafen, 
ſelbſt Kerkerhaft und noch Schwereres auf ſich nehmen, ohne fi in 
ihrem Widerſtand beirren zu laſſen. — An letzteres große Wort ge⸗ 
denken wir die Unterzeichner wohl ſpäter noch zu erinnern, wo es 
ihnen vielleicht nicht ganz angenehm iſt; jedenfalls ſtürzen ſie ſich in 
ſelbſtgewolltes Unheil und ſchließen damit jede Theilnahme an 
ihrem Schickſal aus. — An Stelle des abgeſetzten Pfarrers Witzel in 
Schemmern iſt Vicar Reinhardt zu Melſungen zum Pfarrer des 
Kirchſpiels beſtellt worden. Die Suspenſion des Erſteren wird vom 
Conſiſtorium nach den „He. Bl.“ mit feinem Beitritt zum Zuliproteft 
und der thatſächlichen Ausführung deſſelben durch Zurückſendung der 
Exlaſſe ꝛc., mit der Verurthellung zu der Criminalſtrafe von 2 Mo⸗ 
naten Feſtung, weiteren gegen Witzel eröffneten gerichtlichen Unter: 
ſuchungen, ſowie einzelnen bei jenem Kanzelparagraphenproceß bekannt 
gewordenen außeramtlichen politiſchen Aeußerungen, die, an und für 
ſich von geringerem Belang, im Zuſammenhang mit feiner ganzen 
Haltung, ſchwer ins Gewicht fielen und endlich mit der Nothwendigkeit 
begründet, die „geſetzliche Ordnung“ herzuſtellen. (H. M. 3.) 

Frankfurt, 4. October. Neuer Wahlverein.] Geſtern wurde 
von 54 hieſigen Bürgern und Einwohnern ein Circular verſandt, in 
welchem Behufs Beſprechung und Gründung eines Wahlvoereins auf 
kommenden Montag Abend in den Saalbau eingeladen wird. Nach 
dem Programm ſoll der Verein ſeine Thätigkelt zunächſt auf die be⸗ 
vorſtehenden Reichs⸗ und Landtagswahlen richien, ſpäter aber auch die 
ſtädtiſchen Wahlen in den Kreis ſeiner Wirkſamkeit ziehen. Die Wahl 
fol auf „freiſinnige und deutſchgeſinnte“ Männer gerichtet werden. 
Die unterzeichneten Namen gehören der hieſigen national ⸗ liberalen 
Partei an. (Fr. J.) 

+ Dresden, 6. Oct. [Spaltung im liberalen Lager. — 
Vorbereitung der Socialdemokraten zu den Reichstags⸗ 
wahlen. — Der „Patriot“ und feine Gönner. — Aus dem 
Reichsinvalidenfonds.] Ob die wie üblich erſt einige Tage nach 
der in acht Tagen erfolgenden Eröffnung des Landtages zu gewärtk⸗ 
genden Thronrede vom Könige perſönlich gehalten werden wird, hängt 
von dem Zuſtande der, trotz aller Behauptung vom Gegentheil, ſeit 
dem Auguſt ſchwankend gebliebenen Geſundheit deſſelben ab. Viel 
wird bereits die Parteigruppung auf dem nächſten Landtag besprochen. 
In der erſten Kammer wird der nattonalliberale Bürgermeifter Dr. 
Koch von Leipzig vereinzelter denn je allen Angriffen unſerer Particu⸗ 
lariſten und Feudalen blosgeſtellt ſein; freilich iſt er der Mann darnach, 
ſich ihrer ſchlagfertig zu erwehren. Obgleich es in Sachſen ſchwerer 
denn anderswo fein dürfte, im Hinblick auf die Forderung einer frei⸗ 
finnigen Geſetzgebung einen Unterſchied zwiſchen Nattonalliberalen und 


Das Referat hat übernommen Prof. Dr. Held. 3) Wahl des Aus⸗ 


behaupten, „der Verſuch, aus der früheren kirchlichen Verſaſſungsge⸗ 


I 
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Abgeordneten der Fortſchrittspartel zu bezeichnen, fo will letztere einen 
Eröffnung ihres Mitgliedes, des hieſigen Stadtrathes und Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. Minkwitz zufolge, dennoch die heilſame Praxis ver⸗ 
elnter Berathungen der liberalen Parteien vom vorigen Landtage auf⸗ 
geben und für ſich beſondere Berathungen pflegen. Inzwiſchen ſteht 
zu hoffen, daß der Sammlung der conſervativen und parlieulariſtiſchen 
Elemente gegenüber die Liberalen einig zuſammenhalten werden. — 
Während vorerwähnt die Einigkeit der Liberalen einigen Schwankungen 
ausgeſetzt iſt, gehen deren unverſöhnliche Gegner, die Socialdemokraten, 
bereits eniſchloſſen auf die Vorbereitung zu den Reichstagswahlen aus. 
Die Parole, einen Soclaldemokraten wählen oder lieber auf das Wahl⸗ 
recht verzichten, wird ſchon in abgehaltenen Volksverſammlungen aus⸗ 
getheilt, nur find nicht überall geſchickte Führer genug vorhanden, um 
damit den gewünſchten Parteieindruck zu machen. Einer der regſam⸗ 
ſten Führer, der Buchbinder und ehemalige Redacteur der „Chemnitzer 
Freien Preſſe“, Moſt aus Augsburg, wird nach einjähriger Haft heute 
aus dem Zwickauer Gefängniß entlaſſen, doch dürfte er ſchwerlich der 
Ausweiſung aus Sachſen entgehen. — In Leipzig war zur Verhöh⸗ 
nung des partieulariſtiſch⸗zeactlonären hier erſcheinenden Blaſtes „der 
Patriot“ ein Witzblatt gleichen Titels erſchienen, das in Mauer⸗ 
anſchlägen angekündigt wurde. Daß hier gegen den Wortlaut unſeres 
Preßgeſetzes, der ein Verbot ſolcher Anſchläge nur ausnahmsweiſe recht⸗ 
fertigt, ein ſolches erlaſſen worden, möchte man dem Einfluß der 
Gönner zuſchreiben, welche das Erſcheinen des erſterwähnten, übrigens 
äußerſt ungeſchickt redigirten Blattes ermöglichten. — Die Großenhainer 
Stadtgemeinde, deren Rathhaus im vorigen Jahre abbrannte, hatte 
ſich an die Verwaltung des Reichsinvalldenfonds um ein Darlehen 
von 540,000 Reichsmark gewendet und iſt ihr daſſelbe gleich in der 
kürzlich abgehaltenen erſten Sitzung der Verwaltung bewilligt worden. 


Detmold, 3. October. [Erlaß] Nachdem die Regierung hart⸗ 
näckig Jahre lang die Wiederherſtellung des Verfaſſungsrechts im 
Staate Lippe verhindert und an der Wiederbelebung der geſetzlich be⸗ 
ſeltigten, auf Privilegien beruhenden Landſtände eigenſinnig feſthält, 
wird dort rein willkürlich regiert. Unter dieſen Umſtänden macht fol⸗ 
fende ſelbſtherrliche Verordnung, deren Tendenz im Uebrigen 
gebilligt werden muß, einen komiſch⸗kraurigen Eindruck: 

Da die Verhältniſſe es unmöglich gemacht haben, zur Zeit einen Lands 
tag zu berufen, und mit demſelben ein Geſetz über den Staatshaushalt zu 
vereinbaren, welches die durch die allgemeine Preisſteigerung dringend ge⸗ 
botene Erhöhung der Staatsvienergehalte feſtſetzt, auf der anderen Seite 
dieſe Gehaltserböhungen ſelbſt, welche bereits in allen übrigen deutſchen 
Staaten zugebilligt find, nicht länger binausgeſchoben werden können, fo 
beſtimme Ich, daß den Staatsbeamten, Geiſtlichen und Elementarlehrern zu 
dem vom Staate bezogenen Gehalte eine Zulage gewährt werden ſoll. 

Im Weiteren beſtimmt nun Leopold, Fürſt zur Lippe, wie viel 
jeder Pfarrer und Lehrer Zulage erhalten ſoll; und Herr Floitwell, 
ſogenannter Cabinelsminiſter, ſetzt unter die Ordre feinen Namen mit 
einem Eenſt, als ob er glaubte, damit Unrecht in Recht umwandeln 
zu können. 


Mühlhauſen, 2. October. [Ueber die neulich in Belfort 
vorgefallenen Exeeſſe,] von welchen wir bereits in einer 
Pariſer Correſpondenz kurze Mitthellung gemacht haben, berichtet 
die „N. M 3.“ folgende Einzelheiten: Herr Diviſionsprediger S. 
von hier, der zwei Jahre in Belfort geweſen, war von einem 
früher mit zu feines Gemeinde gehörigen Eiſenbahn⸗Beamten, der 
noch in Belfort ftationirt iſt, gebeten worden, hinüber zu kommen, 
um in deſſen Familſe eine Taufe zu vollziehen. In Begleitung 
ſeiner Gattin traf Herr S. vorgeſtern Mittag in Belfort ein. Auf 
der Straße mehrfach erkannt, wurde er von vielen Seiten gegrüßt 
und auch bei einigen Beſuchen freundlich aufgenommen. Dadurch 
völlig unbeſorgt gemacht, unternahm Herr S. in Begleitung des Dr. 
W. gegen 5 Uhr Abends einen Gang nach dem Kirchhof, um ſich 
nach den Gräbern unſerer Gefallenen umſehen. Auf dem Wege dahin 
rief plötzlich aus einer Schenkwirthſchaſt eine Stimme: Voils deux 
Prussiens! Durch dieſen Ruf herbeigelockt, hatte ſich bald ein Haufe 


des Hauptbethelligten verſchwiegen werden, genannt find. Ich kenne 
das Haus, um welches es ſich handelt, weil ich auf mancher Fahrt 
darin geraſtet, und ebenſo den Beſitzer deſſelben. Wenn die Geſchlchte 
unbefriedigend ausgeht, iſt es nicht meine Schuld; ich folge der Wirt: 
lichkeit und überlaſſe es dem Leſer, feine Schlüſſe zu machen. Viel⸗ 
leicht findet ſich eine ertminaliſtiſche Spürnaſe, der ich auf Wunſch die 
Einzelheiten, die hier nicht erwähnt werden ſollen, nämlich Ortsbe⸗ 
zeichnung und Namen der handelnden Figuren, mittheilen darf. 
Verſetzen wir uns in ein ſehr entlegened Thal des ſalzburg' chen 
Hochgebirges. Es wird von wenigen Tourlſten betreten, denn es führt 
keine Fahrſtraße hinein, wenn man nicht einen elenden holprigen 
jähen Steig, auf dem ſich ein Pferd mit Karren nur mühſelig forte 
bewegen kann, und auf dem ſicherlich der ärgſte Feind des Fußgehens 
zum zweiten Male ſich keinem Vehikel anvertraut, einen ſolchen nennen 
will. In der Thalſohle ſelber, die ziemlich eben iſt, kann man aller⸗ 
dings wohl fahren, nur der Zugang zur Landſtraße hinaus iſt fo hals⸗ 
brechend. Das Thal zieht ſich plan und eben etwa vier bis fünf 
Stunden fort, dann kommt eine Terraſſe, die ſich über tauſend Fuß er⸗ 
hebt. Auf der Texraſſe geht man abermals ein kleines Stück welt 
eben; darauf gelangt man zu einem halbkreisförmigen, von ewigem 
Eis bedeckten Wall, über welchen gefährliche Gleiſcherpfade nach einem 
anderen Kronland führen. 

In dieſem wilden, dem Verkehre enttückten Thale, in welches von 
Norden her nur ſchwer ein Wagen eindringt und welches gegen Süden 
nur unerſchrockene Fußwanderer verlaſſen können, ſteht noch heutzutage 
ein hübſches, gemaueries Gasthaus. Vor elwa zwanzig Jahren war 
es anders — damals war das Gaſthaus ein Gebäude, das, wie viele 
andere in dieſen armen Thälern, nur das Erdgeſchoß gemauert halten. 
Dieſer Umſtand if, wie wir ſehen werden, von einiger Wichtigkeit. 
In dieſem alten, hölzernen Gaſthauſe alſo kehrte am 25. Juli 
1854 ein Fremder ein. Bei dem damaligen Poltzei⸗Regiment ver⸗ 
fehlte der Wirth nicht, ihm das Fremdenbuch vorzulegen, in welches 
derſelbe einen polniſch klingenden Namen einnug. Wie dieſer Name 
lautete, kann heute nicht mehr geſagt werden, weil am nächſten Tage 
die damals allmächtigen Gendarmen das Flemdenbuch wegnahmen, 
mit dem Vorgeben, nach dieſem Reiſenden fahnden zu müſſen. 

Durch anderwei ige Erinnerung iſt feſtgeſtellt, daß eben jenet 
Fremde von einer im Haufe anweſenden MWeiböperfon um Rath und 


Hilfe hinſichtlich eines Gebrechens angegangen wurde, mit welchem fie 


behaftet war. Nicht minder ſteht feſt, daß am nächſten Morgen die 
Glasflaſche, in welcher man regelmäßig dem Einkehrenden das Waſſer 
hinſtellt, aus der Stube dieſes Gaſtes verſchwunden war. 

Dieſe ſo überaus geringfügigen Umſtände wären nach und nach 
vergeſſen worden, wenn nicht faſt zwanzig Jahre ſpäter, nämlich 1873, 
an den Befitzer des Gaſthauſes (der ſich aber, wie erwähnt, miitler- 
weile ein neues gebaut hat) ein Brief gekommen wäre mit dem Poſt⸗ 
ſtem pel Castelnau de Mornac,) einem Oite, der angeblich im 
Departement Pyrénées Ortentales llegt. 


) Wahrſcheinlich falſchlich für Caſtelnau de Magnoac, das aber in den 
Hautes⸗Pyrénses liegt. 


Der Brief war aber von einem anderen Orte des nämlichen 
Departements, St. Laurent de Cerdans, datirt. Die Schrift des 
Briefes, der in deuiſcher Sprache abgefaßt ift, gleicht der eines noch 
unbeholfenen Schülers oder eines wenig gebildeten Frauenzimmers. 

Die Abdreſſe lautet: „An den Beſſtzer des Gaſthauſes in X, Land 
Salzburg, Autriche.“ 

Sodann aber heißt es — wobei ich ganz unweſentliche Dinge 
abkürzend weglaſſe: „Wertheſter Herr! Eln außerordentliches Ereigniß, 
welches ſich hier zugetragen und von großer Wichtigkeit iſt, zwingt 
mich, an Sie folgende Zeilen zu ſchreiben. Geben Sie gut Acht. 
Ich bin Einer von den Wenigen in diefem Orte, die gut Deutſch 
ſptechen und ſchreiben können. Ich bin in dem deuiſchen Frankreich 
(Eſſaß) geboren, das jetzt durch den unglücklichen Krleg an Preußen 
fiel. Ich war Vicar, und um nicht unter preußiſcher und proteſtan⸗ 
tiſcher Regierung zu ſtehen, bat ich um meine Verſetzung und kam 
hierher als Prieſter in dieſen kleinen Ott, deſſen Bewohner alle Berg⸗ 
leute find und die Verwaltung deuiſch iſt. 

„Am 25. März wurde ich zu einem Schwerkranken gerufen. Dieſer 
Kranke war ein flüchtiger polnſſcher Edelmann. Jetzt geben Sie gut 
Acht. Kurz vor feinem Tode veritauie er mir Folgendes an. Dieſer 
polniſche Edelmann iſt aus einer der reſchſten Familien Polens. Im 
Jahre 1854 mußte er ſich wegen poliliſcher Angelegenheiten aus Polen 
flüchten, um nicht zum Tod oder zu lebenslänglicher Gefangenſchaft 
veruriheilt zu werden. Bei feiner Flucht nahm er bei dreißigtauſend 
Thaler in Gold, Banknoten und Edelſteinen mit. Er flüchtete ſich 
nach Oeſterreich. So gelangte er abgemattet am 25. Jult 1854 an 
einen Ort, der X heißt. Es war Abend, als er dort anlangte, ganz 
entkräftet — er wollte ſich über ſelbe Berge nach Italien flüchten. Er 
ging daher, um ſich durch Eſſen und Trinken zu erholen, in ein 
Wiethshaus, genannt zum A. in X, aß und trank und legte ſich zur 
Ruhe. Da es ſich jedoch den Tag über abermals von allen Seiten 
verfolgt geſehen hatte, fo faßte er den Entiſchluß, einen Thell feines 
Reichthums zu verſtecken und zu vergraben, um ihn bei gelegener Zeit 
wieder herauszuholen. 

„So geſchah es auch. Ja der nämlichen Nacht verſteckte er in 
Ihrem Haufe den Werth von zwanzigtauſend Thalern in Gold, Bank⸗ 
noten und Pretſoſen an einem Orte fo gut, daß es demjenigen, der 
das Geheimnilß nicht weiß, unmöglich zu finden iſt. Gold und Pre⸗ 
tioſen find in einer ledernen Reiſetaſche, die Banknoten aber in einer 
gläſeinen Flaſche fo gut vermacht, daß ſie, wenn file hundert Jahre 
unter der Erde lägen, nicht zu Grunde gehen würden. Die Bank⸗ 
noten find lauter gute preußſſche. Als ex dies gethan hatte, machle 
er fi feüßzeitig auf den Weg, mit dem Vorſatze, in ellichen Tagen 
wenn alles ſicher wäre, umzukehten und es abzuholen. Aber noch am 
nämlichen Tage wurde er von zwei Gendarmen ſo verfolgt, daß er 
mit genauer Noth über die Berge und von dort nach Italien enikam. 
Später begab er ſich nach Paris und von Paris beim Ausbruch dieſes 


unglücklichen Krieges hierher, ins Innere von Frankteich. 


„Unter uns lebte er zurückgezogen, bis er am 25. März ſtarb, 
kinderlos, ohne Frau oder Verwandte. Vor feinem Tode bat er mich 


m Weibern und Gaſſenbuben verſammelt, welche die beiden Herren 
polen mit dem Rufe: Voilà le ministre protestant! voila 
un offiicier prussien! (Herr Prediger S. ſowohl als Herr Dr. W. 
waren in einfach bürgerlichem Anzug) à bas la Prusse! x. ı. Da 
der Haufe ſteis ſtärker anwuchs, hielt es Dr. W. für rathſam, in den 
Eckladen des ihm bekannten Blechſchmiedes M. einzutreten, wohin ihm, 
yon dem Pöbel gedrängt, auch Herr S. folgen mußte. Von der 
immer lauter tobenden Menge, welche auch Verſuche machte, gewaliſam 
in das Haus einzudringen, flüchteten ſich die Bedrängten ſchließlich in 
eine hintere Stube, waren aber auch dort genöthigt, ſofort die Läden 
zu ſchließen, um nicht Steinwürfen von der Straße herauf ausgeſetzt 
zu ſein. Die Tochter des Hauswirihs war fo freundlich, dem Herrn Bürger: 
meiſter von Belfort eine Karte zu überbringen mit der Bitte um Unter⸗ 
ſtützung. Nach einer halben Stunde peinlichen Wartens kam endlich 
dieſer Beamte, bleich vor Aufregung. Es dauerte indeß lange, bis 
es ihm, mit Hllfe einiger mitgebrachten Poliziſten und einer bald darauf 
folgenden, etwa 8 Mann ſtarken Wache vom 35. Regiment gelang, 
die beiden deuiſchen Herren in den bereilſtehenden geſchloſſenen Wagen 
zu bringen. Nur ſchrittweiſe war der Wagen durch die drängende 
Menge zu bringen, die Soldaten kamen ihrer Pflicht nur widerwillig 

und ſo läſſig wie möglich nach, Steine flogen von rechts und links in 
die Kutſche, wobei ein Scheibenſplilter den Prediger unter dem rechten Auge 
verletzte, und Dr. W., dem die Brille zerſchmettert wurde, ebenfalls 
eine Verwundung davontrug. Endlich kam man am Thore an, der 
Porte de France, wo der Wachtpoſten Befehl hatte, Niemand durchzu⸗ 
laſſen. Derſelbe zeigte ſich indeß nicht minder ſchlaff, als die geleiten⸗ 
den Soldaten. Gleich hinter dem Thore erneuerte ſich der Tumult 

und ſobald die Herren das Haus des Dockors in der Vonſtadt erreicht 
batten, waren fie genöthigt, auch dort ſich ſofort durch Schließen der 
Thüren und Fenſterläden zu ſichern. Endlich gegen halb fiebeu Uhr, 
als es bereits dunkel geworden, kam Hülfe. Die Gendarmerie war in 
ſtarker Anzahl angerückt; der Gapitän derſelben und ein dem Prediger 
von früher her bekannter Militär⸗Intendant ſtellten ſich unter lebhaften 
Ausdrücken des Bedaverns ihm und feines Gattin auf's zuvorkommendſte 
zur Verfügung. Das energiſche Auftreten der Gendarmerie verlieh 
auch dem Zureden der ſtädtiſchen Beamten und der anſtändigen Bürger 
Gewicht, fo daß die Pöbelmaſſen ſich bald zerſtreuten. Gendarmenie⸗ 
poſten ſchützten den Durchgang bis zum Bahnhof, in deſſen Räumen 
Herr S. und ſeine Gattin ſich endlich ſo lange geſichert halten konnten, 
bis der ſehnlichſt erwartete Zug fie wieder auf deutſchen Boden über: 
brachte. 

Aus Lothringen, 3. Oktober. [Klerikale Schwindeleien.] 
Die Klerlkalen ſcheuen bekanntlich vor nichts zurück, um den Fana⸗ 
tsmus für Frankreich und den Haß gegen Deutſchland zu nähren, 
ſelbſt nicht vor dem albernſten Blödſinn. Neuerdings muß nun der 
Proceß Bazaine das Motiv liefern, um die Maſſen in Unruhe zu er 
halten und gegen die beſtehenden Verhältniſſe aufzureizen. In Bezug 
auf dieſe Angelegenheit wied nämlich ein Märchen verbreitet, das, fo 
albern es auch iſt, doch vielfach Glauben findet. Unmittelbar — ſo 
heißt es — nach dem die Schuld Bazaine's feſtſtellenden Ausgang (an 
einer Verurtheilung des Vertheidigers von Metz zweifelt hier Niemand) 
der Proceßverhandlungen werde ein europäiſcher Congzeß zuſammen⸗ 
treten, der von Preußen die Rückgabe der Provinzen Elfaß uod Lo th⸗ 
ringen an Frankreich fordenn werde! dem Machtſpruch eines derartigen 
Areopags werde aber Preußen keinen Widerſtand leiſten können, weil 
in Trianon der Beweis geliefert worden ſei, daß eben nur durch den 
Verrath Bazaine's die Feſtung Metz und mit ihr das Land verloren 
gegangen ſei. Wir müſſen geſtehen, daß wir Anſtand genommen 
haben würden, dieſen von kindlicher Nalvetät zeugenden Unſinn weiter 
zu verbreiten, wenn nicht die Thatſache ganz beſtimmt feſtſtände, daß 
desfelbe in den Kreiſen, wo die franzöſtſch⸗klerikalen Agſtatlonen ihren 
fruchtbaren Boden finden, wirklich geglaubt wird. (M. 3.) 

D eſterreich. 
— 4 Wien, 5. October. 


Zur Waßhlbewegung. — Bee 


Wahlkampf gegenwärtig folgendermaßen. In der innern Stadt wer⸗ 
den Breſtel, Kuranda und Miniſter Glaſer von den e 
und von der Coalition der Demokraten mit den „Jungen“ gleichmäßig 
patroniſtrt. Der Ruf wie die „reinen Hände dieſer Männer ſtehen 
eben zu unerſchütterlich feſt, als daß ſie nicht allen Gentlemen genebii e 


neralſecretär der Nationalbant Lucam und Andere, bei denen die 


„Alten“ angefragt, refuſiren und die „Jungen“ recht wohl wiſſen, daß 


in dieſem Bezirke nur ein bedächtiger und ſchwerwiegender Mann, 
kein Candidat mit demokratiſchen Alluren oder mit unbekanntem 
Namen durchdringt. Es find da auch im Schoße des conſervatlven 
Wahleomite's der „Alten“ Indiscretionen vorgekommen, bie in fehr 
ärgerliche Händel ausarteten: doch dieſe ſchmutzige Wäſche intereſſitt 
das Ausland nicht und wird am beſten bei uns gewaſchen. Ebenſo 
iſt in der Leopoldſtadt Profeſſor Sueß, obwohl zur Partei der 
„Alten“ gehörig, ohne Rivalen, da er trotz feiner conſervotiven Rich⸗ 
tung ein entſchiedener Gegner der Schwarzen und rein von aller 
Corruption iſt, obſchon er als geweſener Gemeinderath und Haupt⸗ 
förderer der neuen Waſſerleitung Gelegenheit genug gehabt hätte zu 
ſchmutzigem Verdienſt. Umgekehrt ſtehen in der Alſervorſtadt, auf den 
Wieden und dem Neubau die Candidaten der „Jungen“ und Demo⸗ 
kraten als unumſchränkte Herren des Terrains da. Dr. Hoffer, den 
die „Alten“ in der Alſervorſtadt durchſetzten, als Schuſelka ſich von 
Beleredß gewinnen ließ, kann dieſen auch heute mehr ganz genehm 
fein. Steudel beherrſcht als Volks⸗Tribun die Wieden und iſt auch 
ein leidlich vernünftiger Menſch, wenn er jetzt von feiner Marotte, eine 
„deutſch⸗föderale Partei“ zu gründen, gelaſſen. Schrank auf dem 
Neubau hat immer mit Steudel als „Deutſchföderaler“ Schritt ge⸗ 
halten. Hoffentlich iſt er auch mit ſeinem Vorbilde zur Vernunft ge⸗ 
kommen. Auf der Landſtraße candidiren die „Alten“ unbegreiflicher 
Weiſe den draußen mit allem Rechte fo übel beleumdeten „Schützen“ 
Kopp (Eduard) gegen den tüchtigen Direckor des Pädagogiums e 
Dittes, den Prolsgs der „Jungen“ und Demokraten; auf 
Mariahilf ſtellen fie aber fo wunderlich dem ſehr populären 
Joſeph Kopp der „Jungen“ und Demokraten einen obicuren Ge: 
meinderath Klemm gegenüber, von dem nur feine reaeſtonäte Gefin- 
nung bekannt iſt. Das find wohl nur Umtriebe des Bürgermelſters 
Felder und in beiden Fällen iſt der Sieg der „Jungen“ zu wünſchen. 
In der Joſephſtadt und auf Margarethen begnügen beide Theile ſich 
mit Noihnägeln, die nicht weniger als Alles zu wünſchen übrig laſſen. 
Greifen die Demokraten zu dem letzten Cenſor Umlauft, fo holen 
die „Alten“ einen Gerſchis⸗Rath Frühwald hervor, der ſich unter 
Schmerling durch Verfolgung der Preſſe ausgezeichnet — die andern 
zwei Namen find noch ungenannt. — Denken Sie ſich die köſtliche 
Ueberraſchung, daß das nene „Dlenſtreglement“ für die Armee, wie 
wir nachträglich ſehen, die Verfaſſung gründlichſt modifieirt! Denn 
§ 7 Abſatz 47 nimmt allen activen Militärs das Wahlrecht, es ſei 
denn, daß fie als Großgrundbeſitzer daſſelbe durch Bevollmächtigte aus⸗ 
üben, und die Wählbarkeit. Nur im Herrenhauſe und in der Peſler 
Magnatentafel dürfen fie erſcheinen und durch dleſe Körperfhaften in 
die Reichs⸗Delegationen ernannt werden. 

Wien, 5. Oct. [Die deutſche Katferin] hat an Dr. Wittels⸗ 
böfer, Redacteur der „W. Med. Wochenſchrift“ als Vorſtand der 
Militär⸗Sanitätsausſtellung in Wien folgendes Schreiben gerichtet: 

„Sie haben in Verbindung mit dem Profeſſor Dr. Th. Billroth und 
Dr. J. Mundy, deren hilfreiche Leiſtungen ſich im Kriege bewährten, zu 
einer internationalen Besprechung hervorragender Vertreter der Wiſſenſchaſt 
und Humanität eingeladen, die einen 
in Wien ftatifinden wird. Mit der Theilnahme, die J 
der Humanität widme, habe auch Ich von dieſer Einladung Kenntniß ges 
nommen und wünſche ihr den 1 75 Erfolg. Das Vorrecht der Humanität 
überall beizuſtehen, wo Hilfe Noth ihut, und ihre geſammelten Erf hrungen 
gemeinnüßin zu berweriben; bie n De Siriiation; bie in * derer 


anz privaten Charakter tragen und 
Ich allen Aufgaben 


faſſung und Dienſtreglement.] Hier in Wien geſtaltet ſich bee 1 


fein ſollten — ebenſo wie umgekehrt felt dem großen Krach felbfl die 
Börſenjobber nicht mehr für Glskra einzutreten wagen. Wer ſtatt 
feiner auf den Schild gehoben werden ſoll, iſt noch fraglich, da der Ge⸗ 


Sept. 1873. Aug u ſt a. 
[Die Königin von Griechenland] wird am 7. d. Mis. im 


gen, um dann über Trieſt nach Corfu zu reiſen, wo fie ihr Gemahl 
erwartet, der alſo in Wien nicht mit ihr zufammentrifit. 
[„Deutf che Zeitung.“) In der vorgeſtern ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung der Actionäre der „Deutſchen Zeitung“ wurde der Bericht des 
Adminiſtrationsrathes entgegengenommen. Derfelb, 
von 276,948 fl. In Folge deſſen wurde die Liquidation des Unternehmens 
beſchloſſen. Die gewählten Liquidatoren wurden beauftragt, zur Fortführung 
der Zeilung zunächſt die Bildung eines Conſortiums aus dir Mitie der 
Actionäre zu fördern, wenn dies nicht gelingen ſollte, ein von Herrn Sigm. 
5 überreichtes Kaufsoffert zu acceptiren. 

9 iammenkns auf der Weſtbahn.] Die Chronik der Eiſenbahn⸗ 
unfälle iſt wieder durch einen Zuſammenſtoß bereichert worden. Der Loco⸗ 


motipführer Friedrich Schratt fuhr geſtern Abends, halb 10 Uhr, mit der 


zug Nr. 206 mit voller Fahrgeſchwindigkei in den Bahnhof einlief. War 
der Wechſel falſch geſtellt worden, lag ſonſt ein Verſchulden vor, der Schnell⸗ 
zug und die Verſchiebmaſ an prallten mit ſchrecklichem Getöſe aun 
Der heftige Zuſammenſtoß ließ das Schrecklichſte befürchten. Zum G 

jedoch war das Unglück ein verhältnißmäßig nicht ſo beträchtliches. 52 
ſchlecheſten kam der ruſſiſche 995 A davon, dem der rechte 
Unterſchenkel gebrochen wurde. Gräfin Anna Forgach, der Civil⸗In⸗ 
genieur Emanuel Günsberg und re Poſtconducteur Johann Kubart erlitten 
nur leichte Contuſionen. Zur Eruirung der Schuldtragenden wurde übrigens 
die Unterſuchung eingeleitet. 

Heft, 5. Oktober [Daniel Jranyi,] Mitglied der auß erſten 

Linken, hat in feinem Namen und in jenem anderer Abgeordneter von 
derſelben Farbe an den Präſidenten des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes eine Aufforderung gerichtet, in welcher unter Hinweis auf die 
allgemeine Lage die baldige Einberufung des Reichstags ver⸗ 
langt wird. Wie „Peſt. Naplo“ meldet, hat der Miniſterrath heute 
beſchloſſen, dem Könige die eu des Reichstages vorzuſchlagen. 

ten. 

Rom, 30. Septbr. [Cardinal Bonnechoſe] war im Vatican 
mit großer Ungeduld erwartet worden. Er begab ſich, ſchreibt man 
der „K. Z.“, ſofort des anderen Morgens nach feiner Ankunft zum 
Papſte und hatte mit demſelben eine Unterredung, die dreiviertel Stun⸗ 
den dauerte. Was Gegenſtand der Unterhaltung geweſen fet, iſt vor⸗ 
läufig noch Geheimniß. Das Eine will man allerdings mit ziemlicher 
Beſtimmiheit wiſſen, daß der Cardisal eine Adreſſe franzöſtſcher Katho⸗ 
liken an den Papſt mitgebracht habe. Es fragt ſich nur, was darin 
geſtanden hat. „Fanfulla“ ſcheint einen flüchtigen Blick hineingewor⸗ 
fen zu haben. Et hat natürlich nicht genau leſen können, aber meint 
doch, es habe eine Einladung an Pius IX. darin geſtanden, nach 
Paris zu kommen: ein Parolf für die Reiſe Victor Emanuels. Det 
Einfall wäre ſo übel nicht und ſchlagender könnte der Welt gar nicht 
vor Augen demonſtrirt werden, daß Paris im Gegenſatze zu Berlin 
die Burg und der Vorort der reacttonäten Revolution ſei. Das Selt⸗ 
ſamſte bei einer ſolchen welthiſtoriſchen Pantomime iſt die Ironie des 


theilenden Prinzipe in derſelben Stadt zuſammenwohnen. Eine Reife 
des Papſtes nach Paris fehle eben noch, um die Unzuträglichkeit einer 
ſolchen Nachbarſchaft außer Zweifel zu ſtellen. Indeſſen iſt eine ſolche 


Einladung die bekannte Suppe, die nie fo heiß gegeſſen wird, wie ſie 
aufgetragen iſt. Es iſt kaum ein Staat in Europa, gegen den das 
2 nicht eine feindliche 


flehentlich, nach ſelbigen Orte X. Kehenllich, nach selbigen Orte X. hinzurelſen und das Geld abzuholen „Ich habe mit meiner Würde nicht hinter dem Berge zu halten, I Eine ergötliche Geſchichte berichtet man der Reform“ aus B und das Geld abjäholen 
damit feine Seele nicht leide. Auch machte er ein Teſtament, worin 
er ſagt, daß die Hälfte, das find zehntauſend Thaler mir gehören, die 
anderen zehntauſend aber den Wittsleuten zu X., wo fie vergraben 
liegen. Ich und Sie haben daher die Verbindlichkeit, jährlich am 25. 
März für den Verſtorbenen zwei heilige Meſſen leſen zu laſſen. So: 
dann überlteß er mir eine Menge Papiere, Zeichnung und Plan des 
Hauſes, nebſt genauer Angabe des Ortes, wo das Geld vergraben 
liegt. 

„Es iſt unmöglich, Ihnen alles brieflich mitzutheilen. Ich muß 
daher mit Ihnen ſelbſt ſprechen und beim Herausnehmen dieſes Schatzes 
perfönlich zugegen fein. Ich wäre ſchon jetzt perſoͤnlich zu Ihnen ges 
reiſt, aber bei meiner gegenwärtigen Armuth iſt es ganz unmöglich. 
Die Regierung nahm uns alles, um die großen Krtegskoſten gegen 
Preußen beſtreiten zu können. Ich ſtelle es deßhalb Ihnen anheim, 
mir eine Reiſeunterſtützung nach Ihrem Gutdünken zu ſchicken. Außer 
dem gebe ich Ihnen mein prieſterliches Ehrenwort, daß ich mich fofoit 
nach Eintreffen Ihrer Unterſtützung auf den Weg zu Ihnen nach Oeſter⸗ 
reich machen werde. Ich werde ſparen, um Ihnen keine großen 
Koften zu voeurfachen. Säumen Sie keinen Augenblick. Als Reiſegeld 
ſchicken Sie mir preußiſche Banknoten. 

„Goit wird uns feinen Segen geben. Sie werden mir ein Stück 
Weges entgegenkommen. Geben Sie mir daher genau den Dit unſe⸗ 
rer Zuſammenkunft an. Wenn nicht, treffe ich Sie in Ihrem Dite. 
Leben Sie wohl. Ihr unbekannter Freund Otto Ratzky, poste rest. 
St. Laurent de Cerdans.“ — Welchen Aufruhr dieſes Schreiben aus 
dem fernen Aquitanien im Haufe des ſtillen Alpenthales erregte, läßt 
ſich denken, doch fliegen dem Wirthe die nämlichen Gedanken auf, die 
wohl manchem Leſer gekommen ſein werden, und er gab ſeinem 
Bedenken in einem fofortigen Antwortschreiben Ausdruck. Was in 
dieſem geſtanden haben mag, erſehen wir aus der etwas gereizten Er⸗ 
widerung des Otto Ratzig, die folgendermaßen lautet und für die 
Sie der Angelegenheit wichtiger iſt, als der oben mitgetheilte 

Brief: „Werther Herr! Ihr recommandirtes Schreiben habe ich richtig 
erhalten und beeile mich, die mir vorgelegten Fragen getreulich zu 
beantworten. Warum ich den Brief in Caſtelnau de Mornae aufgab? 
Well es die nächſte Eiſenbahnſtatlon iſt“) und ich den Brief expreß 
dahin befördern ließ, damit Sie Ihn raſcher erhalten. Zweitens wollen 
Sie eine Beſchreibung ihres Wohngebäudes. Darauf ſage ich, daß 
ein Flüchtling, der ſich jo hart verfolgt ſieht, ſich wenig um die nächſte 
Umgebung kümmern wird. In den Papieren, die ich nicht aus meiner 
Hand gebe, iſt freilich Alles genau verzeichnet; aus den mündlichen 
Aeußerungen des Edelmanns aber geht Folgendes bevor: Der Flücht- 
ling fprach in Ihrem Haufe mit einer Frau, die ihn fragte, ob er 
nicht ein Hausmittel für eine Krankheit wiſſe, die ſie am Rücken oder 
an der Schulter hatte. Ihr Haus iſt hoch und aus vielen hölzernen 
Beſtandtheilen zuſammengeſetzt. Er ging am andern Tage längs eines 
Baches bis zu einem Orte B., von wo er über die Berge kam. 
(Dieſe Einzelheiten treffen zu.) 


) Scheint nach der Karte unrichtig. 


„Ich habe mit meiner Würde nicht hinter dem Bethe zu halten, 
dafür bürgt mir die Liebe meiner Pfarrkinder und die Achtung meines 
Oberhirten zu Arles. Ihre Vorwürfe verdiene ich nicht. Im Uebii⸗ 
gen ſtelle ich Ih een ja die Sache vollkommen frei. Warum der 
Flüchtling Sie ſo großmüthig zum Erben einſetzte? Daß er nicht im 
Wahnſinne ſprach, beweiſen die vorhandenen Schriften, die er ſchon 
lange vorher verfaßte. Uebrigens bleiben Lunzenleidende bis zum letzten 
Aihemzuge bei Verſtand. 

„Wenn wir Beide die Sache nicht enden können, ſo überlaſſen 
wir es dem Oberen. Das Geheimnlß laſſe ich nie aus meinen Hän⸗ 
den. Ich kann Ihnen zum Schluſſe nur nochmals verſichern, daß 
Sie die Hälfte dieſer Summe mit gutem Gewiſſen in Empfang neh⸗ 
men können. Hüten Sie ſich vos Neidern und Verleumdern, die ich, 
wie jeder brave Mann, verabſcheue. Vielmals herzlich grüßend, Otto 
Ratzky, Prleſter. P. 8. Verzeihen Sie, daß ich den Brief nicht 
frankirte. Ich habe meine Gründe.“ 

Soweit dieſer Briefwechſel. Wenn es noch nicht klar fein follte, 
daß der angebliche polniſche Flüchtling und dieſer fromme Prieſter eine 
und dieſelbe Perſon find, dem giebt ein weiteres Aktenſtück Aufſchluß. 
Dieſes lautet fo: Evéché de Strasbourg. Unterzeichneter beehrt 
fh, im Auftrage des biſchöflichen Ordinariates der Dlöceſe Straß⸗ 
burg im Elſaß, das von Euer Hochwohlgeboren an daſſelbe geſtellte 
Geſuch vom 30. Mai l. J. ergebenſt mit Folgendem zu beantworten. 
Unter dem angegebenen Namen Dito Raßiy hat nie ein Geiſtllcher 
in hleſiger Dlöceſe, weder als Vicarx, noch ſonſt als Hllfsprteſter ge⸗ 
wirkt. In Folge mehrfacher, nach verſchiedenen Seiten gerichteten 
Anfragen und Erkundigangen kann verſichert werden, daß der Name 
Otto Ratzky in geiſtlichen Kreiſen allhter ein völlig unbekannter if. 
Auch kommt im Verzeichniſſe der fremden durchreiſenden Prleſter, 
denen vom biſchoͤflichen Ordinariate ein Celebret oder Eilaubniß, 
Meſſe zu leſen, ausgeſtellt wurde, nicht einmal ein gleichlautender 
oder ähnlicher Name vor. Ehren⸗Canonieus A. Straub.“ 

Wir wiſſen alſo, daß es mit der geiſtlichen Würde des Schatzlun⸗ 
digen übel beſtellt iſt, und haben auch fo manches andere Schwindel: 
hafte in dieſem Schreiben entdeckt. Moͤglich, daß der geiſtliche Talar 
nur angezogen wurde, um bei dem biederen Bergbewohner mehr Ver⸗ 
trauen zu erwecken. Iſt an der ganzen Verſteckgeſchichte kein Wort 
wahr, fo bleibt es aber doch immerhin hoͤchſt merkwürdig, wie es der 
Phantaſie des Speculanten gelang, an ſolche Kleinigkeiten, wie die 
Conſultation einer Frau und das Verſchwinden einer Glasflaſche nach 
faſt zwanzig Jahren einen ganzen Roman anzuknüpfen. Und gezade 
dieſer Umſtand iſt es, der auch den Zweifler zu der Vermuthung 
nöthigt, irgend etwas müſſe doch hinter dem im Gaſthauſe zu K. ver⸗ 
borgenen Schatze ſtecken. (N. Fr. Pr.) 


[Eine komiſche Epiſode] kam bei der 51 Predi erwahl in Han⸗ 
nover vor. Als der Name der Frau v. d. Decken, als Hausbeſitzerin Sur 
geraten wurde, erſcholl das „Hier“ in einem fo kräftigen Baß, daß ſich alle 

nweſenden betroffen umwandten. Der Bierfahrer Jürgens hatte ie bon 
einigen Adligen der welfiſchen Partei Vollmacht geben laſſen und vertrat 
neben den Grafen v. Schwiechelt und Knyphauſen auch die Frau v. d. Decken. 
Von dieſen kam der letztere Name zuerſt zum Aufruf. 


weis, wie folgt: „Se Hochwürden der Herr Biſchof Jirecsek von Budweis 
iſt ein höchſt ehrenwerlher Herr, dem nur Eines zu wünſchen übrig bleibt, 
daß nämlich die Juden, ſo viele ihrer ſind, alle mit einander nur einen 
einzigen — Hals hätten und dieſer goftlofe Hals in feine Hand gegeben 
wäre; er wüßte wohl, was er mit dem Halſe thäte. 
als nicht blos Original⸗ und Secialreporter, ſondern vor Allem 
hafter Berichterſtatter vorausſchicken zu ſollen, um dem Leſer das 
je verſtändlicher zu machen. Die gute Stadt Budweis hat von alten Zeiten 
her eine berühmte Kirche und am Kirchenplatze einen ſogenannten Kalvarien⸗ 
berg mit den zwölf Stationen; die Stationen ſind zwölf kleine Kapellen, 
mit Kreuzen, religiöſen Bildern u. drgl. geschmückt; das Ganze iſt recht 


ewiſſen⸗ 


deutende Bodenfläche weg und das iſt keine Kleinigkeit in einer Zeit, wo 
ich die Hauſſe der Bauzründe auch auf Budweis erſtreckt. So kam es denn 
vor etwa einem halben Jahre, daß ein liberaler jüdiſcher Stadtrepräſentant 
in der Verſammlung der Stadtvertretung den Antrag ſtellte die Stadt möge 
den Herrn Biſchof um die Genehmigung angehen, die zwölf Stationen von 
tem werlhvollen Grund und Boden zu entfernen, man wolle ihm dafür 
zwölf ſchöne Stationen auf Communalkoſten durch einen tüchtigen Maler 
an die Wände der Kirche malen laſſen. Der Antrag ging durch obgleich 


er die heiligen Bilder gemalt wünſche. Selbſtverſtändlich ging die Reprä⸗ 
ſentanz dieſe Bedingung auf das bereitwilligſte ein; die Bilder wurden 
ſonach alsbald in Angriff genommen und vorige Woche enthüllt. Und 
nunmehr wurde die erſtaunte Welt erſt inne, daß die Peiniger des Heilau⸗ 
des durchweg — jüdiſche Bürger von Budweis ſind. Da paradirt 
der Redacteur des liberalen Budweiſer Localblattes, der Rabbi, der ſchon 
erwähnte Stabirepräfentant, von dem der Antrag ausgegangen war, und 


ſprechender Porträtähnlichkeit, ſammt und ſonders als — 
Was jagt nun aber die Budweiſer Judenſchaft zu 15 Ge 
wollten die „Getroffenen“ die Sache vor Gericht bringen, allein die Klü⸗ 
geren wußten fie zu bejänftigen: fie thun nichts weiter, als daß fie ſich vor 
die Kirche hinſtellen und jedem Paſſanten, der vor den heiligen Bildern den 
Hut 1 ihren verbindlichſten Dank abſtatten dafür, „daß er einen armen 
dere o freundlich grüße“. Das Beſte an der Sache iſt, daß heute der 
err Biſchof ſelbſt die Bilder für ſein Leben gern entfernen ließe, allein 
die Repräſentan ir die jüdiſchen Mitglieder voran — proteſtiren dage 
und erklären: Wenn Sr. Hochwürden die von ihr ſelbſt er an Bilder 


ie ea 


Koſten. Das aber möchte der Biſchof denn doch am allerweni igſten, denn 
in Geldſachen find Se. Hochwürden — „jelber Einer“, und ſomit iſt die 


den den Hut abziehen werde.“ 


[Durch einen Federſtreich vom Tode gerettet. 

feine eigene Todesanzeige gedruckt las, iſt wohl ſchon öfter vorgekommen, 
daß aber Jemand als erſter Leſer die erſte Nachricht davon bekommt und 
gleihyetig ſich in der glücklichen Lage befindet, durch einen Federſtrich ſich 
dem Leben wiederzugeben, dies mag doch etwas Beſonderes ſein. Die 
Sahnenabzüge einer Berliner Zeitung, 
iſt, werden gc, einer Juſtrüction zufolge, 
eingeliefert. Auf einem derſelben erſah nun vorgeſtern der 
nannnten Bureaus, geheimer Rechnungsrath Batke, daß er Linen n am 
Schlagfluß geſtorben ſei. Natürlich gab er 
dem er nunmehr um jo länger anzugehören, nach dem 
ſich Hoffnung machen darf. 


deren Namen 
5 im deutſchen e 
Vorſteher ges 


bekannten Volksſpruch, 
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ſtrengſten Incognito Wien paffisen und im Hotel „Imperiale“ abſtei⸗ 


Verſchiebmaſchine aus dem ecm der Weſtbahn als gerade der Schnell⸗ 


Schlckſals, daß beide perſönlichen Vertreter der die Welt in zwei Lager 


Eine 551 8 Geſchichte] berichtet man der „Reform“ aus Bud⸗ 


So viel glaubte ih 


hübſch, nur nehmen die zwölf Kapellen mitten in der Stadt eine ſehr bes 


nur wenig Hoffnung war, daß der Herr Biſchof auf den vernünftigen Bor⸗ 
ſchlag eingehen werde. Allein wider alles Erwarten nahm der Biſchof io 
fort das Auerbieten an und knüpfte ſeine Zuſtimmung an die einzige Bes 
dingung, daß er ſelbſt den Künſtler namhaft zu machen habe, von welchem 


noch etwa zwanzig allbekannte jüdiſche Perſönlichkeiten, in Lebensgröße und 
chichte? Anfangs 5 


nicht mehr gefallen, jo möge er ſich andere malen laſſen — aber auf eigene 


beſte Hoffnung, daß man in Budweis noch lange Zeit vor den armen Ju⸗ 
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ſich ſofort dem Leben une 2 


von Stalten gar nicht zu Ipreen. 
‚entweder die Grundſteinlegung der Kirche vom Herzen Jeſu oder die 
Krönung des Roy ſein. 

[Durch den Tod von Monſignore Sagretti] find die Poſten 
des Uditore santissimo und des Uditore der Kammer vacant ger 
worden. Den letztern hat Monſignore Augoſto dei Conti Negroni er⸗ 
halten. Der erſtere Poſten aber iſt abgeſchafft und ſtatt deſſen ein 
Pro⸗Auditoriat geſchaffen worden, das Monſignore Latoni erhalten hat. 
Mit dem Poſten des Monſignore Negroni iſt die Cardinalswürde 
verknüpft. 

[Volksdemonſtrationen.] Am 29. September wiederholten 
ſich auf dem Colonnaplatze die Jubelſcenen zur Feier Deutſchlands und 
Oeſterreichs und ihrer Monarchen. Zuerſt ſpielle das Muſfikcorps die 
Hymne: „Gott erhalte Franz den Kaiſer“, und nachdem es dieſelbe 
auf kauſendſtimmiges Verlangen unter Hochrufen auf Oeſterreich und 
Kaifer Franz Joſeph zum zweiten und dritten Male hatte wiederholen 
müſſen, ſtimmte es unter demſelben Beifall das Lied an: „Ich bin 
ein Preuße, kennt ihr meine Farben?“ Auch dieſes mußte unter 
Hochs auf Deutſchland, Preußen und den deutſchen Kaiſer zum zweiten 
und dritten Male geſpielt werden. Noch begeiſterter wurde der ita⸗ 
lieniſche Königsmarſch mit Evviva il re Vittorio Emanuele, il re 
galantuomo verlangt und applaudirt. Von Garibaldi und ſeiner 
Hymne war gar keine Rede, weil die Garibaldiner an allen bisherigen 
Demonſtrationen keinen Theil genommen haben. Wir wollen erſt, 
fagen fie, die Folgen der Reiſe des Königs und die Thaten des Mi: 
niſteriums Minghetti abwarten, ehe wir applaudiren. 

[Der König und der Kronprinz.] Als der königliche Wagen⸗ 
zug auf der Rückkehr von Berlin auf dem Mailänder Bahnhofe Halt 
machte, ſetzte ſich der Prinz Humbert zu ſeinem koͤniglichen Vater in 
den Wagen und es entſpann ſich zwiſchen Beiden eine ſehr lebhafte 
Unterhaltung, welche über zehn Minuten dauerte. Als ſich der Prinz 
Humbert anſchickte, den Wagen wieder zu verlaſſen, umarmte und 
küßte ihn Victor Emanuel zu wiederholten Malen, ſichtlich ergriffen 
und hoch erfreut. 

[Demonſtration im Vatican.] Für den 2. Ockober, den 
Jahrestag der römiſchen Volksabſtimmung, veranſtalteten die Plus⸗ 
vereinler eine große Demonſtration im Innern des Vaticans. Der 
Papſt wollte verſchiedene Deputationen empfangen, aber keine feines 
üblichen Allocutionen halten, ſondern nur einfach für die Huldigung 
danken. 

[Das Mädchenconſervatorium bei den Nonnen della 
Providenza an der Ripetta.] Die clericale Preſſe zieht jeden 
Morgen aus, über das Haupt des Grafen Planclani ihre Blitze zu 
entladen. „Wer den Geſetzen des Municipiums ſich nicht fügen will, 
kann dem Municſpium nicht dienen: die Nonnen und Geiſtlichen, 
welche die Leitung des Waiſenhauſes an der Plazza di Termint hatten, 
wollten dem Sindaco und dem Papſte dienen, je nach Umſtänden, 
zween Herren aber könne bekanntlich Niemand dienen“, fo lautet das 
Urtheil der öffentlichen Meinung. Damit aber wird auch bei den 
Nonnen della Providenza an der Ripetta angeklopft. Das große 
dortige Mädchen⸗Conſervatorlum iſt ein Aſyl für Waiſen armer Beamte 
und wird vom Staat unterhalten. Die Nonnen von der Regel der 
h. Dorothea, würden wie ihre Collegen an der Plazza di Termin! 
| ihre Alumen am 20. September allein zum Capitol geſchickt haben; 
das wußte man, und deshalb erging zur Vermeidung weiteren Aerger⸗ 
! niſſes keine Einladung, kein Befehl an fie. Heute hält man aber 
det offleiellen Ehre halber für nöthig, gewiſſen Möglichkeiten votzu⸗ 
beugen. 

[Wiſſenſchaftlicher Congreß.] Schon am 5. April wurde 
durch ein drittes Circular die Abſicht oſſiciell bekannt, im Spätherbft 
| eine allgemeine Verſammlung der Männer der Wiſſenſchaft Itallens 
8 (un congresso generale dei scienziati italiani) hier zu halten, 
aan der alle fremden Gelehrten von Namen Theil nehmen möchten. 
Noch andere die Angelegenheit regelnde Verordnungen erſchienen, eben 
| die letzte, in welcher die Vorfigenden Graf Terenzio Mamiani und 
der Fürſt von Teano die Vertreter der Wiſſenſchaft jeder gebildeten 
E Nation dazu herbitten. Der Congreß iſt auf den 20. October aus⸗ 
| geſchrieben, er ſoll 10 Tage dauern, vieleicht auch länger, doch nicht 
über 14 Tage hinaus: der erſte, der je in Rom gehalten wurde. 

* [Madame Rattazzi.] Man ſagt, daß Madame Rattazzi aus 
den nachgelaſſenen Papieren ihres verſtorbenen Gatten ein Buch über 

Aspromonte und Mentana verfaßt, welches ſehr intereſſant zu werden 
verſpricht, aber manchen Staatsmann ſtark compromittiren könnte. 
Die ehrſame Wittwe hat ſchon früher, als die Florentiner Ariſto⸗ 
kratie fie geärgert hatte, bewieſen, daß fie ſich nicht ſcheut Scandal zu 


veranlaſſen. 5 
Frankreich. 
O Paris, 4. October. [Das Rundſchreiben Leon Say’s. 
— Die Bonapartiſten. — Ein Programm der Rechten. — 
Thiers' Brief an den Maire von Nancy.] Das Rundſchrei⸗ 
ben Lron Say's an die Mitglieder des linken Centrums findet den 
allgemeinen Beifall der republikaniſchen Preſſe. Man erwartet, daß 
aus der Initiative Leon Say's und Thiers' eine engere Verbindung 
aller republikaniſchen Fraktionen hervorgehen werde. Man ſieht, ſagen 
heute die „Debats“, auf welches Terrain ſich das linke Centrum ſtellen 
wird, wenn es dem Wege, den ihm fein Präſident vorgezeichnet, fol: 
gen will. Es iſt indeſſen klar, daß ein vorzüglicher Plan allein nicht 
genügt. Herr Leon Say hat geſprochen, wie er ſprechen mußte als 
Präſident einer Gruppe, deren Mitglieder verſchledenen Färbungen 
der conſervativen Meinung angehören; in dieſem Sinne iſt das Rund⸗ 
ſchreiben, welches er verfaßt, und der Plan, den er vorſchlägt, gleich 
tadellod, Wenn es aber erſt zum entſchiedenen Handeln kommf, muß 
alles der Nothwendigkeit, die geſammte republikaniſche Oppoſitlon in 
ein Bündel zu vereinigen, untergeordnet werden. Man wird alſo gut 
thun, andere Pläne in Ausſicht zu nehmen, die gleicherweiſe vorge⸗ 
ſchlagen werden können. Der einmal angenommene Plan muß dann 
gemeinſam befolgt und ausgeführt werden. Davon hängt der Erfolg 
ab. Heute bezeichnet das linke Centrum durch feinen autorifirien Prä- 
fidenten feine eigene Linie und macht ſich zugleich von der Verant⸗ 
wortlichkeit frei. Es iſt indeſſen nicht inſowelt Herr der parlamentari⸗ 
ſchen Combinationen, daß es von vornherein dieſen oder jenen andern 
Plan verdammen konnte, falls deiſelbe die Ausſicht hätte, eine größere 
Zahl Stimmen gegen die monarchiſche Reſtauralſon aufzubringen. 
Die Allianz zwiſchen den Bonapartiſten und Republikanern iſt in 
eine neue Phaſe getreten. Diesmal iR das Entgegenkommen noch 
aaucsſchließlich auf Seiten der Bonapartiſten. Der „Gaulols“ hat mit 
größerer Vorſicht den Plan des Herrn Portalis wieder aufgenommen, 
die Frage präciſiet, und als ein Auskunftsmittel, welches beide Par⸗ 
teien annehmen köanten, den Anruf an die Nation vorgeſchlagen. 
Natürlich werden die Republikaner unter keiner Bedingung in ein 
Pleblscit nach Manier des Katſerreichs willigen, aber es könnte doch 
deshalb zu einem gemeinſamen Votum gegen die Reſtaurations⸗Vor⸗ 
schläge der Rechten kommen. Der „Gauois“ hat damit begonnen, 
Liſten zu veröffentlichen, worin die Anhänger eines Plebiscits ſich ein⸗ 


Gafffdeundſchaſt, welche das offickelle Frankreich dem Papſle gewähren schrieben. Er zeigt aber heute 
würde, wäre eine Kriegserklärung gegen den ganzen Oſten von Europa, hat, damit fortzufahren. Er batte, bebauptet er, am erſten Tage 8000 
Der Vorwand der Reiſe ſoll aber Zuſtimmungen bekommen. Dieſe Ziffer ſcheint doch gewaltig hochge⸗ 


3678 > 
an, daß die Regierung ihm verboten 


griffen. 

Nach dem „Mémorial diplomatique“ hat die Rechte ſich nun de⸗ 
finitio über folgendes Programm in 5 Punkten geeinigt: Wliederher⸗ 
ſtellung des Königthums, Einſetzung einer conftitutionellen und parla⸗ 
mentariſchen Regierung, Revifion des Wahlgeſetzes, Annahme der Tri: 
colore mit Zufügung eines Emblems, welches an die alte königliche 
Fahne erinnert, ſofortige Emennung eines Generallieutenants des 
Königreichs. 

Geſtern iſt in der Madeleine die Trauermeſſe für den verſtorbenen 
republikaniſchen Deputirten Larrien geleſen worden. Es wıren viele 
Deputirte zugegen, aber allgemein fiel auf, daß das Bureau der Ver⸗ 
ſammlung verabſäumt hatte, dem Verſtorbenen die üblichen offieiellen 
Ehren erweiſen zu laſſen, obgleich Herr Buffet rechtzeitig benachrichtigt 
worden war. 

Der „Figaro“ verkündet für heute Abend eine kleine legitimiſtiſche 
Demonſtration im Palais Royal. Die Muſik der republikaniſchen 
Garde wird eine Romanze der Königin Manie Antoinette ſpielen. 

Heut erſcheint bei Hetzel das neue Buch Trochu's: Pour la vé- 
rité et pour la justice, worin der ehemalige Gouverneur von Paris 
12 gegen die Angriffe der politiſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion ver⸗ 
theldigt. 

Abends. Die Abendblätter veröffentlichen den Text des Briefes, 
den Thlers an den Maire von Nanch gerichtet hat. Indem der Ver⸗ 
faffer die Gründe politiſcher Vorſicht die ihn bewogen haben, die Ein⸗ 
ladung abzulehnen, auseinanderſetzt, charakteriſtit er gleichzeitig die 
gegenwärtige Lage, die eine baldige Löſung vorausſehen läßt. Die 
Frage, wie fie gegenwärtig ſich ſtellt zwiſchen der Republik und der 
Monarchie des göttlichen Rechts iſt in kurzen Worten in dem Briefe 
erörtert. Es handelt ſich, dies iſt der Hauptgedanke des Briefes, mit 
der Republik alle Rechte Frankreichs, ſeiner bürgerlichen Freiheiten wie 
die politiſchen und religföſen, feinen focalen Zuſtand, der auf den 
Grundſätzen von 89 beruht, kurz alles, was ſeit 80 Jahren erworben 
iſt, und deſſen Symbol die Tricolore iſt, zu vertheidigen. 

Heute Nachmittag iſt eine große Zahl Deputistes der Rechten und 
des rechten Centrums in Verſailles unter dem Vorſitz des Herrn 
de Larey zuſammengetreten, um den Reſtauratlonsplan vollends zu 
vereinbaren. 


* Paris, 3. October. [Die Stellung Mae Mahons.] Der 
„Fran gais“ enthält unter dem Titel „Les institutions existantes“ 
einen Artikel, worin er die Stellung des Marſchalls Mac 
Mahon beſpricht und erklärt, wie der Marſchall das „aucune at- 
teinte ne sera portée aux institutions existantes“ verſtanden 
habe. Ob der Marſchall diefe Erklärung inſpirirt hat, tft unbekannt, 
da der „Frangais“ aber das Organ feines Vice⸗Miniſter⸗Präſtdenten, 
Herzog de Broglie, iſt, fo verdient dieſe Auslegung Immerhin Beach⸗ 
tung. Sie lautet: 


„Die aufs Aeußerſte gebrachten Radicalen treiben einen argen Miß⸗ 
brauch mit der Erklärung des Marſchalls Mac Mabon vom 24. Mai, der 
zufolge an die beſtehenden Inſtilutionen keine Hand gelegt werden ſoll. 
Sie wollen glauben machen, daß der Marſchall ſich verpflichtet habe, die 
Republik, und zwar ſogar gegen die National⸗Verſammlung, zu vertheidi en 
und appelliren an feine bekannte Ehrlichkeit. Dieſes Manöver täuſcht Nie⸗ 
manden. Die Erklärung des Marſchalls hatte eine ſehr einfache Tragweite: 
er wollte gegen den intereſſirten Schrecken proteſtiren, welchen Einige her⸗ 
vorzurufen verſuchen könnten, wenn man einen General an der Spitze der 
Regierung ſehen werde. Er wollte der Idee entgegentreten, daß man am 
24. Mai einen Staatsſtreich machen werde, wie ihn die Armee am 18. Fruc⸗ 
tidor im Dienſte der Republik, und am 18. Brumaire und 2. December im 
Dienſte der Cäſarianer gemacht habe. Er erklärte, daß er die Gewalt nur 
in den ſtrengſten Grenzen der Ehrlichkeit ausüben werde. Wer wird zu 
ſagen wagen, daß dieſes aufrichtig gegebene Wort nicht aufrichtig gehalten 
worden iſt? Welches ift übrigens de Erlichkeit, in der der Marſchall zu 
verbleiben verſprochen hat? Iſt es die endgültige Republik? Man weiß, daß 
die Verſammlung, deren Delegirter der Marſchall iſt, daß Herr Thiers ſelbſt 
deſſen Nachfolger er iſt, im Gegentbeil erklärt haben, daß die Republik nur 
proviſoriſch ſei, daß ſie durch ein Votum der Majorität modificirt ſogar be⸗ 
ſeitigt werden kann. Dies find die „beſtehenden Inſtitutionen“. In erſter 
Linie dieſer Juſtitutionen ſteht die conſtituirende und ſouveräne 
Gewalt der Nationalverſammlung. Wenn der Marſchall, einerlei. 
in welcher Weiſe, die Ausübung dieſer Gewalt beſchränken oder begrenzen 
wollte, ſo könnten ihm die Radicalen vorwerfen, daß er gegen ſein Wort 
handle. Aber Alle, Freunde und Feinde, werden zugeſtehen, daß er niemals 
gegen daſſelbe handelt. Wir ſagen dies nicht, um der Zukunft und dem 
borzugreifen, was aus den patriotiſchen Bestrebungen der conſervativen 
Majorität hervorgehen kann. Wir ſagen es einfach, um nicht einen Sophis⸗ 
Bu 71 faſſen zu laſſen und klar die Rechte und Pflichten eines Jeden 
eſtzuſtellen. - 


[Ein preußiſcher Agent und Herr Waldteuffel.] Man 
ſchreibt der „N. 3.“ von bier: Während Herr v. Caſſagnac die origi⸗ 
nelle Idee gehabt hat, den Chef⸗Redacſeur des „Avenir“, Herr von 
Portalis, zu einem orleantſtiſchen Agenten zu machen, hat der 
„Directeur adjoint“ der neu organiſirten „Opinion nationale“ Herr 
E. Waldteuffel entdeckt, daß der Aſſocis des Prinzen Napoleon in 
der That ein preußiſcher Agent iſt. In dieſem „Avenir“ iſt näm⸗ 
lich ein recht vernünftiger Artikel über Deutſchland erſchienen, in wel⸗ 
chem ausgeführt wird, daß Deutſchland ganz mit feiner inneren Orga⸗ 
niſation und mit dem großen Kampfe gegen den Ultramontanismus 
beſchäftigt, nicht daran denke, weitere Eroberungen nach Außen zu 
machen. 

„So kann nur ein preußiſcher Agent ſchreiben“, ruft Herr Waldteuffel, 
und gelangt dann zu den folgenden, wirklich ſpaßhaften Sätzen: „Wie, es 
iſt ein Schriftſteller der Pariſer Preſſe, der die Gefälligkeit für unſern uns 
erbittlichſten Feind fo weit treibt, daß er behauptet, Deulſchland wolle nichts 
mehr erobern. Deutſchland, das noch vor Kurzem die Präſidentſchaft der 
Vereinigten Staaten für ſeinen Landsmann Schurz begehrte! Deutſchland, 
welches Tag und Nacht in den Staaten des Hauſes Habsburg Intriguen 
ſäet, um von denſelben eine beuiihe Gruppe von 9 Millionen Unterthanen 
zu delachiren! Deutſchland, welches, wenn auch mit dem Czaren fraterni⸗ 
ſtrend, den religiöſen Zwieſpalt in Kurland, Liefland und Eſthlaup ſchürt! 
Deutſchland, wel hes träumt, die ſkandinaviſchen Länder zu verſchlucken! 
Deutſchland, welches ſich, die Wulh im Herzen, erinnert, daß der Thron 
Griechenlands, bevor er von einem vaniſchen Prinzen eingenommen war, 
einem bairiſchen Fürſten gehörte! Deutſchland, welches Morgens und 
Abends in Spanien ſpukt, um einen Hohenzollern auf den Stuhl Karl's V. 
zu ſetzen! Deutſchland, welches Italien nur ſchmeichelt, um es veſto beſſer 
zu täuſchen und um deſto beſſer die lateiniſchen Racen mit Hilfe der latei⸗ 
niſchen Racen ſelbſt zu unterjochen! Deutſchland, welches im Dunkeln con⸗ 
ſpirirt, um die Tiara, vas hundertjährige Erdtheil Italiens, zu Gunſten 
irgend eines Hohenlohe zu confisciren! Deutſchland end ich, deſſen Ehrgeiz 
bei weitem überragt den Rom's unter Cäſar, den Spaniens unter Philipp, 
den Frankreichs unter Napoleon I.! Und dieſes Deutſchland iſt es, 
Bela Herr Portalis uns ausmalt unſchuldig und ſanft wie das Oſter⸗ 

amm!“ 

Diefer ſpaßhafle Waldteuffel, der jezt als „Divecteus adjolnt“ die 
zwelie Violine in dem Jouenale des Herrn Gus roult ſplelt, gehört 
einer ehtenwerthen Elſäſſer Muſikanten⸗Famiie an. Das Orcheſter 
der Familie Waldteuffel war unter dem Kaljerreihe ſehr geſucht in 
der offitellen Well und namenzlich auch in der diplomatiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Wie oft habe ich nach ber Violine des Herrn Walzdteuffel ges 
tanzt, des mich | Bi zwingt, um 1 Uhr Morgens feine Proſa zu über: 
ſetzen. Wäre der Mann doch kein poliiiſcher Muſttant geworden. Wenn 
er nur nicht gar ſo böſe wäre! 


[Brief wechſel zwiſchen Cremieux und Caſtelar.] 
„Siecle“ veröffentlicht folgenden Schriftenwechfel: 
Herrn Emilio Caſtelar, Conſeilpräſidenten in Madrid. 

Geſtatten Sie einem der Veteranen der Freiheit, der Republik, ſich Ihnen 
zu nahen, Ibnen die van) zu drücken und Ihnen für das herrliche Pro⸗ 
gramm zu danken welches das Programm aller wahren Republikaner in 
Spanien ſein muß. Sie haben das Glück gehabt, es vor einer ſympathi⸗ 
ſchen Verſammlung zu entwickeln; dieſes Glück iſt, ich weiß es, nicht allen 
Denjenigen beſchieden, welche, wie Sie, von dem Glauben an die Republit 
durchdrungen ſind, wie Sie eine Republik wollen, welche jede Ausſchreitung 
et den Furchtſamen Muth, den noch ſchwankenden Seelen Vertrauen 
einflößt. 

Sie werden das große Werk aus dem Sturme retten und es befeſtigen. 
Ich wünſche Spanien zu einem Sohne, wie Sie ſind, Glück, und der fran⸗ 
zöſiſche ee nennt ſich mit Stolz den Bruder des Oberhauptes der 
ſpaniſchen Republik. 3 A. Gremienz. 

Madrid, den 23. September 1873. 
! Herrn A. Cremieur! : 5 

Mein Herr! Ihr Brief hat mir große Freude gemacht und mir lebhaft 
Ihre Anſtrengungen und Ihre Opfer für die große Sache der Freiheit und 
der Republik in's Gedaächtniß zurückgerufen. AN’ mein Streben iſt auf die 
Befeſtigung dieſes Gutes gerichtet. £ 
Viele Gefahren bedrohen, düſtere Schatten umziehen uns; aber noch hoffe 
ich, daß wir uns und mit uns unſere Principien werden retten können. 
Die Sympathien eines ſo hochverdienten Mannes, wie Sie, ermuthigen 
mich und geben mir zu meinem Unternehmen neue Kräfte, und die Hoff⸗ 
nung, durch die engen Bande der Freiheit und der Demokratie alle libe⸗ 
talen Parteien verbinden zu können, lindert manchen Schmerz meiner 
Seele. Seien Sie verſichert, glauben Sie mir, daß ich trachten werde, durch 
alle möglichen Mittel das Vertrauen der Freunde der Freſheit in der Welt 
zu verdienen. 

Stets der Ihrige. Ihr eee 


[Rochefort.] Man lieft im „Rappel“; 

Vorige Woche wurden in der Salle Drouot einige Möbel verkauft, die 
Henry Rochefort gehört hatten. Die Verkaufsſumme betrug 3515 Fr. 
50 Cent., welche durch die Berichtigung einiger Schulden und der Koſten 
auf 2929 Fr. zuſammengeſchmolzen iſt. Dieſe 2929 Fr. machen mit einem 
noch ungedruckten Romane das ganze Vermögen der Kinder Rochefort's aus. 
Einige Blätter hatten berichtet, Rochefort hätte 15,000 Fr. in die Verban⸗ 
nung mitgenommen. Das iſt eine unwürdige Erfindung. Im Augenblick 
ſeiner Abreiſe beſaß er 500 Fr., welche er dem Vormund ſeiner Kinder ein⸗ 
bandigen wollte, der ihn jedoch über deren Schickſal beruhigte und ihm rielh, 

ch der geringen Summe nicht zu entäußern. Vor einigen Tagen haben 
die Kinder Rochefort's ſowie ihr Vormund, Herr Edmond Adam, von den 
Canariſchen Inſeln datirte Briefe von der Hand des Deportirten erhalten. 
Er ſchreibt, ſeine Geſundheit laſſe immer viel zu wünſchen übrig, aber er 
werde gut gepflegt, wie denn er und ſeine Mitgefangenen der Menſchlichkeit 

der an Bord befindlichen Offiziere nur Anerkennung zollen können. f 

[Adreſſe an den König.] Seit heute wird bei allen Buch⸗ 
händlern eine Schrift verkauft, welche folgenden Titel führt: „Adresse 
au Roi à l’occasion de 29, Septembre 1873, Prix 25 Cen- 
times- Paris chez tous les libraires. 1873.“ Die Adreſſe 
ſelbſt iſt ohne alle Bedeutung und die Sache hat nur inſofern Wlch⸗ 
tigkeit, als die Regierung den Verkauf einer ſolchen Schrlft geſtattet. 
Zweck dieſes Manövers iſt, die Leute glauben zu laſſen, daß eine ſolche 
Adreſſe mit unzähligen Unterſchriften bedeckt an den „Konig“ abgegan⸗ 
gen ſel. 

[Schreiben an den Admiral Saiſſet.] Bekanntlich wurde 
der Admiral Saiſſet am 8. Februar 1871 von den Republikanern 
zum pariſer Deputirten gewählt und war längere Zeit Mitglied der 
Linken. Da er aber fpäter zu den Royaliſten überging, fo haben feine 
Wähler folgendes Schreiben an ihn gerichtet: 

Herr Deputirter! Wir N zu den Wählern, welche am 8. Februar 
1871 für Sie ſtimmten. Wir haben Sie ernannt, damit Sie Ihren Platz 
auf der Linken nehmen und mit der Linken ſtimmen. Dies haben Sie auch 
wäbrend der erſten Zeit gethan. Dann nahmen Sie Ihren Platz auf der 
Rechten und ſtimmten auch beſtändig mit der Rechten. Wir machen Ihnen 
darüber keinen Vorwurf. Sie haben von Ihrer Freiheit und Ihrem Rechte 
Gebrauch gemacht. Aber, Herr Deputirter! Sie müſſen auch e daß 
wir, der wir Sie erwählten, keinen Vertreter mehr haben, und Sie unſeren 
Gegnern eine Stimme liefern, was gegen den geſunden Menſcheuverſtand 
und die Gerechtigkeit, gewiß aber gegen Ihre Ehre iſt. Wenn Sie, Herr 
Deputirter, ein Ehrenmann find, wie wir noch glauben, fo zählen wir auf 
Ihren ſofortigen Rücktritt. Wir haben die Ehre ze. 

[Licentiat der Rechte.] Der Miniſter des Aeußern hat an⸗ 
geordnet, daß in Zukunft keiner, der nicht „Liceneié en droit“ iſt, 
nicht ein Examen über das Völkerrecht abgelegt, nicht zwei fremde 
Sprachen ſpricht und nicht 6000 Fr. Rente beſitzt, dritter Botſchafts⸗ 
Secretäe werden kann. 

[Ein gemaßregelter Leichenzug.] Vorgeſtern wurde das 
verſtorbene Gemeinderathsmitglied von Lyon, Herr Souchal, ohne 
kirchlichen Beiſtand begraben. Ueber 3000 Perſonen hatten 
ſich des Morgens um 6 Uhr am Sierbehaud eingefunden, wo ſtarke 
Abtheilungen Polizei und Cavallerie aufgeſtellt waren. Als der Leichen⸗ 
zug ſich in Bewegung feste, machte die Polizet, ſobald fich 300 Leid» 
tragende hinter dem Wagen befanden, einen Schnitt. Auf dem Kirch: 
hofe ſelbſt wurden auch nur die abgetrennjſen 300 zugelaſſen. Am 
Eingange deſſelben war Cavallerie und auch im Innern ſelbſt Infan⸗ 
terie aufgeſtellt. Keine Kundgebungen fanden ſtatt und keine Reden 
wurden gehalten. 

S p 


Madrid, 1. October. 
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[In Cartagena] iſt die Verwirrung 


‚groß. Ein Bataillon hat den Verſuch gemacht, das Joch der Intranſi⸗ 


genten abzuſchütteln, ein Joch, das um ſo drückender ſein mag, je 
ſchwächer die Beſoldung und je dunner die Rationen werden. Von 
den Sträflingen haben diejenigen, dle zu weniger als zweijähriger 
Haft verusihellt waren, den Hals gar nicht mit den Aufſtändiſchen 
riskiren wollen, während die ſchwereren Verbrecher mit Vergnügen die 
Gelegenheit ergriffen haben, auf eine neue Art Va banque zu ſpirlen. 
Eine von Huerta Galvez angeführte Freiwilligen⸗Compagnie ſteht dieſen 
„mehrjährigen Unfreiwilligen“ zur Seite und hält die Capltulations⸗ 
luſtigen in Schranken. Die Rückkehr der beiden Fregatten von Alle 
cante hat einen panſſchen Schrecken verurſacht. Statt der erhofften 
Großthaten und neuer Zufuhr blaue Augen und Verwundete an Bord, 
das war ein zu jäher Umſchlag der ſangufniſchen Erwartungen. Men 
hatte auch gar keine Ahnung davon gehabt, daß die beiden Frega en 
Vittorſa und Almanſa von den Engländern der republikaniſchen Regie⸗ 
rung zurückgegeben ſeien. Man glaubt nun, daß die Führer der In⸗ 
ſurreetton dem Beispiele ihrer Collegen von der Pariſer Commune 
nachfolgen und ſich, wenn auch nicht gerade auf dem Wege durch we 
Wolken, nach Oran retten werden. So welt de Nachrichten über ie 
Zuſtande inneihelb der Stadt. Nun kommt aber die Kehrfeite der 
Medaille. Die Belagerungstruppen ſollen ſtark vom Fieber zu leiden 
haben und ſich bitter über dle Unthälgkeit der Madrider Regierung 
und ſchlechte Camtonirung und Verpflegung beklagen. Der Rücklritt 
des Generals Martinez Campos vom Commando hat die Truppen 
ſehr entmuibigt. Doch iſt der Nachfolger Ceballos am 30. September 
mit zwei Compagnieen Infantetie und zwei Kiupp'ſchen Kanonen an⸗ 
gelangt. Deſertlonen ſollen häufig fein, aber hüben wie drüben. Die 
engliſchen Schiffe Lord Warden und Hart find am 29. September von 
Alicante wegg fahren, nachdem ſie das Schauſpiel des Bombardements 
in aller Ruhe genoſſen haben. 

[Zur Anleihe. — Marine⸗Offiziere. — Olozaga.] Wie 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


der „Imparckal“ meldet, wären die finanelellen Unterpandlungen in 


(Fortſetzung.) 

London, welche der Regierung 500 Milllonen Realen verſchaſſen ſollen, 
zum Abſchluſſe gelangt. — Die „Gaceta“ enthält ein Decret, welches 
alle zeitweiſe beurlaubten Marine⸗Ofſiziere einberuft und denſelben 
eine Friſt von 14 Tagen oder einem Monat, je nachdem ſie ſich in 
Spanien oder im Ausland befinden, gewährt, um ſich bei ihren reſp. 
Behörden zu melden. — Der Miniſterraih hat die Ueberführung der 
Leiche Olozaga's nach Spanien und deren Beiſetzung im Pantheon 
beſchloſſen. Doch wird das betreffende Dreret nur im Falle veröffent⸗ 
licht werden, als das Teſtament des Vesſtorbenen keine dem entgegen⸗ 
geſetzte Beſtimmung enthält. 

[Aus Barcelona] wird gemeldel: Die Carliſten find in Beſalu 
eingedrungen: da ſie aber die 60 Freiwilligen, welche die Stadt ver⸗ 
thetdigten und fi im Schloſſe verſchanzt hatten, nicht zur Uebergabe 
zwingen konnten, fo verließen fie wieder den Ort und marſchirten in 
der Richtung von Bagnolas ab. Die Truppen, die von Manreſa in 
Gerona angekommen find, haben ihre Verfolgung begonnen. 

[Der Vater des Don Carlos.] Ein Brief aus Pampelona 
meldet, daß Don Juan de Borbon, Vater von Don Carlos, von den 
Ausſichten der Carliſten wenig erbaut, nach Frankreich zurückgekehrt ift. 

[Der nächſte Raubzug der Internationalen von Cartha⸗ 
gena] welche Alteante bombadirt haben, ſoll nach den neueſten Nach⸗ 
sichten aus Spanien der reichen Handelsſtadt Barcelona, die von einer 
anſehnlichen deutſchen Colonle bewohnt wird, gelten, vorausgeſetzt, daß 
die aufrühreriſchen Schiffe zu einem ſolchen Zuge noch dienſtfähig ges 
blieben find. Von Barcelona ſchreibt man uns: „Ob unſere Regierung 
alsdann wtederum wie vor Alicante unſern thatkräfligen deulſchen 
Marines Offizieren die demüthigende Rolle zuweiſen wird, als ſtumme 
Zuſchauer mittelalterlichen Gräuel⸗Scenen von Piraterie belzuwohnen 
oder ob fie nicht vielmehr dieſe anweiſen wird, unſere vielſeitigen dor 
tigen deutſcheu Intereſſen in wirkſamerer Weiſe, ähnlich wie vor 
Malaga, zu beſchützen: das iſt eine Frage, die wir mit Sicherheit 
hoffen, in letzterem Sinne entſchieden zu ſehen.“ 

[Ueber die Lage in den baskiſchen Provinzen] iſt dem 
„Mancheſter Guardian“ ein Telegramm aus Bilbao zugegangen; dieſem 
zufolge waren am 1. Oktober die Carliſten in ſtarken Abthellungen im 
Anzuge gegen die Stadt. Llzarraga hält Vergara gegen Abtheilungen 
der Republikaner beſetzt, welche von San Sebaſtian und Toloſo heran⸗ 
rücken. Velasco ſteht in Zernoza (ſüüdöſtlich von Bilbao) und Elio 
mit Don Caflos in Miravalles (fädlich von Bilbao.) Bilbao iſt auf 
dieſe Weiſe von den Garliften, welche ſtarke Pofitionen einnehmen, 
ganz eingeſchloſſen. General Anjoftegut hält jedoch die Seeverbindung 
mit San Sebafttan offen. Die Aufregung if ſehr groß. Die Car⸗ 
fen find von den Forts Miravalles und Morro in Haufen ſichtbar. 
General Moriones iſt im Vorrücken und General Santa Pau maſchirt 
heran, um den Carliſten den Rückzug nach Navarra abzuſchneiden. 
Ein Treffen gilt unter den Umſtänden für unvermeidlich, wofern die 
Carliſten ſich nicht auf Ordung zurückztehen. In Bilbao giebt man 
ſich keineu Befürchtigungen hin, da die Carliſten eingeſchloſſen werden 
würden, wofern es ihnen nicht gelingen ſollte, Mariones zu ſchlagen. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Kattowitz, 5. Oetober. [Zebnter Schleſiſcher Gewerbetag.] 
Nachdem eine Anzahl Theilnehmer am Gewerdetage aus Breslau und Nie⸗ 
derſchleſien bereits heute Mittag per Rechte⸗Ober⸗llfer⸗Eiſenbahn in Schoppi⸗ 
nitz eingetroffen waren, von wo dieſelben durch Privat⸗Equipagen hierher 
befördert wurden, brachten die im Laufe des Nachmittags ankommenden Züge 
immer neue Gaͤſte aus den verſchiedenſten Theilen Ober: und Mittelſchleſtens, 
ſo daß gegenwärtig die DEE ug von auswärts ſich bereits auf ca. 60 
Perſonen beziffert. Von einer Sub⸗Commiſſion des Lokal⸗Comitee in dem 
auf dem e etablirten Empfangsbureau empfangen, erhielt jeder ein⸗ 
treffende Theilnehmer Quartier⸗Billefs, Programme, Feſtſchleifen ꝛc. und 
wurde dann zu Wagen in das ihm augewieſene Quartſer befördert. Die 
Bewohnerſchaft von Kattowitz, die in gaſtfreundlichem und local⸗patriotiſchem 
Sinne ein reges Intereſſe an dem für die hieſige Stadt immerhin bedeu⸗ 
tungsvollen Exeigniſſe nimmt, hat das Local⸗Comitee in zuvorkommendſter 
Weiſe durch Gewährung von Freiquartieren unterſtützt, To daß es moglich 
1 iſt, die zahlreichen Gäſte ammtlich in entſprechender und wie das 

ocal⸗Comitee hofft, alljeitig zufriedenſtellender Weiſe unterzubringen. Die 
Beteiligung hervorragender Perſönlichkeiten an den bevorſtehenden Ber: 
handlungen und die Bedeutung der auf die Tagesordnung geſetzten Ver⸗ 
handlungsgegenſtände, ſowie die vom Orts⸗Comitee in Ausſicht geſtellten 
Ausflüge ſtellen jedem Theilnehmer einige ebenſo lehr wie genuß eiche Tage 
in Ausſicht. Wie dies berei s heute im Laufe des Nachmittags geſchehen, 
ſo ſollen auch morgen Früh vor Beginn der Hauptſitzung hervorragende in⸗ 
duſtrielle Etabliſſements am hieſigen Orte beſichtigt werden. Am 7. Oetbr. 
finden Ausflüge nach Bielitz, event. nach Laurahütte zum Beſuch der 
Zinkhütten bei Friederike⸗Colonie, Einfahrt in die Hohenlohe⸗Grube und Be⸗ 
ſichtigung des Fanny⸗Brandfeldes oder nach Königshütte mit Einfahrt 
in die Redengrube ſtatt. 5 5 : 

Der heut Abend 7 Uhr in dem feſtlich decorirten Saale des Hotel de 
Pruſſe abgehaltenen Vorverſammlung wohnten etwa 150 Perſonen bei. — 
Bürgermeiſter Kerner eröffnete ſie, indem er den X. Schleſiſchen Gewerbe⸗ 
tag im Namen des Magiſtrats und der geſammten Einwohnerſchaft auf⸗ 
richtig und herzlich willkommen hieß. Die Stadt Kattowitz fühle ſehr 
wohl, bemerkte Wage welche Ehre ihr dadurch angethan werde, daß der 
Gewerbetag hier abgehalten werde, indem ſie, die jüngſte unter den Städten 
der Provinz, wohl kein Anrecht auf dieſe Ehre habe. Sie wünſche berzlich, 
daß die dier zu pflegenden Verhandlungen ſegensreich fein möchten, wie für 
die ganze Provinz, jo auch für die dem Gewerbe ſich fo ſtatk hingebende 
Stadt. Mit dieſem Wunſche verbinde er gleichzeitig die Hoffnung, daß die 
Stadt Kattowitz in nicht allzulanger Zeit den Gewerbelag wiederum in 
ihren Mauern werde Bearälen können. — Demnächſt nahm Stadtverord⸗ 


neten⸗Vorſteher und Vorſitzender des hieſigen Gewerbevereins, Sanitätsrath 
Dr. Holtze das Wort, um auch ſeinerſeits ſchon heut, ohne der morgenden 
officiellen Begrüßung vorgreifen zu wollen, die bereits erſchienenen Gäſte 
willkommen zu heißen. Ein Gewerbetag Schleſiens, führte derſelbe aus, 
bedeute ſeit 1862 ein Zuſammenkommen von all den Leuten, welche be⸗ 
greifen, daß die menſchliche und polißiſche Entwicklung zu allererſt eine 
Baſis voransſetzt, die des materiellen Wohlſeins. Wir können uns mit 
Recht bei allen vernünftigen Menſchen gegen den Vorwurf der Pflege des 
Materialismus verwahren, wenn wir uns auf dieſen Vorderſaz brrufen. 
Die Sorge um das Materielle iſt die Haupffrage in dem Kampfe um das 
Daſein. Nur auf der materiellen Wegefahrt gedeiht die Entwickelung des 
Geiſtes, gedeiht vie Cultur und alles das, was wir als Ziel des menſch⸗ 
lichen Strebens in's Auge fallen. M. H. Es iſt eine hohe Freude und 
Ebre für einen Ort, wo dergleichen Leute zuſammenkommen, und es iſt eine 
Anerkennung der Beſtrebungen dieſes Ortes, und ich als einer der älteſten 
Bürger dieſer Stadt habe mit großer Freude und vielem Stolz den Tag 
begrüßt, wo der Schleſiſche Gewerbetag in unſeren Mauern tagt, um fo 
mehr, als ja jo manche Gefahr uns drohte und jo manche Wolke den Him⸗ 
mel unſerer Hoffnungen trübte. Aber ſelbſt nicht die Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung, nicht die vorgerückte Jahreszeit, nicht Krankheit konnte uns ſchaden. 


Meine Herren Deputirten der Schleſiſchen Gewerbevereine und geehrte 
Gäſte, ſeien Sie überzeugt, daß das, was Ihnen ſchon der hochgeehrte Chef 
von Seiten des Gewerbevereins getheilt 
e Sie unter uns zu ſehen und das Streben, Ihnen einige 
ie Tage zu bereiten. In Kattowitz follen Gewerbe: und Bürger: 

ſchaft fo ziemlich zuſammen, denn in einem kleinen Orte bedeuten 351 Mitglieder 
ſo ziemlich alle intelligenten Bürger. Wenn alſo dieſe beiden Richtungen un⸗ 
ſeres örtlichen Lebens, die communale und Vereinsthatigkeit, zuſammenwir⸗ 
len, da ift, wenigstens jo weit der Wille gut iſt, Etwas zu chaffen und wir werden 
vollſtändtg befriedigt jein, wenn Sie nicht ganz unbefriedigt von uns ſchei⸗ 
den. Daß die nächſten zwei Tage für uns Alle recht lehrreich und angenehm 
ſein mögen, daß es unſern verehrten Gäſten recht aut gefallen möge, darauf ein 
Hoch! — Der Vorſitzende des Ausſchuſſes des Central⸗Gewerbevereines, 


unſerer Stadt geſagt hat, auch 
wird. Die 
angenehme 
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Erbe lage zu Re. 467 der Sees 


damit wir gemeinſam das Wohl und die Intereſſen unſerer ſchönen P 
wahren und pflegen können. — Die Stände werden mit gewohnter 
haftigkeit die von Sr. Majeſtät erhaltenen Allerhöchſten Propoſitionen bes 
rathen und ihr Gutachten darüber abgeben. Mit allerunterthänigſtem 


tung ihrer Inſtitute und 
dieſelben nach 
verwalten. Indem ich bei allen dieſen Angelegenheiten um Ihre geneigte 
wohlwollende Unterſtützung bitte, wollen wir unſere Arbeiten mit dem alt⸗ 
Ben ahnen Rufe beginnen: Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
— D 4 


zeichnung ift ſoeben im Verlage von Carl Flemming in 
Herrn Ober⸗Poſt⸗Secretär Gröhe bearbeiteter Wandkalender für das deutſche 
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60 
Auer Feitung. 


Berghauptmann a. D. Dr. p. Carnall dankte Namens des Gewerbetags, 
indem er bemerkte, daß Kattowitz, wie der Augenſchein lehre, keineswegs ein 
fo jugendliches Ausſehen und der Central⸗ Gewerbeverein alle Ausſicht habe, 
ſich der Mitwirkung der Stadt bei ſeinen Beſtrebungen zu erfreuen. . 
Demnächſt erfolgte die Feſtſtellung der Tagesordnung für die 
morgende Hauptperſammlung, wobei die auf der vorläufigen Tagesordnung 
ſtehenden Gegenſtände ſämmttich mit der Maßgabe acceptirt wurden; daß 
Nr. 3 „die gewerbliche Fortbildungsſchule Schleſiens“, und Nr. 4 „der 
Muſterſchuz“ eine ſpätere Stelle erhielten, acceptirt wurden. Für den Fall, 
daß die Zeit ausreiche, wurde au) Borſchlag des Vorſitzenden noch die Frage 
wegen Errichtung von Arbeiter⸗Penſionscaſſen der Tagesordnung noch hin⸗ 
zu gefügt. Zwei Anträge auf Statuten veränderungen wurden der eine 
durch die Ausführungen des Vereinsſecretair, Dr. Fiedler, erledigt, der 
andere zurückgewieſen, da e nicht rechtzeitig eingebracht worden. 
Hiermit waren die Geſchäfte der Vorverſammlung beendet und es folgte 
eine zwangloſe Unterhaltung, bei welcher der Kattowitzer Muſikverein die 
Anweſenden durch den künſtleriſchen Vortrag einer Anzahl Männergeſänge 
erfreute. — Namens der Gäfte ſprach Dr. Fiedler den berzlichen Dank in 
einem von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen Toaſte aus. 


Breslau, 6. October. [Tagesbericht.] 


„ [Bon den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 9. Oct., erwähnen wir folgende: 

1) Antrag auf Bewilligung von 1780 Thaler zur Umzäunung des Be⸗ 
gräbnißplatzes auf den Polinke⸗Aeckern. Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. . 

2) Antrag auf Verſtärkung des Titel XV. (Pflege und Unterhaltung des 
Kirchhofes) des Etats für die Verwaltung der Kirche zu St. Maria⸗Magda⸗ 
lena pro 1873 um 100 Thlr. und pro 1874 um 50 Thlr. — Die betreffen de 
Commiſſi on empfiehlt die Genehmigung. 

3) In Bezug auf die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewünſchte 
Anſtellung eines Chemikers für die communalen Fragen in Betreff der 
Waſſer⸗ und Gaswerke und der Geſundheitspflege, antwortet der Magiftrat: 

„daß er aus nachſtehenden Gründen vorläufig von der Anſtellung eines 
Chemikers für die communalen Fragen in Betreff der Waſſer⸗ und Gas⸗ 
werke und der Geſundheitspflege glaube abjeben zu dürfen. — In unſerem 
Schreiben vom 15. März c. haben der geehrten Verſammlung wir bereits 
mitgetheilt, welche Veranſtaltungen beim Waſſerwerke zur Prüfung des 
Waſſers getroff n find. Ferner 15 auch von dem Königl. Polizei Präſidium 
für alle im Intereſſe der örtlichen Sanitätspflege erforverlihen chemiſchen 
Unterſuchungen ein beitimmier Chemiker angenommen worden, und müſſen 
wir dieſem hierfür, trotz unſerer mehrfachen Weigerung, in Folge der Ent⸗ 
ſcheidung der vorgeſetzten Stagtsbebörden, zur Vermeidung weit höherer 
inecieller Liquidationen, ein Jahreshonorar von 100 Thlr., einſchließlich der 
Eniſchädigung für baare Auslagen hinſichtlich der etwa verbrauchten Chemikalien 
widerkuflich gewähren. — Endlich ſind wir zu unſerer Beſchlußnahme noch 
im Hinblick darauf veranlaßt worden, daß es dringend im Intereſſe der 
ſtädtiſchen Verwaltung liegt, die durch die Anſtellung eines beſondern Che⸗ 
mikers entſtehenden Koſten bei der gegenwärtigen Finanzlage der Stadt und 
den vielfach an dieſelbe herantretenden neuen Anforderungen zu vermeiden. 

Die Hoſpital⸗, Waſſenhaus⸗ und Sanitäts⸗Commiſſion empfiehlt, von der 
Anitellung eines Chemikers vorläufig abzuſtehen. 

# [Die Erwiederung des Herrn Landtags⸗Marſchalls 
Herzog von Ratibor auf die Anſprache des Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten bei Eröffnung des Provinzial⸗Landtages am geſtrigen Tage lautet 
wie folgt: 

Hochgeehrter Herr Landtags⸗Commiſſarius! Die hier verſammelten 
Stände des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Mark⸗ 
grafenthums Ober⸗Lauſitz find in gewohnter Treue dem Rufe Se. Majeſtät 
gefolgt und haben ſich zahlreich hier verſammelt, um die ihnen obliegenden 
Arbeiten zu erledigen. — Wenn fie bei dieſer Gelegenheit de; Schmerzes 
in ſchöner Weiſe gedenken, der die Provinz bei dem ſo plötzlichen Hinſcheiden 
Ihres verehrten Herrn Vorgängers des Grafen Eberhard zu Stolberg erfüllt 
hat, ſo können wir nur aus voller Seele beſtätigen, daß dieſer Schmerz 
ein durch bie ganze Provinz tief gefüh lter war und daß Graf Stollberg es 
verſtanden bat, in der kurzen Zeit, in welcher er an der Spitze der Verwalkung 
der Provinz ſich befand, ich die Lie e und das Vertrauen derſelben in vollſten 
Maße zu erwerben. Dieſes Vertrauen bringen wir auch Ihnen, Herr Ober⸗ 
präſident entgegen und haben die Ueberzeugung, daß auch Sie der Provinz 
mit gleichem Vertrauen und einem wohlwollenden Herzen ene ee 
rovinz 
Gewiſſen⸗ 


Danke gegen Se. Majeſtät erkennen ſie die Erweiterung der Selbſtverwal⸗ 
onds an und werden ſich angelegen ſein laſſen, 


flicht und Gewiſſen zum Wohl des engeren Vaterlandes zu 


Ku [B erſonalien.] Es wurde beſtätigt die Vocation für den Lebrer 


Teſchner in Alt⸗Kranz zum Lehrer der zweiten Klaſſe der evang. Stadt⸗ 
ſchule in Beuthen a. O.; für den Lehrer Häring in Uhsmannsdorf zum ſich 


Lehrer in Lauterbach, Kreis Bolkenhain; für die Lehrer Anton in Seifers⸗ 
dorf und Körl in Carthaus zu Lehrern an den ſtädtiſchen Schulen in 
Liegnitz; für den Lehrer Röhr in Carthaus zum Hauptlehrer der Borftadi- 
ſchule in der Sperrgaſſe zu Lieguitz. 

# [Deutſcher Poſt⸗Kalender für 1874.] Unter vorſtehender Be⸗ 
Glogau ein von 


Reichspoſt⸗Gebiet erſchienen. Derſelbe enthält außer dem Calendarium und 
dem Verzeichniß der Meſſen, alphabetiſch geordnet den Tarif ſämmilicher 
im deutſchen Poſtgebiete zur Erhebung kommender Porto⸗ und Gebühren ⸗ 
ſätze, ſowie eine Ueberſicht der Portoſätze für die frankırte Correſpondenz 
nach den wichtigeren außerdeutſchen Verkehrsorten und Ländern. Die Be⸗ 
quemlichkeit, welche derſelhe bietet, macht denſelben, bei dem äußerſt mäßigen 
Preiſe von 5 Sgr., für Comptoirs ſowie für jeden Geſchäftsmann böchſt 
empfehlenswerth. 

R. [Stadttheater,] Die Oper „Lucrezia Borgia“, die in Folge der 
trefflichen Ausführung ſo ſebr gefallen hat und deren Wiederholung durch 
die Erkrankung des Fräulein Borée bisher leider unterbleiben mußte, wird 


jetzt nach Geneſung der beliebten Sängerin in den nächſten Tagen wieder 


aufgenommen werden, worauf wir alle Muſikfreunde beſonders aufmerkſam 
machen. — Im Schaufpiel werden außer mehreren Novitäten auch Schillers 
„Don Carlos“ und „Fiesco“ vorbereitet, deren Vorführung ſchon aus dem 
Grunde gerechtfertigt erſcheint, als das diesjährige Künſtlerperſonal ſolchen 
Aufgaben vollſtändig gewachſen iſt. — Zu Görner's großem Ausſtattungs⸗ 
ſtück „Aſchenbrödel“ ſind jetzt ſämmtliche Decorationen angelangt. Wir 
hatten Gelegenheit einzelne derſelben zu jeben und müſſen gefteben, daß 
Meiſter Lütkemeyer in Coburg damit auf's Neue fein eminentes Talent 
documentirt hat. Dieſe neue Arbeit Görner's wird jedoch der ſceniſchen 
Schwierigkeiten halber, die eine große Anzahl von Proben nöthig machen, 
erſt in einigen Wochen zur Darſtellung gelangen können. 

* [Vom Lobe⸗Theater.] Frl. Helene Widmann, die geſtern in 
Demetrius aufgetreten, wird zunächſt von neuen Rollen die Sappho (Grill⸗ 
parzer) in der zweiten Hälfte des Monats ſpielen. „Epidemiſch“, — der 
Andrang bei letzter Sonntagsaufführung war ſo groß, daß lange vor Be⸗ 
ginn der Vorſtellung die Kaſſe geſchloſſen werden mußte und die erzielte 
Einnahme die größte, die bisher im Lobe⸗Theater gemacht worden — wird 
trotz der Gaſtſpiele ab und zu im Repertoire erſcheinen. Die nächſte Auf 
führung findet Freitag, den 10. d. Dis. ſtatt. Die neuen Reſtaurations⸗ 
räume (Parquet und 1. Rang), ſowie die neue große Ausgangstreppe find 
ſeit Sonntag eröffnet. 

(Der erſte] der vier hoͤchſt intereſſanten Vorträge über den 
Kaukaſus von Herin Dr. Radde (Director des Muſeums in Tiflis) 
wird Donnerstag, den 9. October, Adends 7 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſttät gehalten werden. Herr Dr. Radde hat dieſe Vorträge, 
welche durch 14 Oelbilder und verſchiedene Anſchauungskarten erläutert 
und veranſchaulicht werden, zuerſt bei Gelegenheit der Weltausſtellung 
in Wien und zwar mit großem Beifall gehalten. Der Herr Director 
will nun dieſe Vorträge in zehn der größten deutſchen Städte wieder ⸗ 
holen, da ſie zum Zweck haben, von dem, bis jetzt nur noch ſehr wenig 
gekannten kaukaſiſchen Isthmus ein treues Bild zu gewähren. Der 
erſte Vortrag, der, wie oben angegeben, am 9. Ociober ſtatiſindet, 


Dinstag, den 7. October 1873. 


Weſten wenig gekannt, trotzdem er ſich mächlig zu entwickeln beginnt. — 
Romantiſche Anſchauung über die Kaukaſusländer. — Die beiden 


Schluß⸗Scenen der kaukaſiſchen Kriege. — Der eroberte Kaukaſus ein 7 


Zufunflöland, Europa und Indien verbindend — (Der Vortrag geht 
nun auf die äußere Geſtaltung des Landes über). — Vorliegende 


wird ungefähr zum Inhalt haben: Der Oſten iſt gegenwärtig m 


Materialien für Kartographie. — Triangulation. — Höhenmeſſungen. 5 


— Gegenſatz vom Kamm⸗ und Keltengebirge zur Plateaubildung. — 
Theoretiſches. — Thalbildungen. — Ethebungsaxen. — Praktiſch⸗ 
Anſchauliches. — Ein Durchſchnütt von der Manytſch⸗Höͤhe bis zum 
Van⸗See im Meridian von 60 20. — Auf dieſer Strecke Jahres⸗ 
temperaturen, Maxima, Minima, Waſſer ꝛc. — Lebensweiſe der Bes 
wohner. — Drei Blicke vom Gokiſchai⸗See ſüdwärts. — Die Mittel⸗ 
und Unterläufe der Kura und des Rien. Der Inhalt des Vortrags wird 
noch durch 3 Bilder von Auguſt Schäffer in Wien, nach Original 
entwürfen gemalt, veranſchaulicht werden. 

—d. [Der Breslauer Dilettantenverein! eröffnete die Winters 
ſaiſon vorigen Sonntag Abend im Saale des Hotel de Sileſie unter Mit⸗ 
wirkung des Concertmeiſters Herrn Tarnke mit einer Soiree. Das aus 
Clavierpiecen, ſowie Geſangs⸗, Violin⸗ und Cithervorträgen beſtehende Pro⸗ 
gramm wurde recht brab durchgeführt und ernteten beſonders letztere Vor⸗ 
träge reichen Beifall. Ein Ball beendete die Soiree. ur : 

p [Elephanten⸗Appetitl Nicht nur, daß unſer Elephant die Spen⸗ 
den an Eßwaaren Seitens der Beſucher des zoblogiſchen Gartens entgegen⸗ 
nimmt, beginnt er nunmehr auch ſich ſelbſt Gegenſtände zuzueignen. Als 
demſelben nämlich am geſtrigen Nachmittage einer der Aulſeber des Gartens 
feine blaue, mit Lederſchirm verſehene Tuchmütze entgegenbielt, um ein ſo⸗ 
eben apportirtes Geldſtück in Empfang zu nehmen, zog es der Elephant 


vor, ftatt deſſen genannte Mütze zu ergreifen und nach kurzer Zeit denſelben 


Weg wandern zu laſſen, welchen vorher diverſe Semmeln 2c. ſchon zurück⸗ 
gelegt hatten. Daß das Geſicht des betr. Aufſehers während dieſer Manſpula⸗ 
tion kein heſonders heiteres war, iſt wohl leicht erklärlich. 

＋[Milchreviſion.] In der vergangenen Woche find in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt und auf dem Freiburger Bahnhofe bei Milchreviſionen wie⸗ 
derum mehrere Verfälſchungen durch Waſſerzuſatz entdeckt und die Betroffe⸗ 
nen zur Beſtrafung angezeigt worden. EI 5 

+ [Ein Thierleben auch ein Leben!] Ein Diener in der Inten⸗ 
dantur warf geſtern Vormittag einen kleinen ſchwarzen Hund, welcher in 
dem dortigen Garten herrenlos umher gelaufen war, aus einer Höhe von 
2 Meter zum Fenſter hinaus auf das Granittrottoir der Straße, jo daß 
das niedliche Thier auf der Stelle todt blieb. Dieſer Vorfall verfehlte nicht 
eine Menge Menſchen herbeizuziehen, welche laut ihren Unwillen über dieſe 
Handlungsweiſe ausſprachen. 8 

+ [Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall] ereignete ſich geſtern 
Abend auf dem Bahnhofe der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn in Namslau bei 
Gelegenheit des von Oberſchleſien kommenden, mit 2 Maſchinen beſpaunten 
gemiſchten Zuges Nr. 11, welcher nach kurzem Aufenthalt weiter nach Bres⸗ 
lau abfährt. Während nämlich der genannte Zug auf dem zweiten Haupt⸗ 

leiſe ſtand, wurde die pordere Locomotive abgekuppelt, die auf dem erſten 

auptgleiſe nach dem Maſchinenſchuppen dirigirt werden ſollte. Der daſelbſt 
ſtationirte Bodenmeiſter Rapp, der von der Ankunft dieſer zweiten Ma⸗ 
chine keine Kenniniß hatte, ſchritt ſorglos über das erſte Hauptgleis hin⸗ 
weg, wobei er von der Maſchine erfaßt, zu Boden geworfen und ihm beide 
Beine über den Knieen abgefahren wurden. Der Unglückliche, welcher nach 
Verlauf von mehreren Stunden ſeinen Geiſt aufgab, binterläßt eine Frau 
mit 9 Kindern (und zwar 8 Knaben und 1 Mädchen). Bei der Taufe des 
achten Knabens wurde vor einigen Jahren dem überaus tüchtigen und 
pflichttreuen Beamten von Sr. Majeſtat dem Kaiſer ein Gnadengeſchenk 
überwieſen, ein Umſtand, der vielleicht Veranlaſſung 1 wird, daß die 
unglückliche Wittwe auch fernerhin Unterſtützung zur Erziehung ihrer Kin⸗ 
der erhalten dürfte. Die Verwaltung der Rechten Oderufer⸗Bahn verliert 
in dem Verunglückten einen überaus zuverläſſigen und umſichtigen Beamten. 

Unglücksfall. — Verſuchter Selbſtmord.] Auf der Malthias⸗ 
ſtraße am „ruſſiſchen Kaiſer“ überſchritt geſtern ein auf der Dreilindengaſſe 
wohnhafter taubſtummer Menſch den Fahrdamm, als gerade die Droſchke 
Nr. 124 perbeikam. Den lauten Zuruf des Kutſchers konnte der feines 
Gehörs beraubte unglückliche Menſch nicht wahrnehmen, der in ſeinem 
Schrecken geradezu in das Geſpann hineinlief, in Folge deſſen derſelhe auf 
das Straßenpflaſter geſchleudert wurde und unter die Räder gerieth. Leider 
wurde dem Bedauernswerthen dabei der kleine Finger der linken Hand zer⸗ 
quetſcht, ſowie derſelbe 2 tiefe Wunden am rechten Auge erhielt, weshalb 
seine e e UStG im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. — 

ie in der 
38 Jahr alte Wächtersfrau Anna Fröfter ſtürzte ſich geſtern Vormittag um 
410 Uhr in einem Anfalle von Schwermuth wegen allzugroßer Nahrüngs⸗ 
ſorgen zum Fenſter hinaus, um ihrem Leben ein Ende zu machen. Der 
zufällig vorübergehende Exekutor Scholz nahm von der Straße aus das 
traurige Vorhaben der Unglücklichen wahr, und indem der Beherzte ſchnell 
herbeiſprang, gelang es demſelben die von jo bedeutender Höhe Herabſtür⸗ 
zende ſo glücklich aufzufangen, daß ihr auch nicht das Geringſte widerfahren 
iſt. Eine unerhebliche Abſchürfung der Haut an ihrem linken Arm hatte ſie 
beim Sturze aus dem Fenſter beigebracht. Die auf ſo wunderbare 
Weiſe Gerettete war im Stande ſofort wieder ihrer gewohnten Beſchäfti⸗ 
gung nachzugehen. . ; 

+ [Polizeiliches.] Einem in der Kleinen Feldſtraße Nr. 12 wohne 
haften Reſtaurateur wurde vorgeſtern aus feiner Souterrain⸗Wohnung mit⸗ 
telit Einſteigens durchs Fenſter ein ſchwarzer Pelz mit Iltis beſetzt, ein 
Damenjaquet ebenfalls mit Pelz beſetzt, ein dunkelbrauner Tuchrock und 
dergleichen Beinkleider, ein paar goldene Ohrringe, ein goldener Singer: 
ring, mehrere Tiſchdecken im Geſammtwerthe von 180 Thalern geſtohlen. 
— Verhaftet wurde eine obdachloſe Wittwe, welche auf den Pöpelwitzer 
Feldern mit 21 Stück Krauftöpfen betroffen wurde, die offenbar auf 
dortigen Feldmarken von ihr geſtohlen worden find. — Einem Bez 
wohner des Hauſes Hummerei Nr. wurde geſtern die Boden⸗ 
kammer gewaltſam erbrochen und aus einer darin befindlichen Commode 
eine ſilberne Spindeluhr, ein goldener Trauring mit den Buchſtaben „B. M., 
ein ſächſiſches Lotterieloos Nr. 42,445, ein Dukaten, 4 Zweithbaler⸗ und 


3 Einthalerſtücke geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Schloſſergeſelle, welcher 


feinem auf der Loheſtraße wohnhaften Nebenscollegen 6 Thaler entwendet 
hatte. — Einer Katharinenſtraße wohnhaften Wittwe, welche vorgeſtern den 
Verkauf einer Nähmaſchine angezeigt hatte, wurde von einer der die Maſchine 
beſichtigenden Käuferinnen die Summe von 13 Thaler geſtohlen, die zufällig 
dort auf dem Tiſche aufgezählt lag. — Ein Arbeiter wurde geſtern auf der 
Matthiasſtraße in flagranti feſtgenommen, als derſelbe von eindm dort hal⸗ 
lenden unbeaufſichtigten Fuhrmannswagen 2 Stück Achſenbüchſen im Werthe 
von 4 Thlr. age ran t hatte, mit denen er ſich entfernen wollte. — 
Einem Stockgaſſe Nr. 11 wohnhafte Bäckerlehrling iſt geſtern mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel aus verſchloſſener Schlafkammer die ſilberne Cylinveruhr mit der 
Fabriknummer 3761 und ſchwarzem Bande, und ein Portemonnaie mit 
22 Thlx. Inhalt geſtohlen worden. 

+ [Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 29. September bis 6. October wurden von den Schutzmann⸗ 
ſchaften 28 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug ange⸗ 
klagte Perſonen, 29 Excedenten und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeſt gegen Beamte, 69 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 8 Liz 


derliche Dirnen und 174 Obdachloſe, im Ganzen 314 Perſonen zur Haft | 


ebracht. 

5 e [Obdachloſe.] Während des Monats September wurden an 
Obdachloſen im ſtädtiſchen Armenhauſe aufgenommen 50 obdachloſe veip- 
verirrte Kinder und 39 erwachſene Perſonen, darunter 22 Wöchnerinnen. 


8. Waldenburg, 5. Deiober. [Urwähler⸗Verſammlung.] Geſtern 


Nachmittag fand im bieſigen Schützenhauſe eine Urwähler⸗Verſammlung 
7915 zu welcher das liberale Wahl⸗Comite eingeladen und die ih eines 
ſehr zahlreichen Beſuches von hier und aus dem Kreiſe zu erfreuen hatte. 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer A. Petzoldt, welchem 
wurde, eröffnete dieſelbe und ertheilte dem bisherigen Abgeordneten des 
hieſigen Wahlkreiſes, Juſtizrath Dr. Braun, hebufs Berichterſtattung das 
Wort. Derſelbe wies in feiner Rede zunächſt auf die Nothwendigkeſt der 
begonnenen Reformen auf dem Gebiet der Schule und Kirche, ſowie auf 
die hiermit im Zuſammenhange ſtehenden Schulaufſichts⸗ und Kirchengeſetze 
bin und bob hierbei hervor, daß es ſich die nächſte Landesvertretung zur 
Aufgabe machen müſſe, der Regierung auf dem betretenen Wege alle Unker⸗ 
ſtützung zu Theil werden zu 110 denn auch nur das unbedeutendſte Zu⸗ 
rückgehen würde zur Reaction führen. Eine ſolche ſei allerdings nicht zu 
befürchten, da die Regierung in ihrer Energie nicht nachlaſſen könne und die 


Etage Neue Junkernſtraße Nr. 24 wohnhafte verwittwete 3 


welchem der Vorſitz übertragen 


Mittheilung zu machen. 


Jortſchritts⸗ und liberale Partei, zwiſchen denen die Gegenſätze mehr und 
mehr im Schwinden begriffen kin, nach wie vor gemeinſchaftlich den 
Kampf gegen die Feinde des Staates führen würden. Auf die Kreisord⸗ 
nung übergehend, jo bezeichnete Redner dieſelbe als einen bedeutſamen An⸗ 
fang auf dem Gebiete der Selbstverwaltung und als Bürgſchaft für weite⸗ 
ren Fortſchritt auf demſelben, erachtete es aber auch als Pflicht der Ge⸗ 
meinden, thatkräftig dahin zu wirken, daß die heilſame ‚Saat Frucht 
trage. Nachdem der Abgeordnete Braun ar Bericht, der eine Stunde 
in Anſpruch nahm und den ungelheilteiten Beifall fand, geſchloſſen und 
Waiſenhaus⸗Director Kranz aus Wüſte⸗Giersdorf bemerkt, daß die oben 
erwähnten Beh auch gegen die Uebergriffe der epangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in die Rechte des Staates gerichtet ſeien, erſuchte der Vorſitzende im 
Einverſtändniß mit der Verſammlung den Juſtizrath Braun, auch für die 
neue Legislatur⸗Periode ein Mandat annehmen zu wollen, wozu derſelbe 

ch bereit erklärte. Hierauf befürwortete Director Kranz die von den 

ertrauensmännern der Partei ſchon in Ausſicht genommene Candidatur 
des nicht anweſenden Fabrikbeſitzers Julius Kaufmann in Tannhauſen, 
welche die erſchienenen Wähler acceptirten. Der von dem Comite bereits 
ebenfalls empfohlene dritte Candidat, Kreißrichter Kletſchke von hier, bas 
kannte ſich in einer kurzen, mit Beifall aufgenommenen Anſprache zur 
nationalliberalen Partei, infolge deſſen die Verſammlung ſich auch mit dieſer 
Candidatur einverſtanden erklärte. Vor Schluß der Verſammlung vertheilte 
der Vorſitzende einen in vielen Exemplaren gedruckten Aufruf an die Wähler 
des Kreiſes, in welchem es dieſen zur Pflicht gemacht wird, ſich bei den be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zu betheiligen und nur ſolchen Wablmännern die 
Stimme 97 von denen erwartet werden kann, daß ſie für vie Candi⸗ 
daten der liberglen Partei ſtimmen werden. 


r. Namslau, 5. October. [Criminalia. — Gewitter. — Kar⸗ 
toffelernte. — Gegenerklärung] Als am 3. d. M. die verwittwete 
Stellenbeſitzerin Roſina Wabnitz in Minkowsly, hieſigen Kreiſes, nach mehr⸗ 
ſtündiger Abweſenheit in ihre Wohnung zurücdlkehrte, vermißte ſie in ib 
ben ihren 8 Jahre alten Sohn Auguſt Traugott. Nach langem Suchen 
fand ſie deſſen Leiche auf dem Stallboden unter Stroh verſteckt. Da der 
berbeigerufene Arzt an der Leiche Spuren äußerer Gewalt wahrnahm, iſt 
dieſe Angelegenheit der Königl. Staatsanwaltſchaft angezeigt worden und es 
ſteht in den nächſten Tagen die Section der Leiche bevor. Ueber das hier 
vorliegende Verbrechen herrſcht bis zur Stunde völlige Dunkelheit. — 
Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr entlud ſich bier bei außerordentlich ſchwülem 
Wetter ein von Regen begleitetes Gewitter. — Nach allen vorliegenden 
Nachrichten iſt die Kartoffel⸗Ernte in unſerer Gegend mit geringen Aus⸗ 
nabmen nicht nurſeinereichliche, ſondern gewährt auch ſehr gute und große 
Früchte, und es haben ſich alle hierüber laut gewordenen Befürchtungen 
glücklicherweiſe als grundlos erwieſen. — Während die Erklärung der Lieg⸗ 
nitzer Paſtoral⸗Conferenz vom 4. Juni d. J. in unſerem Kreiſe unter 
den Geiſtlichen nur 3 und unter den Laien gar nur eine Unterſchrift ge⸗ 
gaben, hat der Anſchluß an die Gegenerklärung aus Stein au a. O. und 

iegnitz vom 1. Auguſt und 2. September d. J. im bieſigen Ber ohne 
alle Mühe bisher (ſiehe unter den heutigen Inſeraten) 72 Unterſchriften und 
zwar von den geachtetſten Männern aus Stadt und Land erhalten und 
würde deren noch weit mehr zählen, wenn dieſe Gegenerklärnng ebenſo, wie 
die Liegnitzer Erklärung von Ort zu Ort colportirt worden wäre. 


Beuthen, 2. October. [Landrath Solger. — Rinderpeſt.] Es 
beſtätigt ſich, daß Herr Landrath Solger zum Oberregierungsrath bei der 
Regierung in Arnsberg ernannt iſt und zum 1. Januar 1874 in das neue 
Amt eintritt. Er wird dort das Decernat in der Abtheilung des Innern 
übernehmen. Durch dieſe vor den Wahlen eingetretene Rangerhöhung iſt 
die Wahlcandidatur des Hru. Solger in ein verändertes Stadium getreten. 
Denn mährend man Angefihts der zu erwartenden Verſetzung und Rang⸗ 
erhöhung des Herrn Solger Bedenken trug, demſelben ein Mandat für den 
Landtag zu übertragen, deſſen womöglich ſchon im Winter erfolgte Erledi⸗ 

ung die Qual einer Neuwahl hervorgerufen hätte, ſo erſcheinen durch die 
Ib Ernennung alle Bedenken glücklich hinweg geräumt, und wir können 
eine Wahl in das Abgeordnetenhaus nicht dringend genug empfehlen. — 
Entſprechend der Gefährlichkeit und dem Umfange der ſeit Wochen um⸗ 
ehenden Viehſeuche, die bis zum 3. d. M. 580 Opfer an Rindvieh ver⸗ 
angte, waren der leitenden Behörde eine hinreichende Anzahl von ſachver⸗ 
ſtandigen Thierärzten zur Verfügung geſtellt. Es befanden ſich in 
Thätigkeit in der erſten Zeit die hieſigen Thierärzte Przybylka und Schwancke 
ſowie die Kreisthierärzte Wolf aus Pleß und Mierswa aus Leobſchütz, 
es traten ſpäter hinzu Departements⸗Thierarzt Dr. Pauli aus Berlin, De⸗ 
partements⸗Thierarzt Lüthens aus Oppeln, Departements⸗Thierarzt Jarmer 
aus Liegnitz ſowie die Kreistbierärzte Vogler aus Namslau, und Glocke aus 
alkenberg. Wie es ſcheint iſt der Seuchenheerd in Bobreck, Stadtiſch⸗ 
ombrowa, Macziekowitz, Roßberg zerſtört, auch Stadt Beuthen darf frei 
genannt werden, wenn man von dem Gehöfte des p. Joſef Michalik in der 
Nähe der Synagoge abitebt, welches ſtrenger Beobachtung unterzogen wird 
und nicht ganz unverdächtig iſt. Die Reinigung des Kramerſchen Auweſens 
geht ſeinem Ende entgegen. Es bleibt ſomit nur der Ort D. Piekar übrig, 
in dem die jüngſten Erkrankungsfälle beobachtet wurden und bezüglich deſſen 
der Umfang der Jafection noch nicht ſicher erkannt iſt. — Zum Orts⸗Com⸗ 
miſſar für D. Piekar wurde der Polizei⸗Verwalter von Siegroth beſtellt. 
(Ob. Grenzitg.) 


Aus Groß Schimnitz bei Proskau, 3. October, gehen der „Ger 
mania“ folgende Actenſtücke zur Benutzung zu: 

1) „Oppeln, den 30. Juli 1873. Ew. Fürſtliche Gnaden beehren wir 
uns im Verfolg des gefälligen Schreibens vom 27. Januar 1872, Nr. 281, 
unter Rückſchluß des gerichtlichen Schenkungsvertrages vom 3. Januar c. 
im Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, daß dem Antrage zur Annahme der Schenkung in Grund⸗ 
ſtücken für das Fundationsärar der katholiſchen Kirche zu Groß⸗Schimnitz 
die Staatsgenehmigung zu ertheilen, nicht ſtaltgegeben werden kaun. 

Die Schenkung erfolgte zu dem ausgeſprochenen Zwecke an das bezeich⸗ 
nete Fundationsärar, um daſelbſt eine Station der kleinen Mägde Maria 
zu errichten. Es ſoll alſo einer Congregation ein Grundbeſitz dauernd über⸗ 
wieſen werden, welche ſich nicht im Beſitze von Corporationsrechten befindet. 
Wenn nun auch die katholiſche Kirche zu Groß⸗Schimnitz formell als Gr: 
werberen aufgeſtellt iſt, jo wird hierdurch die eigentliche ſachliche Bedeutung 
des Schenkungsactes nicht geändert und der erbetenen Staatsgenehmigung 
ſteht der Art. 13 der Verfaſſungsurkunde entgegen, nach welchem geiſtlichen 
Geſellſchaften nur im Wege der Geſetzgebung die Eigenſchaft einer erwerbs⸗ 
fähigen juriſtiſchen Perſönlichkeit verliehen werden kann. 

Aus der Entſtehungsgeſchichte jenes Artikels 13 ergiebt ſich, daß unter 
„geiltlichen Geſellſchaften ꝛc.“ nicht blos Orden mit dauernden Gelüboen ber: 
ſtanden worden find, ſondern entſprechend der Terminologie des Allg L.⸗R. 
alle auf die Religionsübung bezüglichen Vereinigungen, Congregationen und 


i Geſellſchaften. Zu den leßteren gehört unzweifelhaft nach Inhalt der ganz 


1 wieder beigefügten gedruckten Regel die Congregation der Mägde 
arias. 
Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen und Schulſachen. 


gez. Ballhorn. \ 

An den Fürſtbiſchof von Breslau 1 Dr. Förſter, Fürſtliche Gnaden, 

zu Breslau.“ 

2) „Vorſtehend erhalten Ew. Ehrwürden Abſchrift des Schreibens der 
königlichen Regierung zu Oppeln, wodurch uns die Ablehnung der Staats; 
genehmigung für die Schenkung der Glensk'ſchen Eheleute an das Funda⸗ 
kions⸗Aerar der Kirche zu Groß⸗Schimnitz mitgetheilt wird. 

Der Schenkungsvertrag hat hiernach rechtliche Giltigkeit nicht erlangt 
und ſteht den Glensk'ſchen Eheleuten wieder die freie Dispoftiion über die 
Grundſtücke Nr. 131, 73 und 164 zu Groß ⸗Schimnitz zu. Dieſelben find 
von der Lage der Sache unverzüglich in genaue Kenntniß zu ſetzen. Eben 
fo iſt den Mägden Mariens, für welche die Schenkung beſtimmt war, davon 


Fürſtbiſchof. 
n Abweſenheit und hohem Auftrage. (gez.) Peſchle. 
An den Localiſten Herrn Porſchke, Ehrwürden, zu Groß⸗Schimnitz. 


O Gleiwitz, 5. Oetober. [Wahlangelegenheit. — Gewerbever⸗ 
ein. — Geſundheitszuſtand. — Vermiſchtes] Schon mehrere ver⸗ 
trauliche Beſprechungen über die bevorſtehenden Landtagswahlen haben in 
jüngſter Zeit stattgefunden Allgemein wird bis jetzt an der Wahl des 
Heren Kreisrichters Wanjurg zu Peiskretſcham feſtgehalten. Eine neue 
Verſammlung ſoll nach der Bekanntmachung des Wahltermins einberufen 
werden. — Am 3. d. Mis. wurde unter ſehr zahlreicher Betheiligung der 
Gewerbeverein eröffnet. Der Herr Maurermeiſter Lubowsky wurde von 
der Verſammlung zum Deputirten für den Gewerbetag in Kattowitz gewählt, 
und Herr Director Wernike hielt einen Vortrag über die drei letzten Welt⸗ 
gusſtellungen. Ein Modell der Wiener in Papparbeit, ausgeführt von dem 
jüngft verſtorbenen Apotheker Lohmeier in Breslau wurde der Verſamm⸗ 
kung vorgezeigt. — Der Geſundheitszuſtand der Stadt und Umgegend iſt 

n aünfiger. Vor einiger Zeit ſtarb hier ein aus Böhmen kommender an 
x Cholera erkrankter Arbeiter, wenige Stunden nach ſeiner Ankunft in 
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einem alleinſtehenden abgelegenen Häuschen auf dem Sande. Daſſelbe wurde 
ſogleich desinfieirt und geſchloſſen, weitere Erkrankungen find nicht vorge⸗ 
kommen. — In der Expedition der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ wurde vor 
einigen Tagen ein lebender Maikäfer eingeliefert. 


Schützen⸗ und Turn ⸗Zeitung. 

„ Breslau, 6. October. [Bunde s⸗Wettſchießen.] Geſteru 
hatten ſich aus Liegnitz und von hier die Mitglieder des Präftdiums 
des Schleſiſchen Schützenbundes zuſammen gefunden, um über das im 
Monat Auguſt d. J. abgehaltene Wettſchießen zu befinden und die ſiegreiche 
Gilde zu beſtimmen. Es wurden demgemäß die eingegangenen Schieß⸗ 
berichte und Protokolle, die Schießliſten und gebrauchten Papp⸗Spiegel 
der eingehendſten Prüfung unterworfen und mit einander verglichen. 
Es ergaben ſich nun fo erhebliche Unzuläſſigkeiten, die aber wahrſchein⸗ 
lich nur aus Verſehen entftanden waren, und zwar namentlich bei der 
Gilde, welcher der Siegespreis und Ehren hätten zugeſprochen werden 
müſſen, daß das Präſidium einſtimmig beſchloß, für jetzt von Erthei⸗ 
lung des Siegespreiſes zu abſtrahlren und den ſämmtlichen Gilden, die 
ſich an dem Wettſchießen beiheiligt haben, anzuzeigen, daß im nächſten 
Frühjahre (im Mai oder Juni) das Wetiſchießen noch einmal wieder⸗ 
holt werden müſſe. Leider haben ſich von den zum Schützenbunde 
gehörigen Gilden nur ſehr wenige am Weitſchießen betheiligt, näm- 
lich nur die Gilden aus 1) Breslau, 2) Liegnitz, 3) Bunzlau, 
4) Oels, 5) Hainau, 6) Lauban, 7) Gr.⸗Glogau, 8) Goͤrlitz 
(Sternſchützen), 9) Neumarkt und 10) Schweidnitz. Dielen wird 
die erwähnte Anzeige mit den genaueſten und detaillirteſten Anwei⸗ 
ſungen darüber, was für Punkte bei dem Schießen zu beobachten ſeien, 
wenn das Schießen giltig fein ſolle — zugehen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 6. October. [Von der Börfe) In Folge 
der ungünſtigen Berliner Notirungen eröffnete die Börſe in ziemlich 
matter Haltung bei niedrigeren Courſen. Die Umſätze waren nur in 
öſterreichiſchen Speculationswerthen etwas belebter. Ereditactien pr. ult. 
128 ½ —29—27½% —28 bez.; Lombarden 92— 92 ½ bez.; Franzoſen 
197¼ Br. — Schleſ. Bankverein 129 bez. u. Br.; Breslauer Dis⸗ 
contobank 76 ¼ — 76 bez. u. Gd.; Breslauer Wechslerbank 64%, — 
63 ½ bez.; Breslauer Maklerbank 93 bez. u. Gd. — Eiſenbahnen 
niedriger. — Induſtriepapiere matt. Laurahütte 178—177 bez.; 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 109 bez. — Nachbörſe auf beſſere Ber⸗ 
liner Anfangscourſe feſter. 


Breslau, 6. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 2000 Ctr., pr. October 62—61% 
Thlr. bezahlt, October⸗November 61 Thlr. bezahlt u. Br., November⸗Decem⸗ 
ber 61—60% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 61% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kılogr.) get. 500 Ctr., pr. October 49% Thlr. bezahlt, 
49 Thlr. Br., April⸗Mai 50% Thlr. Ge. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gef. 200 Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
October u. October⸗November 19% Thlr. bezahlt, November⸗December 19% 
Thlr. bezahlt und Gd., April⸗Mai 20% Thlr. Br. : 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
24% Thlr. Br., 24% Thlr. Gd., mit leihw. Gebinden — —, pr. October 
23% — 7 Thlr bezahlt u. Gd., Oetober⸗November 21 Thlr. Br., November⸗ 
December 20% Thlr. bezahlt und Gd., December⸗Januar — —, Apri⸗Mai 
20 — 1 Thlr. bezahlt. = 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Von der Handelskammer] Die hieſige Handelskammer hat auf das 
Reſcript vom 26. Juli d. J. in welchem ſie zur Vorlegung eines Gutachtens 
über die Abänderung neuer Beſtimmungen der Gewerbeordnung aufgefordert 
wird, folgendes Schreiben an 5 delle gerichtet: 

uer Excellenz 
beehren wir uns auf das hochgeneigte Refcript vom 26. Juli c. IV. 8411, 
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen der Gewerbeordnung, Fol⸗ 
gendes ganz gehorſamſt zu berichten. ; 

Der erſte Artikel des Entwurfes hat mit den neuen Paragraphen 
108 — 108 k., welche an Stelle des alten § 108 der Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869 treten ſollen, unſeres Erachtens praltiſch Brauchbares in 
geeigneter Weiſe verordnet und es iſt wünſchenswerth, daß dieſer Artikel in 
allen weſentlichen Punkten unverändert, Geſetzeskraft recht bald erlange. 
Das Princip der Schöffengerichtsbarkeit, welches der nach dieſem Artikel zu 
treffenden Einrichtung zu Grunde gelegt wird, iſt gerade in dieſem Falle 
ganz an feinem Platze. Wir verſprechen uns bon ſeiner Anwendung nich! 
nur hierbei guten Erfolg, ſondern wir erwarten auch, daß Fachgerichte auf 
gleicher reſp ähnlicher Grundlage ſpater für die Entſcheidung von Handels⸗ 
rechtſichen Streitigkeiten berufen und gleichfalls ſich bewähren werden 

Nicht ganz jo unbedingt einverſtanden ſind wir mit dem zweiten Artikel 
des Geſetzentwurfs, welcher die neuen Paragrapben enthält, die an Stelle 
der 88 153 und 154 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 mit gleicher 
Zifferfolge treten ſollen. Der neue § 153 a. geht ſo weit den Arbeitgeber 
auch in dem Falle mit Strafe zu bedrohen, wenn er den Arbeiter unter 
Fortzahlung des Lohns bon der Arbeit zurückweiſt. In dieſem Falle 
ſollte nach unſerem Dafürhalten die betreffende Perſon frei don jeder Straf⸗ 
androhung bleiben. 

§ 153 a des Entwurfs hätte deshalb nach unſerer Meinung folgende 
Faſſung zu erhalten. = 

a. 


„Arbeitgeber und Arbeiter, welche die im Arbeitscontract bedungene 
Leiſtung willkürlich verweigern, werden mit Geldſtrafe bis zu Einhundert⸗ 
ünfzig Mark oder mit Haft his zu drei Monaten beſtraft.“ 5 

Wir haben nur Weniges hinzuzufügen. Als der Geſetzgeber die Auf⸗ 
hebung der Strikeverbote verfügte, war es nicht ſeine Abſicht, der Coali⸗ 
tion behufs gemeinſchaftlichen Contractbruchs gleichfalls einen 
05 auszuſtellen. Es hat ſich aber inzwiſchen gezeigt, daß eine große 

ahl der oft auf leichtſtunige Weiſe angezettelten Arbeitseinftellungen ledig: 
lich durch Verabredungen wegen gemeinſamen Contractbruchs ermöglicht 
werden. Die Arbeiter wiſſen ſehr wohl, daß mit einer Civilklage meiſt nichts 
gegen ſie auszurichten iſt. 8 

Wenn Coalitionen zur Arbeitseinſtellung ohne Innehaltung der Kündi⸗ 
gungsfriſt mit Haft beſtraft werden, ſo befeſtigt man mithin lediglich einen 
Rechtsboden, den zu erſchüttern niemals in der Abſicht des Geſetzgebers ge⸗ 
legen hat und erſchwert diejenigen Arbeitseinſtellungen, welche ſich von vorn⸗ 
herein durch den Wortbruch der Beiheiligten als unreplich charakteriſiren 

Die Handelskammer. 


* Breslau, 6. October. [Schleſiſche Centralbank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Handel.] In der geſtrigen Verwaltungsraths⸗Sitzung der 
Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel legte der Vor⸗ 
ſtand die Semeſtral⸗Bilanz für das erſte Halbjahr 1873 vor, welche über: 
raſchend günſtige Refultate zeigte und der eingehendſten Prüfung unter⸗ 
worfen würde. Wir entnehmen derſelben folgende Details: Ob leich die 
Bank nur mit einem Actiencapital von 1 Million Thalern aus geſtattet ift, 
wovon ein großer Theil für die zur Entwickelung des Effecliv⸗Geſchäfts be⸗ 
nöthigten Speichergrundſtücke verwendet wurde, iſt es dennoch gelungen, die 
Geſchäftsthätigkeit nach allen Richtungen auszudehnen und trotz ver ungün⸗ 
ſtigen Zeitverhältniſſe den Beweis von der Lebensfähigkeit des Inſtituts zu 
liefern. Wie ſehr die Bank aber einem thatſächlichen Bedürfniſſe ent⸗ 
ſpricht, zeigen die Zahlen der im effectiven Geſchäft commiſſionsweiſe umge⸗ 
ſetzten Waaren, welche ſich im erſten Halbjahr auf 61,681 Wispel div. Ge⸗ 
treide, 37,740 Ctr. verſch. Waaren und 2,755,000 Liter Spiritus 
belaufen. Neben dem ſo umfangreichen Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäft wurde 
auch den anderen Waarenbranchen vermehrte Aufmerkſamkeit geſchenkt und 
ein günſtiges Reſultat erzielt. Wir erwähnen hierbei nur der Einführung 
des Flachs⸗Commiſſions⸗Geſchäfts und der Ueberführung des Breslauer 


Wollmarktes in die Räume der Schleſiſchen Centralbank, welche letztere zuerſt] L 


ſo ſtark bekämpfte Maßregel durch die vorzüglichen Einrichtungen ſchließlich 
die ee gefunden hat. Intereſſant iſt es bei dieſem An⸗ 
laſſe, das Schreiben kennen zu lernen, welches die Handelskammer zu Lennep. 
die im Frühjahr dieſes Jahres eine Petition gegen die Verlegung des Woll⸗ 


— 


9 


marktes an den Handelsminiſter ſandte, neuerdings der 
ſiſchen Centralbank zukommen ließ. Daſſelbe lautet: 

„Auf das Schreiben vom 13. Juni c. gereicht es der Handelskamme 
zur beſonderen Genugthung conſtatiren zu können, daß Seitens der biefigen 
Beſucher des diesjährigen Wollmarktes dort ſo ſehr befriedigende Erklärun. 
gen über die died der a ene Einrichtungen abgegeben Mor: 
den ſind, daß die Handelskammer gern Veranlaſſung nimmt, Ihnen davo 
Kenntniß zu geben.“ 1 

Da die Bank ihr Hauptaugenmerk dem Commiſſions geſchäft gewidmet 
bat, ſind die eigenen Waarenbeſtände böchſt unbedeutend und he, 
liefen ſich am 1. Juli c. auf den Betrag von 7066 Thlr. 27 Sgr. 
Das Effecten⸗Conto ſchließt mit einem Beſtande von 5015 Thlr. eige⸗ 
nen und 5915 Thlr. reportirten Aclien. Der Rein⸗Geſammige⸗ 
winn pro 1. Semeſter 1873 beziffert ſich nach der vorgelegten Bilanz ab⸗ 
züglich aller Handlungs⸗Unkoſten und Geſchäftsſpeſen auf 96,659 Thlt 
10 Sgr., zu welchem überaus günſtigen Reſultat die Filialen in Bey 
lin, Stettin und Dresden reichlich beigetragen haben. Seitens det 
Vorſtandes wurde noch erwähnt, daß das Geſchäft auch im zweiten Semeſter 
in guter Enwickelung begriffen ſei und daher der Jahresabschluß günſtige 
Erfolge prognoſticiren laſſe. 


Wien, 5. Oetober. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn den Angabe 
hieſiger Blätter Glauben zu ſchenken iſt, wäre das Project einer großen ungarial 
Anleihe als geſcheitertzu betrachten. Bei der Animofität, weiche in gewiſſen Kreiſen 
gegen die ungariſche mae herrſcht und theils aus geſchäftlichen Re: 
miniscenzen, theils aus politiſchen Vorgängen erklärt werden kann, wären dieſe 
Angabeneigentlich mit Vorſicht aufzunehmen, doch ſcheint die Angabe des minifte: 
riellen „Peſti Naplo“, daß man ſich auf die unmittelbaren Bedürfniſſe dez 
Moments beſchränken, weiter 
eine Beſtätigung zu enthalten. Das Scheitern des Projectes kann ebenſo⸗ 
gut aus einer durch frühere Vorgänge bewirkten Untergrabung des Crevites 
der ungariſchen Regierung, wie aus der allgemeinen Dispoſition der Gelb: 
märkte erklart werden und da wir bier nicht wiſſen, ob die im Zwielicht 
der Cabinete geſtellten Bedingungen zu drückend befunden wurden, oder oh 
die Faiſeurs von vornherein einer ankipathiſchen Stimmung begegneten, ſind 
wir außer Stande, uns für eine der beiden Hypotheſen zu erklären. Die 
Frage intereſſirt uns auch, da bei einem ungariſchen Anlehen unter gegen: 
wärtigen Umſtänden auf die Mithilfe inländiſchen Capitals ſchwerlich ge⸗ 
rechnet worden wäre, nur von dem Standpunkte, daß die trotz alledem und 
alledem beſtehende finanzielle Solidarität Cisleithaniens und Ungarns von 
der Erfolgloſigkeit einer ungariſchen Greditbewerbung eine Schävigung unſeres 
Staatscredits befürchten läßt. Dieſes Intereſſe iſt groß genug, um die 
Schadenfreude, zu welcher wir durch ſaltſam bekannte Vorgänge in allen 
ſeit Jahren zwiſchen Ungarn und Oeſterreich ſchwebenden finanziellen F agen 
gar ſehr biäponist wären, gänzlich niederzuhalten. Wir find durch die 
finanziellen Eteigniſſe ſo hart getroffen, daß wir eigentlich kein Recht hätten, 
uns zu wunvern, wenn alle jene Effecten, deren Wort von dem Grepite 
Weſtöſterreichs abhängt, Rückgänge erleiden würden und man iſt im 
Allgemeinen ſehr geneigt zu glauben, daß die Wirkungen jener 
Ereigniſſe ſich im Budget des Jabres 1874 deutlicher dis in den 
Rechnnngsabſchlüſſen für 1873 ſpiegeln werden und darum doppelt empfind⸗ 
lich gegen Alles, was die naturgemäße Verringerung unſeres Credits noch 
verſtärken könnte. ) 
ſonnement nur langſam zu wirken vermag, wenn es nicht mit dem Mo: 


mente, ſondern mit in einiger Ferne liegenden Factoren rechnet. Währeug 


ungariſche Werthe aller Gattungen einem ziemlich ſtarken Drucke unterlie: 


gen, zeigt ſich die Rente bombenfeft und entwickelte ſich in den letzten Ta⸗ 


gen für weſtöſterreichiſche Eiſenbahnpapiere eine fo ſtarke Nachfrage, daß fi 

der Cours derſelben ſprungweiſe erhöhte. Ab dene 
öſterreichiſche Nordweſtbahn, galiziſche Carl⸗Ludwigsbahn, Franz⸗Joſefbahn 
und noch einige andere, alſo durchaus nicht blos ſolche Bahnen, welche von 
der geſegneten galiziſchen Ernte profitiren, waren ungemein lebhaft beg hel 
und die Nachfrage nach dieſen Artikeln gab unſerem Markte einen e 
entbehrten Charakter. Es liegt außer allem Zweifel, daß die bedeutenden 
Käufe, welche in den letzten Tagen in dieſen und noch anderen Artikeln 


ähnlichen Charakters effectuirt wurden, auf außeröſterreichiſche Rechnung zu 
Wer daran zweifeln wollte, den müßte die Valutabewegung 


ſetzen ſind. 
eines beſſeren delehren; denn da die Ausſichten auf ein im Auslaude auf⸗ 
zulegendes größeres ungariſches Anlehen geſchwunden find, ſehen ſich bies 
jenigen, welche auf die Traſſirungen für Ungarn ſpeculirend Valuta con: 
tremmirten, zu Deckungen veranlaßt. Gleichzeitig ſtehen wir vor der Ehen⸗ 
tualität eines ſtarken Getreide⸗Importes in Folge des Mißrathens der unga⸗ 
riſchen Ernte. Darnach wäre alſo ein Steigen der Valuta moſivirt. Weng 
dennoch in der ſteigenden Bewegung ein Stillftand eintrat, ja einige Ge 
neigiheit zum Retiriren wahrnehmbar iſt, jo kann dies wohl nicht anders 
als aus Effectenkäufen erklärt werden. Daß auch inländiſche Käufe mitwir⸗ 
kend waren, ſtelle ich, obwohl ich ihnen eine untergeordnete Bedeutung bei⸗ 
legen mochte, nicht in Zweifel, und dies um jo weniger, da die Börſen⸗ 
ereigniſſe das Pribatcapıtal für lange hinaus vom Gebiete der Speculation 
und des Reportes abgedrängt und es geneigter gemacht haben, Inveſtirung 
in zinstragenden Fonds zu ſuchen. 


Direction der Schle⸗ f 


greifende Combinationen vertagen wolle, 


Allein es zeigt ih, daß auch ein an ſich richtiges Ral⸗ 


Staatsbahn, Eliſabetweſtbahn, 


r 


* 


Das ſenſationelle Ereigniß der Woche auf dem Gebiete der Speculation 9 


war der Coursſturz der Actie der Franco öſterreichiſchen Bank. 
Francobank galt bisher als das Protathp eines ſolid geleiteten Inſtitutes; 
idre Actie war während der Aera des Schwindels von den Kreiſen der 
Speculanten eben aus dem Grunde gemieden, weil die „hyperſolide“ 
Leitung jener Bonk es grundſätzlich unterließ, die Speculation in ihren 
Actien zu favoriſiren und weil die Natur der Geſchäfte, welche von der 
Bank cultivirt wurden, nicht darnach geartet war, verblüffende Erfolge zu 
erzielen. Um fo einſchneidender war die Wirkung jenes Ausgebotes, wel⸗ 
chem der Curs der Francoactie unterlag. Ob daſſelbe auf von Lügenge⸗ 
züchten getragenen Contremine⸗Operationen beruhte, wie Manche behaup⸗ 
teten; ob eine von einer anderen Bank inſcenirte ſtarke Execution gegen 
eine dritte Bank jene Gerüchte provocirte, wie in der Francobank nahe 
ſtehenden Kreiſen geäußert, von anderer Seite beſtritten wurde; — ob die 
Bank wirklich ſchwere Verluſte erlitt, — ob das Scheitern der ungariſchen Anleihe 
die ungariſche Regierung verhindert, bei Einhebung von Zahlungen Coulanz 
walten zu laſſen, darüber wird uns wohl erſt in einiger Zeit Klarheit wer⸗ 
den. — Einſtweilen bat die energiſche Dementirung der Ein zahlungsgerüchte 
ihre Wirkung gethan, obwohl es nahe gelegen wäre, ſich zu erinnern, daß 
auch die allgemeine öſterreichiſche Baugeſellſchaft gegen die ihr impulirte 
Abſicht, eine Einzahlung auszuſchreiben, ſehr entſchieden proteſtirt, dann 
aber doch den ſchweren Schritt gethan hat. — Daß guch die Francobank 
trotz ihrer gerühmten Solidität ſchwere Verluſte erlitten haben kann, 
möchte ich nicht 8 denn als ſolid galt noch vor wenigen 
Monaten wer die Spekulation vermied und ſich auf den Report be 
ſchränkte; und an dieſem hat der von der Creme der Finanzwelt geleitete, 
vom Miniſterium protegirte Chiro⸗ und Caſſen⸗Verein, gewiß noch weit 


weniger als die Frankobank ein Speculations⸗Inſtitut, ein Viertel ſeines Fi 


Capitals verloren. 
In den letzten Tagen courſirten allerlei Gerüchte über Banken⸗Fuſtons⸗ 


verhandlungen und das Verhalten der Regierung zu jenen Propoſit onen, 


welche gemacht werden, um eine Realitätenkriſe zu verhindern. Die Foſtonen 


find bisher, nachdem ein erſter Anlauf an der ungeſchickten Haltung der 1 ö 


Regierung ſcheiterte, durch den Autogonismus einer großen Bank an einem 


Foriſchreiten gehindert worden. Gegenwärtig ſchweben neuerliche ernſt ge. 
meinte Verhandlungen und man glaubt ſich ſtark genug, über den paſſven 


Wiederſtand jener Bank hinweg mit moraliſcher Unkerſtützung der Regierung 
zum Ziele zu gelangen. Der Erfolg wird lehren ob dieſe Auffaſſung nicht 
eine zu optimiſtiſche iſt. In der Baugründefrage aber wird nicht nur auf 
die Moraliſche, ſondern mit der ſehr materiellen Unterſtützung der Regierung 
gerechnet und dieß darum, weil hier mit Rückſicht auf die Wahlen ein 
politiſches Intereſſe mit im Spiele iſt⸗ Es iſt beute noch gänzlich nnent⸗ 
ſchieden, wie weit in dieſer Beziehung auf die Regierung gerechnet werden 
kann. Die Andeutungen und Meldungen der Journale hierüber beruhen 
auf Combinationen, aber nicht auf Thatſachen. 


* Berlin, 6. October. [Bericht über Butter, von 
S. Bloch, Kloſterſtraße Nr. 100.] Butter. Während das Ge⸗ 
chäft zu Beginn der beendeten Woche recht rege war, ermattete es am 
Schluß derſelben, und gaben Preiſe auch theilweiſe nach; fo iſt beiſpielsweiſe 
feine Thüringer von 37 auf 36 Thlr. ab dort gegangen, während feine 
beffüiche den Preis von 36% Thlr. ab dort behielt. Geringe Oberſchleſiſche 
büßte auch bis 1½ Thlr. im Preiſe ein, während feine den alten Preis be⸗ 
hielt; Oberglogau erzielte auch dieſe Woche den Preis von 38 Thlr. ab 
Breslau. Baieriſche Landbutter wurde mit 30% und Sennenbutter mit 34 
Thlr. ab dort offerirt, blieb aber Mangels Qualität wenig beachtet. Oſt⸗ 
preußiſche Landbutter wurde mit 37 Thlr. und Pächter mit 38, —39 Thlr. 
loco bezahlt. Finniſche Sommerbutter in Tonnen brachte 35% Thlr. ab 
übeck. — Galizianer offerirten vergangene Woche zu bisherigen alten Prei⸗ 
fen, 28½ — 31 ½ Thlr. loco verſteuert; an eine acer dle der Preiſe ſei 
jo lange nicht zu denken, jo lange Hamburger Packer, Mangels finniſcher 
Winterbutter, darauf zu reflectiren beginnen. Mecklenburger im Detail 
holte die alten Preiſe von 43—45 Thlr., abweichende Marken 2—2½ Thlr. 


Eier, 


— 


Die 


weniger. 
Preiſe, für 


5 doch 


In Hamburg erhält ſich feine friſche Stoppelbutter ho 
England wurde ſie mit 128 Reichsmark bei 14 Pfd. Tara be⸗ 
zahlt. Mecklenburger bei gleicher Tara bis 126 Reichsmark gehandelt. — 
Beſte finniſche (kupio) Waare zu 12% Schilling per laufenden Monat (Oc⸗ 
tober) zu baten. Die Zufuhr vom 26. September bis 2. October betrug 
daſelbſt 4172 Fäſſer (gegen 3501), 

Import: Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 24. bis 30. September c. 1319 Ctur. (gegen 1433), mit der 
Anhalter Bahn vom 25. Sept. bis 1. October 291 Einr. (gegen 181), mit 
der Steitiner Bahn vom 25. Sept. bis 1. October 892 Cinr. (gegen 981). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch Märkiſchen 
Bahn 13 Ciur., mit der Anhalter 32 Etur., mit der Stettiner 323 Cinr. 

Eier hatten die vergangene Woche hindurch den Preis von 33 Sgr.; 
es ſcheint aber, als wenn ſich der Preis auf die beginnende Woche nicht 
übertragen dürfte. 


Deutſche Unionbank.] Das bon einer hieſigen Zeitung ausgeſprengte 
Gerücht von einer Auflöſung der Bank entbehrt umſomehr jeder khatſächli⸗ 
chen Begründung, als nicht einmal in Kreiſen der Actionaire ein Beſtreben 
auf Liquidation ſich, ſoweit wir auch geforſcht, äußert. Direction und Ver⸗ 
waltung aber willen weder von der Abſicht noch der Veranlaſſung zu irgend 
einem Schritte in dieſer Richtung. 


Königsberg, 4. Oetbr. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoff.] 
In der erſten Hälfte der Woche geſtaltete ſich die Witterung ſchön und 
trocken, doch trat am Donnerstage Regen ein und hält derſelbe mit geringer 
Unterbrechung bis heute an; für die Beſtellung der Aecker iſt dieſes Wetter 
ſebr günſtig, da nunmehr auch der ſchwerſte Boden mürbe und zur Bearbei⸗ 
tung tanglich geworden. Wir hatten am Tage 8—12° und Nachts 3--7° 
Wärme bei W., SW.⸗ , Der, NND. Wind. ; 

In dieſer Woche ſcheint nun endlich die jo lange anhaltende Flaue im 


Getreide⸗Geſchäfte überwunden zu fein, denn England und Frankreich be: 


feſtigten ihre Haltung und notirten ſogar höhere Preiſe, wie auch Holland 
und der Rhein dieſer Tendenz folgten. Berlin und ſeine abhängigen Märkte 
konnten ihre Stimmung bis gegen Ende nicht befeſtigen, da man einen 
großen Krach an der Geld⸗Börſe befürchtete, nun derſelbe aber ausgeblieben, 
beginnen die Berichte von dort ſich zu befeſtigen, welche Haltung auch auf 
unſeren Markt nicht ohne Einfluß blieb. 

Die Zufuhren kommen außer in Rundgetreide nun recht reichlich heran, 
finden jedoch auch ſtets ſchlankes Unterkommen, denn unſer Export, dem 
nach eingetretenem Weſtwinde zahlreiche Schiffsräume zur Verfügung ſtehen, 
nimmt ſtarke Poſten aus dem Markte. 

Weizen: wurde wenig angeboten und da der Begehr kein dringender 
war, fo blieb das Geſchäft in engen Grenzen. 

Bezahlt: hochbunt: 83 Pfd. 110 Sgr., 86 Pfd. 112 Sgr., bunt: 82 
Pfd. 108 Sgr., 84 Pfd. 110 Sgr., roth: 81 Pfd. 103 Sgr., 83 Pfd. 105 
Sgr. Alles per 85 Pfd. $ 

Roggen: in ſchwerer Waare wenig angeboten und ſtark gefragt, pol⸗ 
niſche dagegen dauernd vernachläſſigt. Bez.: 82 Pfd. 74 Sgr., 83 Pfd. 
75 Sgr. 84 Pfd. 75 Sgr., 85 Pfd. 79-80 Sgr. Alles pr. 80 Pfd. 5 

Gerſte: verkehrte in ruhiger Haltung und mußten Preiſe ein wenig 
weichen. Bez.: große 50-62 Sgr. kleine 48—60 Sgr. pr. 70 Pfd. 

afer: ebenfalls wenig begehrt und nur zu niedrigeren Preiſen ver⸗ 
käuflich. Bez. 31—35 Sgr. pr. 50 Pfd. 8 5 

Leinſaat: ganz ohne Nachfrage und mußte im Preiſe weſentlich nach⸗ 
Ale 2 70 in gering 50—60 Sgr., mittel 62—63 Sgr., fein 74—85 Sgr. 

es pr. d. 

Leinkuchen: bei mangelnder Zufuhr rege begehrt und in inländiſcher 
Waare mit 88—94 Sgr., in polniſcher 75—80 Sgr. per 100 Pfo. bezahlt. 

Spiritus: anfangs in flauer Haltung, erholte ſich dann und ſchloß feſt. 
Bez.: loco 24 Thlr., November 21 Thlr. pr. 10,000 pCt. ohne Faß. 


Frankfurt a. M., 4. October. [Wochenbericht.] Beſorgniſſe wegen 
der Haltung Berlin's in Hinſicht der dortigen Plaßgverhältniſſe, wie der 
Quiſtorp'ſchen Angelegenheit, gaben der Börſe beim Beginn der Woche den 
Charakter ver Unentſchiedenheit. — Die Nachricht dortiger Falliſſemente 
und damit in Verbindung ſtehende lese indes dhe bewirkten einen rapi⸗ 
den Rückgang, von dem ſich die Börſe indeß ſchnell genug erholte, als es 
ſich herausſtellte, daß die betreffenden Firmen nur untergeordneter Bedeu⸗ 
tung waren und Berlin ſelbſt, wie es auch die höheren Courſe von dort 
documentirt n, eine günſtigere Auffaſſung der Verhältniſſe gewannen. 

Der bedeutende Aufſchwung der Courſe im weiteren Verlaufe der Woche, 
iſt vorzugsweiſe auf Deckungen zurückzuführen — welche auf die bedeutend 
beſſer lautenden Nachrichten gus Amerika in umfaſſendſter Weiſe vorge⸗ 
nommen wurden — Wie ſtels — wenn ſich die Börſe einem Impulſe zu 
ſchnell hingiebt, konnen ſich auch diesmal die Courſe nicht auf ihrer 


Höhe behaupten und finden wir dieſelben daher am Wochenſchluſſe wieder u 


ſchwächer. N 

Das Geſchäft hat an Ausdehnung gewonnen und bekundet das Privat⸗ 
publikum wieder eine regere Theilnahme. Beſonders gilt dies für Bank⸗ 
actien, welche in der abgelaufenen Woche zum Theil ganz bedeutende Ein⸗ 
büßen, ohne andere Urſachen, als jene, welche in der allgemeinen Tendenz 
zu finden waren, erlitten, Auch dieſes Gebiet weiſt am ochenſch luſſe faſt 
durchweg wieder Avancen auf. : . 5 

Von großer Bedeutung waren die Umfäge in Creditactien, welches Effeci 
eben ſo entſchieden in ſteigender, wie Lombarden in weichender Richtung 
verkehrten. Letztere wurden von Berlin aus ſehr geworfen und beſchließen 
die Woche zu den niedrigſten Courſen. 

Greditactien, welche nach 223 ½ der Vorwoche à 221 eröffneten, wurden 
u 225, 217%, 231%, 228%, 234% umgeſetzt und ſchließen 2304. — 
Defterreichifihe Nationalbank⸗Actien 984, gegen 982. Darmſtädter 391%, 
gegen 386, Meininger 116, gegen 112. 5 

Von den jüngeren Bankactien blieben Frankfurler Banlverein 102%, 
gegen 103% , Deutſche Vereinsbank 106, gegen 103%, Oeſterreichiſch⸗ 
Deutſche 87, gegen 86% , Deutſche Handelsgeſellſchaft 109% , gegen 109, 
NA Wechslerbank 77%, gegen 79, Bayeriſche Handelsbank 105%, 
gegen 104%. 

Bei den Bahnen waren Staatsbahn⸗Actien durch Schwankungen ausge: 
zeichnet. Dieſelben eröffneten mit einer Einbuße von 72 gegeg die Vor⸗ 
woche & 346%, ſtiegen auf 348%, wichen auf 344, hoben ſich wieder bis 
353 und Heihließen die Woche 348%. Lombarden mußten auf ſtarke aus⸗ 
wärtige Verkaufsordres ihren Cours von 174% auf 162 herabſetzen. Alföld 
Fiumaner 155, gegen 150. — Böhmiſche Weſtbahn 223, gegen 220%. 
Buſchtiehrader La. B. 195%, gegen 200. Eliſabeth 223, gegen 2184. 
Franz Joſef 216 4, gegen 212%. Galizier 221, gegen 217. Nordweſt 203%, 
gegen 206. Siebenbürger 149%, gegen 145%. Stuhlweißenburg Raab 
Grazer 139 ½, gegen 139%. Ungariſche Nordoſt 1084. 

Eiſeubahn⸗Prioritäten, bei ſtillem Geſchäft ohne weſentliche Coursverän⸗ 
derungen: Oeſterr. Nordweſt 90%, 5procentige Lombardiſche 84%, Zprocent. 
43%, Staatsbahn⸗Prioritäten 60%, Toscaniſche 52%. 

Bon Fonds waren Oeſterreichiſche Renten beliebt. Silberrente 644%, 
Papierrente 61%, Spanier 17%, Amerlkaniſche Fonds durchweg weſentlich 
höher 8ler 100%, 82er III. 97, IV. 97%, get. 96, 85er Juli 99%. 

Loospapiere theilweiſe niedriger. Oeſterr. 60er 89%,, 54er 87, 64er 145, 
Credit Looſe 183, Ungar⸗Looſe 85, Raaber Looſe 77, Finnländer 9%. 

Deviſen in bedeutenden Beträgen umgeſetzt. Wien 102%, Paris 92%, 
London 118%, Amſterdam 98%. 

Sorten wenig verändert. Napoleons 9.21, Sovereigns 11.49. Ruſſ. Im⸗ 
periales 9.42. 

Geld zieht an. 


B. Dresden, 3. October. [Wochenbericht] Das Wetter der letzten 
acht Tage war herbſtlich ſchön und kühl, und begünſtigte die Kartoffel⸗ und 
Rübenerndte, wie auch die Beſtellung der Felder. 

„Im Getreidegeſchäfte bat ſich die Situation wenig geändert. Die ame⸗ 
rikaniſchen finanziellen Verhältniſſe wirkten lähmend auf den Verkehr und 
übten auf den Preisſtand einen Druck. a N a 

In England waren die Transactionen unter dem Einfluſſe, den die ame⸗ 
rikaniſche Kataſtrophe geübt, fait zum Stillſtande gekommen und Preiſe er⸗ 
litten eine ziemliche Einbuſſe. Am Schluſſe der Woche kam eine ruhigere 

timmung zur Geltung; man ift weniger geneigt, an einen weiteren Preis 
rückgang zu glauben, da die feuchte Qualität des heimiſchen Productes nur 


mit fremder krockener Waare verarbeitet werden kann, und zu dieſem Zwecke 


noch bedeutende Ankäufe im Auslande gemacht werden müſſen, um das 
große Deficit zu decken. ; } 

Frankreichs Märkte waren nicht jo reichlich wie früher befahren, trotzdem 
erfuhren die Preiſe in Folge der engliſchen flauen Berichte eine nicht un⸗ 
bedeutende Einbuſſe. 5 ; 

In Belgien war das Geſchäft belanglos. Der Conſum ift für einige 
Zeit genügend verſorgt und eine Hauſſe nicht früher möglich, als bis man 


8 Waneuen Käufen ſchreiten muß. Die Zufuhren waren befriedigend und 


agreninhaber zeigten ſich zu Conceſſionen bereit. 
Holland hatte nur geringen Umſatz, indeß conſtatirte man bei Weizen 


ch im 


einen feſten Grundton. Roggen konnte ſich nicht recht behaupten, weil 


einerſeits die Rheinprovinz ihre Ankäufe vermindert, andererſeits die Vor⸗ 
räthe noch ſehr belangreich ſind. i 

Am Rhein gaben Preiſe etwas nach, doch blieb eine gute Meinung für 
Brolfrüchte borberrichend. 
- en war matt und vorwoͤchentliche Notizen konnten ſich ſchwer 
ehaupten. N 

In Oeſterreich⸗Ungarn blieben bei mäßigen Umſätzen die Courſe ftationär. 

Berlin hatte von ſeiner früheren Feſtigkeit eingebüßt, das Geſchäft war 
wenig animirt und erhebliche Coursſchwankungen find nicht zu conſtatiren. 

Sachſen war trotz ſtarker Anfuhren in Weizen ziemlich feſt, namentlich 
für feine Qualitäten, die noch volle vorwöchentliche Preiſe holten. Für 
feen geringere Sorten, die ſtark ausgeboten waren, fehlten Nehmer 
elbſt zu ſebr niedrigen Preiſen. Die Nachfrage nach feinem neuen Roggen 
war bedeutend und konnte ſelbſt bei Preisaufbeſſerungen nicht befriedigt 
werden. Für Ruſſeuroggen, der ſich feſt behauptete, fanden ſich nur 
vereinzelt Nehmer. Die Zufuhren in Gerſte waren reichlicher als bisher 
und Preiſe erlitten eine ziemliche Einbuſſe. Hafer für den Export beſſer 
gefragt, war ſchlank zu placiren. Oelſaaten vernachläßigt und matter. 
Hülſenfrüchte andauernd animirt. Mais feſt. 

Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
e alte Waare, 94—100 Thl. 


r., do. gelben, alte Waare, 
lr., do. neue Waare 80—92 Thlr. galiziſchen — Thlr., do. 
Saalwaare — Thlr. Roggen, alte Waare, 72— 73 Thlr., do. neue 
74—76 Thlr., do. Petersburger 65—67 Thlr. Gerſte 65—74 Thlr. 
Hafer 53—55 Thlr. Linſen, neue Waare, 100 —120 Thlr. Bohnen 65 
bis 75 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 64 — 66 Thlr., do. Futterwaare 57 bis 
59 Thlr. Raps (Kobleapg) neue Waare 84—87 Thlr. Rübſen (Reps) 
neue Waare 81—83 Thlr. Le inſaat 90—103 Thlr. 
88 Thlr. Mais 59—61 Thlr. Hirſe, roh, 54—57 Thlr. 
Heidekorn) 60—63 Thlr. Wicken 50—55 Thlr. Lupinen, gelb, 44—48 
lr., do. blau 38 — 42 Thlr. 
Kleeſaat (roth) 14 17% Thlr. 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Neutomiſchel, 2. Oktober. [Hopfengeſchäft.] Die Geſchäftsſtimmung 
war in den letzten Tagen wenig lebhaft, fait flau. Einige von den fremd⸗ 
ländiſchen Käufern verhielten ſich abwartend, andere bethätigten nur geringe 


Kaufluſt. Die Preiſe erhielten ſich auf der bisherigen Hoͤhe, denn man 


zahlte für Waare vorzüglichſter Qualität 43—50, für Mittelbopfen 35—40, M 


und für Waare geringerer Güte 32—34 Thlr. für den Centner. 


Nürnberg, 3. Oktober. [Hopfen bericht] Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittag bezahlte man für gute Hallertauer 77—84 fl., für verſchiedene 
Spalter Landſiegel 85—95 fl. für Württemberger 68—77 fl., während die 
über 600 Ballen beziffernde Landwaare bis heute Nachmittag zu den gleichen 
Donnerstags⸗Preiſen von 45—52 fl, bollitändig en wurde. — 4. Oktbr. 
Die Zufuhr des heutigen Marktes von ca. 600 Ballen enthielt trotz der ſeit⸗ 
herigen trockenen Erntewitterung viele feuchte und geringe Qualitäten, und 
da der Einkauf für Export nicht mehr jo lebhaft wie früher von Statten 
ging, nahm das Geſchäft einen ſehr ruhigen Verlauf. Für Brauerkundſchaft 
blieb jedoch die Stimmung unverändert feſt, feinſte Sorten ſtark gefragt, 
waren gut bezahlt, allein ſolche find Anfangs Oktober noch in keinem Jahre 
ſo rar geweſen als jetzt; gute Hallertauer in zu 76—86 fl., Würtemberger 
70—77 fl., Betzenſteiner und Hersbrucker Gebirgshopfen zu 62—70 fl. an⸗ 
gezeigt. Im ſchroffſten Gegenſatze zu den animirten Berichten aus den Pro⸗ 


ductionsbezirken, welche ſeit geſtern ſehr lebhaften Einkauf zu ſteigenden R 


Preiſen melden, blieb bis jetzt Mittags das Geſchäft bei mäßigem Einkauf 
und kaum behaupteten Preiſen ſehr ſtill. Marktwaare prima 50 5 
dito ſecundv 44—48 fl., Spalter Stadt gefordert 110—125 fl., Spalter Land, 
ſchwere Lage 100—105 fl., Spalter Land, Mittel⸗Lage 80—90 fl., Spalter 
Land, leichte Lage 68—78 fl., Würtemb. prima fehlen 70—75 fl., dito 
ſecunda 64—68 fl., Badiſche prima fehlen 68—74 fl., dito ſecunda 60—66 fl., 
Hallertauer Siegel mangeln gänzlich 75—85 fl., dito prima 68—77 fl., 
dito ſecunda 62—66 fl., Hersbrucker Gebirgsbopfen 56—66 fl., Aiſ gründer 
prima 60—66 fl. Nachſchrift 12 Uhr. Der Marktſchluß iſt in allen Sorten 
flau, ein Viertel der Zufuhr bis jetzt unverkauft. 


Trautenau, 6. October. [Garnbörſe.] Geringe Garne wurden heute 
willig abgegeben. Gute Geſpinnſte bei feſten Preiſen begehrt. Zwanziger 
49,50. Vierziger 37. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


A. [Der Breslauer Kaſſen⸗Verein!] verſendet an die hieſige Geſchäfts⸗ 
welt eine neue Geſchäftsorbnung für den Giro⸗ und Kaſſen⸗ 

vom 10. October d. J. ab in's Leben treten ſoll und durch welche die bis⸗ 
herige Art der Geſchaftsabwickelung weſentlich vereinfacht wird. Wir wollen 
wünſchen, daß dieſer Schritt des Kaſſen⸗Vereins vom beſten Erfolge begleitet 


erde. F 
[Die diesjährige en Mage zu Frankfurt a. O.] beginnt laut 
Bekanntmachung des dortigen Magiſtrats am 17. November. 


[Das deutſche Dampfſchiff „Goethe“ ] Capitän J. A. Wilſon von der 
Adler⸗Linſe in Hamburg, welches am 20. September don Leith abgegangen, 
iſt nach einer Reife von 11 Tagen am Minwoch, den 1. October, 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Zahlungen in Thalerwährung.] Wie der „Treſor“ hört, haben die 
öſterreichiſchen Eiſenbahnverwaltungen, deren Schuldtitel auf Silber lauten, 
die Gutachten von Fachmännern darüber eingeholt, ob und in wie weit fie 
verpflichtet werden können, ihre Baslungen in der demnächſt nicht mehr 
exiſtirenden Thalerwährung zu leiſten und hat bereits eine am vorigen Sonn 
abend abgehaltene Conferenz von Vertretern der betheiligten Eiſenbahnen 
ſich mit dieſer Frage a beſchäftigt, um, wenn möglich, ein gleich⸗ 
mäßiges Vorgehen aller Eſenbahnverwaltungen gegenüber den ausländi⸗ 
ſchen Gläubigern zu vereinbaren. 

— . ͤ—K—K—KKKä——c8c8— 


Rechte Od un RR Geſell 
echte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſcha 
Einnahme pro September 1808 0 5 
1873 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1872 nach berichtigter Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 

2) vom Gepäck Berlehr 36,305 Thlr. 34,443 Thlr. 
3) vom Güter⸗Verkehr 166,850 = 155,267 = 
4) außerdem 18,000 15,000 = 


Summa 221,245 Thlr. 204,710 Thlr. 
überhaupt mehr 16,535 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen 
das Vorjahr mehr 363,872 Thlr. 
Wien, 6. October. Lombarden⸗Ausweis. Die Einnahmen vom 24. bis 
5 40 betragen 748,798 fl., plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 


(BEE BES TEE TEL TE IESTEEHETSTHESTEDP TEC. SEES Se ETTEESEEEETETEEN 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 6. October. Aus Frohsdorf wird die Ankunft des Herzogs 
Nemours gemeldet. Der Großherzog von Baden trifft demnächſt 
ve 1 5 der Weltausſtellung ein. Der Kaiſer iſt nach Ungarn 
abgereiſt. 

Triauon, 6. Ockober. Der Proceß Bazaines wurde um 12 ¼ 
Uhr in Anwefenheit eines zahlreichen Publikums eröffnet. Zunächſt 
wurde die Ordre, wonach der Marſchall vor Gericht geſtellt wird, 
alsdann die Zuſammenſetzung des Ktiegsgerichts verleſen. Auf Ans 
frage des Präfiventen nennt Bazaine feinen Vor⸗ und Zunamen. Es 
folgt der Zeugenaufruf, wobei als erſte Cantobert, Leboeuf, Froſſart, 
Bourbaki und Changarnier aufgerufen werden. 

London, 6. October. Die Unionsegterung ernannte das Haus 
Morton Roſe und Co. zu hieſigen Finanzagenten. Daſſelbe zahlte die 
beteits noch nicht fälligen Tratten. 

N 6. October. Der Reichstag wurde ohne Thronrede 
eröffnet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph Er 110 Ag el 


5 8 60%. Amerik. 97%. Rumänen 95%. Dortmund — Tendenz: 


anfſaat 83 bis 
. Buchweizen Nach 


Thimothee 8—10 Thlr., pro 


erkehr, viel: 
Conſols 92,11. Italien. 5 proc. Reute 61,05. Lombarden 14,09 


Weizen: Septbr. 88 
Oetober⸗November 61% 


[Schluß⸗Courſe. 
uduſtriep. matte 
n. 


Cours vom 6. . Cours vom 6. 
4% W preuß. Anleihe 101% | 100% Oeſt. Papier⸗Rente. 61% 
34% Staatsſchuld. 91% ! 91% Oeſt. Silber⸗Rente. 65 
Poſener Pfandbriefe 89% | 89 Gentralbant..... -- 
Schleſiſche Rente... 94% | 944 
N 94 
eſterr. Staatsbahn 195% | 199%, Wien kurz 
Oeſterr. Creditactien 131 2 
tal. Anleihe. 60% | 60% London lang 
merik. Anleihe .. 97% 977 Paris kurz — ̃ 
Türk. 5 1865er Anl, 49 48% BIY | 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 36% | 36% Oeſterr. Noten 88,09 
1860er Looſe 89 89% 81% 
Zweite Depeſche. 2 Uhr 56 Min. 
Schleſ. Bankverein 128% 1290 N, el Sl. Hehien 1224 
Bresl. Discontobank 76 71 IR.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 122 
Moritzhütte 75 68 | Discontocommandit 189} 
Diſch. Eiſenbahnbau 48% 51 Warſchau⸗Wien ... 81% 
„S. Eiſenbahnbed. 110% | 111 Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 12844 
⸗Fbk. Schmidt 60 62 [Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% 
Laurahütte „ 182% | 180% Poln. Pfandbriefe. 76 
Darmſtädter Credit. 155 157% Poln. Lig.⸗Pfandbr. - 63% 
berſchl. Litt. A, .. 181% | 182 Berl. Wechslerbank. 45% 
Breslau⸗Freiburg. 108% | 108%, 1 int. Hdlsbk. 
Bergiſche 106% | 106 eichseiſenbahnbau 
Görliße nr 100% | 101% Hahnſche Effecten 
Galizier 947% 95 ppelner Cement 
Köln⸗Mindener 144% | 144% Hamb.⸗Berl. Bank 
Amer 149% | 150 Hibernian 


Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 


Bresl. Wechslerbank 65% | 66% | Wiener Unjonbank 76% 
Bre! Mallerbant . 95% 95 Bresl. Delfabrilen. 65 0 
Be l. Makler⸗V.⸗B. 86 Sale Centralbauk. — — 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Schleſ. Vereinsbank 90 
Entrepot⸗Geſellſch.. — = Harz. Eiſenbahnborf. 73 
Waggonfabrik Linke 68 — Erdmannsd. Spinn. 65% 
Oſtdeutſche Bank. 69% 70 Allg. Deutſche Hdlsb. 47% 
a echslerbank 88% 89% | Quiſtorpvereinsb. 46% 
Srancosttal. Bank 78% — eſtend 6 
Oſtd. Produktenbank 38 35 DeutſchCentralbauv. 40 
Kramſta 90% | 9 
Wien, 6. October. [Schluß⸗Courſe.] Schluß auf Berlin befje 

Kaufluſt wieder 0 Bau, Bahnen höher. 85 

ene 9, 75 69, 35 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 73, 70) 73, 60] Actien ⸗Certificate 335, — 340, - 
1860er Looſe 101, 200102, — Lomb. Eiſenbahn . 158, 50162 
1864er Lodſe 134, 70134, 70 London 113, — 113, 
Credit⸗Actien 223, 501227, 75 Galiziee 2 
an es 198, — 199, — | Unionsbant....... 
Nordbahn 204, — 205, —Kaſſenſcheine 
Ang 165, — 168, 75 Napoleonsd' or 9 02 
Frans 56, —| 75, 50 | Boden⸗Credit „ 

Paris, 6. Detbr., Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Brest. Ztg.) 

[(Schluß⸗Cour ſe.) SZproc. Rente 58, 40. Anleihe de 1872 13, 5 ; 
Anleihe de 1871 93, 35. Italien. 5proc. Rente 61, 59. do. Tab 


Actien 775, —. Franzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —, —. Oeſt 
Staats⸗Giſenbahn⸗Actien 752 „50. do. neue — do. Nordweſtbahn 
Lomb. Eiſenb.⸗Actien 366, 25. do. Priorit. 251, 75. Türken de 186 

„ 87. do. de 1869 305 detach. Türkenlooſe —, Goldagio — Feſt. 
London, 6. Octbr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 


Ruſſen de 1871 96%, proc. Ruſſen de 1872 95%. Silber —. . 
Anleihe de 1865.50 . 6pr. Türken de 1869 58 . 6proc. Türken⸗Bonds 
6proe. Verein. St. pro 1882 93%, Berlin —, —. Hamburg 3 Mo 
—, Frankfurt a. M. — Wien —, —. Paris —, —. Petersbus 
Silberrente 65%. Papierrente 63. Continent.⸗Platzdiscont 4%. - 

Bankauszahlung 90,000 Pfd. Sterl. 8 
Parts, 6. October. [Anfaugs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 60, Anleihe 
1872 93, 67, dio. 1871 93, 25, Italiener 62, 05, Staatsbahn 751, 25 

Lombarden 357, 50. 

[Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92%, Italie 


London, 6. October. { 
Gl Lombarden 14,03. Amerik. 93%. Türken 50, 05. Wetter: Raub, 
ebel. x 8 
Hamburg, 6. Octt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen rubig, Oelbr. 233 
November.⸗December 238. Roggen ruhig, Oetbr. 186, Nopbr.⸗Decem 
187. Rüböl ſtill, loco 60%, Oekober 60%, Mai 65. — Wetter: Schön. 
Köln, 6. Oetbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen niedriger, p 
vember 9, 8%, pr. Mär; 9, 3%. Roggen unverändert, pr. November 
11%, pr. Marz 6, 18. Rüböl niedriger, loco 11, pr. Oct. 10%, per Me 
Wetter: Schön. 5 5 
Berlin, 6. Oetbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matter, Detober 
October⸗ November 86, April⸗Mai 84%. — Roggen matter, October: 
bember 59%, November⸗December 60%, April⸗Mai 61%. — Nu 
flau, October 18%, November » December 19%, April⸗ Mai 21%, 
Spiritus flau, October 23, 06, Oetbr.⸗November 21, 05, November⸗D 
ber 20, 15, April⸗Mai 20, 21. — Hafer: October 56%, April⸗Mai 52% 
aris, 6. October. [Getreidemarkt.] Rüböl October 87, 50 
Januar⸗April 89, 50. Mai⸗Auguſt 91. Tendenz: Ruhig. Mehl Decke 
87. November⸗Februar 86, 50. Januar⸗April 1874 86. Tendenz: Ru 
Spiritus October 71. Tendenz: Ruhig. Weizen October 38. 4. Novem 
38, 25. Tendenz: Ruhig. Wetter: Veränderlich. x 2 
London, 6. October. Getreidemarkt. Schluß. Stelig, unverändert, 
Rother britiſcher Weizen nur 1 Sh. billiger verkäuflich 62—65, weißer 63 
55 68, fremde Zufuhren: Weizen 34,801, Gerſte 21,152, Hafer 29,780 
rirs. - 


Tele graphiſche Witterungsberichte vom 6, October. 
Var. Therm Abweich.“ Wind Allgemeine 
Ort. [Par. „vom Richtung und Sag 1 
in. Reaum.] Nittel. Stärke. Himmels⸗Auſich 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda ] 333,51— 0,1] — [O. ſchwach. bedeckt. 
8 Petersburg! — = == = ==: 
8 Moskau 380, 0 — IM. mößig. bededt 
oskau „ r IR . „ o 
8 Stockholm 331,5 53] — ISW. ſchwach. Regen. i 
8 Skudesnas] 35 4 Ua = ſtark bewölkl. 
8 Groningen 338,8 90 — [W. ſchwach. bewölkt. a 
8 Helder 3389] 106] — W. z. NW. ſ.ſchw. — 
8 Hernöſand 330,9 4,2] — ISW. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 331.6 5,60 — SSW. lebhaft. bedeckt. 
8 Paris — 33 * = — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel — — — — — 
7 Königsberg 334,9“ 14,7 — 2,3 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig — — — — — 
7 Cöslin — — — — — 
6 Stettin 337,1 7.8 1,6 [W. ſchwach. trübe. 
6 Puttbus 334,7 el 1,2 NW. mäßig. bewölkt. 
6 Berlin 336,7 9.2 1.9 |SW. mäßig. bewölkt. 
6 Poſen 333,9 7,6 1,8 WSW. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 328 6 9,9 40 W. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 331,9 9,0 0,2 [N. ſchwach. trübe 
6 Torgau 335,1 9,0 1,6 NW. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 336 5 91 1,3 W. ſchwach. wolkig. 
6 Köln 3375 10,7 1,6 W. mäßig. beiter. 2 
6 Trier 334,1 109 3,5 NW. ſchwach. trübe, Nebel. 
2 0 336.4 7,6 — NW. lebhaft. eckt. 2 
6 Wiesbaden 335,1 881 — bedeckt. 


NW. ſtille. 


zu 
FE 
1% 
2 
1% 
850 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige Provinzial⸗Landtag des Herzogthums Schleflen, 
der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober⸗Laufitz wurde nach 
vorangegangenem Gottesdienſt heute Mittag 12 Uhr von dem Untere 


Hierbei wurden die an die Ständeverſammlung gerichteten Allerhöchſt 
vollzogenen Propofſitlons⸗Deerete vom 15. und 27. September c. vor⸗ 
geleſen, und dieſelben, ſowie der Allerhöchſte Landtags⸗Abſchied von 


demſelben Tage für die im Jahre 1871 verſammelt geweſenen Stände | Richter, Gemeinde⸗Einnehmer und Sparkaſſen⸗Rendant⸗ 
= Herrn Landtagsmarſchall, Herzog von Ralibor Durchlaucht über: Secretär. 
geben. 


1772 
Breslau, den 5. October 1873. f 
Der Königliche Landtags⸗Commiſſarius, 

Ober⸗Präſident 
Freiherr von Nordenflycht. 


Wahlverein der national: 
liberalen Partei. 


* General⸗Verſammlung 2 


* 


Donnerstag, den 9. Oetober 1873 Abends 8 Ühr 


im großen Saale des Café restaurant. 
Tages ⸗Ordnung: 
1) Vexreins⸗Nachrichten, Kaſſen⸗Bericht, Neuwahl des Ausſchuſſes. 
2) Vortrag des Herrn Geh. Juſtiz⸗Rath Wachler über die letzte 
Legiölatur- Periode des Landtags. 


3) Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen. [5719] 


Der Ausſchuß des Wahl⸗Vereins der national⸗ 


liberalen Partei. 


Leonhard. Lion. 


Gegen ⸗Erklärung. 


M. Achilles, Kaufmann. C. Banke, Bäckermeiſter und Bezirksvorſteher. 
Baraſch, Stadtmuſikus. Bayer, Kreisgerichts⸗Rendaut. Beck, Buchhändler. 
Behniſch, Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter. Beyer, Kreisrichter. von 
Collani, Kreisgerichts⸗Secretär. A. Frey, Zimmermeister. R. Gottſchalk, 
Kaufmann. Gumprecht, Partikulier. Haſelbach, Brauerei⸗Beſitzer und 
Stadtverordneter. L. Heinzelmann, Kaufmann und Rathmann. 

Hoffmann, Conditor. 


mann, Brauerei⸗Beſitzer. Hoffmann, Lehrer. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


E sg 8 
f 050 Wilhelmine Kuttert, geb. Naſt, 15 


e 
Ne 


Die Verlobung meiner Tochter Hen⸗ 
riette mit dem Kaufmann Herrn Otto 
Hildebrandt bierſelbſt, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 5. October 1873. 

Verw. Stadträthin H. Claaſſen, 
geb. Neumann. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
enriette Claaſſen, Tochter des ver: 
torbenen Stadtraths Herrn Carl 
Claaſſen, bierſelbſt, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [3527 
Breslau, den 5. October 1873. 
Otto Hildebrandt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
lara Altmann. 


Wilhelm Burgheim. 
Berlin. [5728] Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


Ferdinand Hübner. 
Margarethe Hübner, geb. Bauer. 
Breslau, den 2. October 1873. 


Kuttert, 


2 — 0000020200220 
7 E Se s Nannen Si 
N, ee > ERICH ACEER 5 


x 0 


8 Neu vermählte. 912 
Cöln und Lobſens, N 
den 6. October 1873. *. 

TERR 3492] PER 


Unſere eheliche Verbindung beehren 


5 wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Roſenberg OS., den 7. Detbr. 1873. 


Lepiorſch, königl. Bıäparanpenlebrer. 


Hedwig Lepiorſch, geb. Kokott. 


Geſtern Abend 8% Ubr wurde 
meine inniggeliebte Frau Ida, geb. 
Weidlich, von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Frankenſtein, den 4. October 1873. 

[1491] Oscar Lonsky. 


Durch die Geburt eines prächtigen 
Jungen wurden hocherfreut 
„Wittner und Frau 
11486] Antoni, geb. Niefenfeld. 
Laurahütte, den 4. October 1873. 


Meine liebe Frau Emilie, geb. 
Dieteriei, wurde heute Vormiltag 
9 Uhr von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 1503 

Groß⸗Strehlitz, den 4. Oetober 1873. 

Dr. Schuler. 


Todes⸗Anzeige [1509] 
anſtatt beſonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
chluſſe endete am 3. d. Mts. Nachts 
Uhr der Tod das theure Leben 
unſerer treuen Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmuſter, Schwägerin und 
Tante, der verwittw. Frau Inspector 
Caroline Sutter, geb. Valentin, 
im Alter von 62 Jahren, in Folge 
einer Brandwunde und hinzugetrete⸗ 
ner Roſe. 
Breslau, den 6. October 1873. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Heute Morgen 5% Ubr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden meine 
geliebte Frau Clara, geb. Nims., 
Verwandten und Freunden widmet 
dere De: Anzeige 5 ide 
eſonderen Meldung 
Carl Fiſcher. 


Breslau, den 6. October 1873. 


Broſchüren über das Dr. egab'ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 


Todes⸗Anzeige. [5741] 
Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unſern guten, 
innig geliebten Gatten, Sohn, 
Bruder und Schwager, den 
Kaufmann Herrmann Grütt⸗ 
ner, in der Blüthe ſeiner Jahre 
und ſeines Glückes auf ſeiner 
Hochzeitsreiſe am 4. d. Mis. in 
Wien von uns zu nehmen. 
Wir widmen allen Verwandten, 
Bekannten und Freunden dieſe 
Trauer⸗Anzeige und bitten in 
unſerem namenloſen Schmerze 
um ſtille Theilnahme. 
Breslau, 6. October 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach kurzem, ſchweren Kran⸗ 
kenlager verſchied am 4. d. M. 
auf ſeiner Hochzeitsreiſe unfer E 
Compagnon, der Kaufmann 

Herrmann Grüttner, f 
in noch nicht vollendetem 27. 


Lebensjahre. 

Wir verlieren in ihm einen 
uns durch ſeinen biederen Cha⸗ 
rakter als auch durch ſeine raſt⸗ 
loſe Thätigkeit gleich unvergeß⸗⸗ 
lichen Mitarbeiter. 3533 

ebr. Grüttner. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 4. d. Mis. ſtarb in Wien, 
auf einer Hochzeitsreiſe begriffen, 
in Folge plötzlicher Erkrankung 
und unerwartet den Seinigen, 
unſer hochverehrter Mitchef, der 
Kaufmann 
Herr Herrmann Grüttner, 
im Alter von 26% Jahren. 
Wir alle, die wir dem theuren 
Dahingeſchiedenen näher ſtan⸗ 
den, verlieren in ihm einen in 
jeder Weiſe reich begabten, um⸗ 
ſichtigen Vorgeſetzten und ſtreb⸗ 
ſamen Förderer unſeres Hauſes, 
deſſen frühzeitigen Hingang wir 
aufrichtig betrauern, und dem⸗ 
ſelben ein treues Andenken be⸗ 
wahren werden. [3515] 
Breslau, den 6. Ocibr. 1873. 
Das Perſonal der Firma 
Gebr. Grüttner. 


Am 4. d. Mts. entriß uns der Tod 
unſern geliebten Bundesbruder, den 
stud, jur. F. Liersz. — Dem Hin⸗ 
geſchiedenen iſt in unſer Aller Herzen 
ein treues Andenken geſichert. 
Breslau, den 6. Detober 1873. 
Der akademiſche Geſangverein 
Leopoldina. 
N. Freyhube, stud. philos,, 
[5713] z. Z. Sprecher. 


Alterthümer jeder Art werden zu 


in der Apotheke zu Bojanowo. [15007 ] kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 9. 


3682 


brenner, Lehrer. Kaluſche, Partikulier. Kapoſty, Reſtaurateur. Kirchner, 


Maurermeiſter und Stadtverordneter. R. Kliche, Müllermeiſter und Stadt: 
verordneter. Kotelmann, Rector. Krauſe, Poſtverwalter und Stadtperord⸗ 
neter. Kricke, Maurermeiſter und Stadtverordneter. Kruber, Rathmann. 
Kruſche, Kaufmann. Theod. Kühne, Schuhmachermeiſter. Lohde, Organiſt. 


zeichneten in üblicher feierlicher Weile im hieſigen Ständehauſe eröffnet.] Martens, Rathmann. E. Menzel, Kaufmann. C. Miosge, Bezirksvorſteher. 


Müller, Kreis gerichts⸗Hirector. Neugebauer, kgl. Oberamtmanu. Niebiſch, 
Buchhalter. Nogaitzig, Partikulier. Opitz, Buchdruckereibeſ. Pietzonka, Gaſtwirth. 
Pinkus, Pfefferküchler. Ploſchke, Lehrer. Raake, Kreisſteuer⸗Einnehmer. 
M. Rapke, Schuhmachermeiſter. Reimnitz, Glaſermeiſter. Renner, Lehrer. 

Rimpler, Kreis⸗ 
Röhricht, Rahmann. Rothe, Kaufmann. Sabiſch, Wilppret⸗ 
händler. Schade, Cantor. J. Scheurich, Brauereibeſitzer. Schmidt, Schuh: 
machermeiſter. Schopſtaedt, Kreisgerichts⸗Rath g. D. Scholz, Schneider⸗ 
meiſter und Stadtverordneter. Schumann, Gaſtwirth. Skowronnek, Kfm. 
Störmer, Färbermeiſter. Szyszka, Kaufm. Tarteyna, Gaſtwirth. R. Titze, 
Kaufmann und Stadtverordneter. Titze, Bäckermeiſter und Stadtverordneter. 
R. Toſt, Seilermeiſter und Bezirksvorſteher. Wegner, Kreisgerichts⸗Seeretär 
und Kanzlei⸗Director. Werner, Kaufmann. Wilde, hel und Beige⸗ 
orbneter. Wziontek, Uhrmacher und Stadtverordneter. R. Fiſcher, Guts⸗ 
beſitzer in Riemberg. Kahnbach, Erbſcholtiſeibeſitzer in Jacobsdorf. Klemm, 
Gutsbeſitzer in Simmelwitz. Knappe, Lehrer in Polniſch⸗Marchwitz. Ohr⸗ 
dorf, königl. Oberförſter in Windiſchmarchwitz. Skupin, Gerichtsſcholz in 
Böhmwitz. Specht, Inſpector in Kaulwitz.) 


) Weitere Unterſchriften nimmt Herr Emil Spiller in Namslau entgegen. 


Vieh⸗ und Krammarkt in Brieg. 
Hlerorts wird am 13. October der höheren Orts genehmigte 
7. Viehmarkt und am 14. und 15, October ein Krammarkt 
an Stelle des im September ausgefallenen abgehalten werden. 
Brieg, den 3. October 1873. [5694] 
Der Magiſtrat. 


© Dem Referenten auf den Artikel der Breslauer Zeitung, Pleß, den 
18. September, diene zur Antwort: Trotz des cordialen Verhäliniſſes der 
biefigen Lehrer untereinander, trotz der nicht zu unterſchätzenden Opferwillig⸗ 
keit, welche unſer Schulvorſtand, wie unſer Patron zu jeder Zeit an den 
Tag gelegt haben, wo es galt, der Schule und deren Lehrern förderlich zu 
fein: können wir jüngern Lehrer uns dennoch nicht veranlaßt fühlen, am 
hieſigen Orte unſere dauernde Exiſtenz zu gründen. Es konnte und kann 
uns nicht verargt werden, wenn wir unſer Jahreseinkommen mit dem der 
untern Subaltern⸗Beamten des bieligen Kreisgerichts, der fürſtlichen Ver⸗ 
waltung, des Steuerweſens 2c., und unſer nach 20jähriger Dienſtzeit in 


Heute Vormittag entschlief nach Verſpätet. 


® . 4 2 1% ; 8 
a ga Lotterie und Staats « Effecten- Handlung, ” 
Die bedeutende Ausfuhr von Lebensmitteln nach der Hüttengegend iſt Schlesinger 8 N Breslau, Ring Nr. 4. 5 


Urſache, daß die Preiſe al pari zu ſtellen find mit denen in ven lheuerſte 
Diſtricten Schleſiens, wie Beuthen, Kattowitz, Zabrze 2c. a 
Wollen wir jüngern Lehrer denn allein fort? O nein! Der zweite Col, 
lege bat gleiche Abſicht; der älteſte College dürfte einzig und allein nur 

feiner Familie halber bier verbleiben. 0 

Wenn die kleine evangeliſch⸗züdiſche Gemeinde durch Unterſtützung ſeiteng 
der königlichen Regierung in den Stand geſetzt würde, die Lehrer gleich zu 
ſtelleu den Lehrern eben ſo theurer Ortſchaften, wie die oben genannten, 
dann dürfte endlich dem abnormen für die Schule ſo ſehr verderblichen 
Lehrerwechſel Einhalt gethan werden. [5712] 


Alles ſchon da geweſen, ſagt der alte Ben Akiba. Vor 18 Jahrhunderten 
bieß es in einer Stadt: Ich bin Pauliſch, ich Apolliſch ich Kephiſch, ich 
Chriſtiſch und heut zu Tage (um nur von der Landeskirche in Schleſien zu 
reden) heißt es: Ich bin Proteſtanten⸗Vereinler, Liegnitzianer, Holteiſtraßianer. 
Letztere lehren uns noch die Hyperorthodoxen (an denen einmal bie Leute 
keinen Geſchmack haben), die Strengchriſtgläubigen, (welche von der Gemeinde 
eine tiefere Erkenntniß der Dogmen verlangen, die ſich mancher Geiſtliche 
ſelbſt noch nicht klar machen konnte), kennen. Dazu kommt noch eine große 
Zahl beſonnener Geiſtlicher, die unbekümmert um das Warleigezänt ihre Ges 
meinden durch die Predigt von dem theuren Heilande zu erbauen ſich fortbemühen. 
Da haben wir alle Farben des Regenbogens, nur daß dieſe vereint Weiß 
bilden, während die verſchieden gefärbten Geiſtlichen zum Schwarz zuſam⸗ 
menfließen, weil eine Partei die andere — anſchwärzt. O gräuliche Epi⸗ 
demie, die ſchon dem edlen Melanchthon das Leben ſo ſauer machte, die 
rabies theologorum, Erkennen denn die Herren Brüder (2) nicht, wie ſehr 
fie der Kirche ſchaden, den Indifferentismus befördern? Kann der einfache 
Laie bei ſolchem Gezänke noch feines Glaubens gewiß bleiben? Geht nicht 
Alles erbauliche verloren, wenn der Hörer zu enträthſeln ſucht, welcher Richtung 
wobl ſein Paſtor angehören möge? Wird nicht die Religion aus einer heiligen 
Sache des Herzens zu einem Gegenſtande der kalten, erbauungsloſen Kritik? 

Mögen doch die Herrn Brüder 92 mit einander beten und ſtuviren, daß ſie 
es begreifen, was es heißt: Du aber was richteſt Du Deinen Bruder. Seid 
eißig zu halten die Einigkeit im Geiſte. Ueber alles aber ziehet an vie 

iebe, welche da iſt das Band der Vollkommenheit. E 5749 

Alle chriſtlichen Gemeinden bitten wir, an dem Streite der Geijtlichen 
kein Aergerniß zu nehmen, es gar nicht zu beachten, ſondern ſich dabei zu 
beruhigen, daß Chriſtum lieb haben, viel beſſer iſt, denn alles wiſſen. H. P. 


Langer’s Glavier-Institut, 


Tauenzienstrasse Nr. 22, eröffnet den 13. October neue Gurse. 


Dr. Boch 1 


beehrt sich seine Anwesenheit in Breslau hiermit ganz ergehenst 
anzuzeigen. 5747] 
Atelier: Tauenzienpletz 13. 


Zur bevorſtebenden „Haupt und Schlußziehung“ 15627] 
== Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie: — 
Amll. Original⸗Looſe: Antheil⸗Looſe: 
7 a Ya | 4 8 he A 22 1 84 
Thlr. 80 40 17% be. 80 4 27 


Liebich's 


kurzen Leiden in Folge Schlagan- 


falls unsere theure Gattin, Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, Frau 
Kaufmann 
Emilie Kanold, geb. Riedel. 
Diese Anzeige widmet theilneh- 
menden Freunden statt besonderer 
Meldung [5743] 
Otto Kanold, 
Namens der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 7. d 
Mts., 2 Uhr, Gräbschen. 
Breslau, den 5. October 1873. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 5. October Nachts 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief der Commiſſionär Herr Hein: 
rich Haenflein. 13506] 

Um ſtille Fbeilnabme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag den D 


7. October, Nachmittag 2 Uhr, vom 
Fränckelſchen Hoſpital, auf der An⸗ 


9 | tonienitraße, aus ſtatt. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 

Die Beerdigung unſeres langjähri⸗ 
gen Mitgliedes, des Herrn Heinrich 
Hänflein, findet Dinstag ben 7., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
Antonienitraße 7.8 ſtatt. [3520] 


Todes⸗Anzeige. 

Sonntag Morgen 5 Uhr endete der 
unerbittliche Tod das theure Leben 
unferer innigſtgeliebten Gattin, Tod: 
ter, Schweſter, Schwägerin, des Frau 

Antonie Neumann, 


geb. Seelig, 
drei Monate nach ihrem 21. Geburt: 
tage, in a einer Entbindung. 

In unſerem großen Schmerze zei: 
gen wir es Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt an und bitten 
um ſtilles Beileid. ? 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den. 8. d. M., 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, Oblauerſtraße 17, ſtatt. 
3487 Die Hinterbliebenen. 


Am 2. d. entſchlief ſanft nach mebr: 
wöchentlichen Leiden unſer geliebter 
Gatte, Sohn und Bruder, der In⸗ 
genieur Nichard Hergeſell in Buckau, 
im Alter von 42 Jahren. Dies zei⸗ 
gen ſeinen Freunden und Verwandten 
biermit an 1484] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Buckau. Rawitſch. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 4. d. Mts. Nachm. 12 Uhr 
ſtarb nach längerem Leiden mein ein⸗ 
ziger hoffnungsvoller Sohn, der stu- 
diosus juris Friedrich Liersz in dem 
blühenden Alter von 21% Jahr. — 

Allen; Verwandten und Freunden 
zeigt dies ſtatt jeder . oh 


dung an. 
Gogolin, den 5. October 1873. 
g Der liefbetrübte Vater 
Liersz. 


Todes⸗Anzeige. 3532 
Am 3. d. M. verſchied in Folge der 
Entbindung unſere liebe Frau, Mut⸗ 
ter, Schweſter, Tante und Schwägerin, 
Adelhaid Morganus, geb. Regent. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Zauche b. Trebnitz, Seitendorf 
b. Allwaſſer, Breslau. 


Den 1. d. Mis., Abends 8% Uhr 
entſchlief fanft zu Eiſengießerei bei 
Gleiwitz unſere inniggelieble Schweſter, 
Schwägerin und Zanfe, die Frau 
Hüttenamts⸗Secretär Marie Kolod⸗ 
ie, geb. Wawerda, im Alter von 
31 Jahren, was tiefbetrübt lieben 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt anzeigen. [1506] 

Bertha Wilking, geb Wawerda, 

als Schweſter. Otto Wawerda, 
als Bruder und Albert Wilking, 
Kgl. Schichtmeiſter, als Schwager. 
Zabrze — Nierka, d. 4. Oetbr. 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Li. im Pomm, 
Huſ.⸗Regt. Nr. 5 Herr v. Bonin mit 
Frl. Eliſabeth Stryck in Stolp. Arzt 
in der großbritanniſchen Marine Hr. 
r. Thomas in Southampton mit Frl. 
Marie Wildenow in Potsdam. 
Verbindungen: Hptm u. Comp. 
Chef im 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 
Herr v. Braunſchweig mit Ottonie 
Freiin v. d. Laucken⸗Wakenitz in Cle⸗ 
venow. Herr Prediger Frenckel mit 
Frl. Marie Vidal in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: dem Br. 
Lieut. im Kaiſer Franz, Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 2 Hru. v. Vignau in Ber⸗ 
lin. — Eine Tochter: dem Lt. und 
Adjut. im 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 57 Hrn. v. Kameke in Brieg, dem 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im 4. Garde⸗ 
Regt. Hrn. v. Arnim in Coblenz. 
Todesfälle: Herr Ober⸗Appell.⸗ 
Ger.⸗Raih Rothe in Berlin, Major 
im 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21 Herr 
Schilling v. Canſtatt in Bruchſal, 
Pr.⸗Lt. im 2. Bad. Drag⸗Regt. Nr. 21 
Hr. Maier⸗Ehehalt in Ludwigsburg. 


Stadi-Thealer. 


Dinstag, den 7. October. „Tann⸗ 
häuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg“ Große roman 
tiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. 

Mittwoch, den 7. Oetbr. „Flick und 
Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 
und Tanz in vier Akten und neun 
Bildern von G. Räder. 


Lobs- Theater. [5718] 
Dinstag, den 7. October. Zum 
5. Male: „Epidemiſch“, oder: 
„Alles geht 105 Börſe.“ Schwank 
in 4 Akten b. Dr. J. B. v. Schweitzer. 
: „Das Schwert des Da⸗ 
Schwank in 1 Akt von 
G. zu Puttlitz. 
Mittwoch, den 8. Octbr. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Helene Wid⸗ 
mann. 
oder: „Urfächen und Wirkungen.“ 
(Herzogin von Marlborough, Frl. 
Widmann.) 


Verein: A. 8. X. 1½. M. 
Br. M. 


Kp. &. Freitag 10. X. 6 U. 
n 


Die Damenſchneiderin 


da Hannig 


wird gebeten, ihre Wohnung in der 
Expedition der Bresl. Zig, recht bald 
genau anzugeben, um ihr Mittheilun⸗ 
gen zu machen. [1496] 


„Das Glas Waſſer “ p 


Heute Dinstag den 7. Oktober 
Zweites und letztes großes 


Concert, 


ausgeführt von dem königl. ſächſi⸗ 
ſchen Garde ⸗Stabstrompeter und 
Trompetinen⸗Virtuoſen [5726] 


Hrn. Fr. Wagner 


mit ſeiner Kapelle aus Dresden. 
Billets a 5 Sgr. ſind in der Muſi⸗ 
kalienholg, v. Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz, und in der Cigarren⸗ 
handlung von 
Aide en zu haben. 

An der Kalle koſtet das Billet 7% Sgr. 


Logen & 1 Thlr. in Liebich's Eta⸗ 


liſſement. 
Begiun des Concertes 7% Uhr. 


Concert⸗ Anzeige. 
Dinstag den 7. October findet 
im Springer'ſchen Local das 


Benefiz Concert 
des Reſſouicendieners C. Schück, 
ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle und unter gültiger Mitwirkung 
der Damen: Fräul. A. Keßler und 
Liehrhammer, der Herren: Kolkowski, 
Quaſthof und Bockſch ſtatt. Zum 
Schluß Theater -Borft:llung. Entree 
5 Sgr. Es ladet hierzu ergebenſt ein 
[3398] C. Schick 


D 


Vorläufige Anzeige. 


Clara Hahn’s Concert, 
Donnerstag den 16. Octbr. im 
Muſikſaal der Univerſität. 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
Margarethenſtraße Nr. 7. 
Heute Dinstag, den 7. October: 


Grosses Concert 
(Strauss-Abend.) 


Compoſitionen aus Indigo. 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


Striegau. 


Dinstag, den 14. October, 
7% Uhr Abends. [1490] 


Im Logen⸗Saale 


Concert 


der elfjährigen Pianiſtin 


Therese Hennes. 


Programm: Beethoven, Sonate 
-dur, Op. 10. Bach, Bourcee, G- 
dur, Mendelsſohn, Lied ohne Worte, 
E-dur. Weber, Bolacca, E-dur. Cho⸗ 
pin, Rondo, C-moll. Liszt, La regata 
veneziana. Mayer, Fis-dur-Elüde, 
Gorio, Concert⸗CEtüde, Es-dur. 

Karten zu 10 Sgr. und für Schüler 
zu 5 Sgr. ſind in der Buchhandlung 
bon Auguſt Hoffmann in Striegau 
zu haben. 


Odeon. 


Concert und Auftreten des Sänger 
und Künſtler⸗Perſonals. 

Zur Aufführung kommt: Jeſuiteu⸗ 

Tingel⸗Tangel. 35171 

Anfang 7 Uhr, Entree 3 Sgr. 


Sckuhr & Comp., 


Erſte Kameradſchaftliche 
Vereinigung 

des Ofſizier⸗Corps des 2. Bataillons 

Ratibor 1. O.⸗S. Landwehr ⸗Nes⸗ 


giments Nr. 22 am 11. October er. 


Abends 7 Uhr im Hotel „zum Prinz 
von Preußen“ in Naliber vn # 
Anmeldung zur Theilnahme bis 
9. October im dieſſeitigen Bureau. 
Königliches Landwehr⸗Sezirks⸗ 
[1438] Commando. 


Kaufmäuniſcher 
Dilettanten⸗Verein. 
Gaſtfarten find gegen 
Vorzeigung der Einladungen im 
Comptoir der Herren Klix, 

Günther & Co., Oblauerſtraße 


Nr. 73, 1. Etage, zu haben. 1 
Der Vorſtand. [5732] 


. 
Ich habe mich bier niedergelaſſen 
und wohne Weidenſtraße 2, 1 Tr. 

Sprechſt. v. 7—9 Uhr Vormittags, 
1—3 Uhr Nachmittags. 


Dr. Hepner, 


prakt. Arzt, [3526] 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Ich bin von der Reise zurück, 
Sprechstunde 9½—11 Uhr. 


Professor Dr. Spiegelberg. 
Ich wohne jetzt [5724] 
2, 


Schuhbrücke 7 


der Magdalenen-Kirche“ schräg 
gegenüber. 


Dr. Emil Stern. 


Ich bin zurückgekehrt und beginne 
wieder den Unterricht [3504] 
J. Birschberg, 
Geſanglehrer. 

Meinen verehrten Bauherren und 
1 5 die ergebene Ana 
zeige, daß ich vom 1. October 1873 
ab Gabigftrafe Nr. 11 wohne. 


E. Fritsch, 


Maurermeiſter. 


Unſer Comptoir 
beſindet ſich jetzt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 19, 3374] 


Cuhnow & 00. 
Moze! 


Kehr bald zu Deinen betrüblen 
Eltern zurück! [3516] 


Victoria-Keller. 
Neſtaurant u. Weinhandlung 


mit Damenbedienung. 
Schubert's Gesanginstitut 


beginnt den 15. Octbr. einen neuen 
Cursus. Anmeld. werd Nachm. von 
5—6 Uhr Schuhbr. 43 entg. genomm, 


en ne 88 

Eibetſc eh Unterricht ertheilt Al⸗ 
ert Haaſe aus London Prof 

der engl. Sprache, Garlenſtr. 220, 


— 


Re. 


5 
Musikalienleihins 


92 


Sbersſchiefiſche Eiſenbahn. 


Geſellſchaft anzumelden. 
Breslau, den 25. September 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. [5534] 


RR 1 2 2 7 2 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Ausfübrung der Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbei⸗ 

ien incl. Materkallteferung für die Hochbauten auf den Bahnhöfen Dyhern⸗ 
furth, Wohlau und Steinau der Strecke Breslau⸗Randten ſoll in dem am 
10. October er. Vormittags 11 Uhr im Abtheilungs⸗Büreau dierſelbſt, Frei⸗ 
burger Bahnhof, Schweizerhaus anſtehenden Termine vergeben werden. 
Submiſſionsofferten auf Uebernahme der Arbeiten im Ganzen oder für 
vie einzelnen Bahnpöfe find verſiegelt und portofrei, ſowie mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift berieben bis zu obigem Termine einzuſenden. Die erſorder⸗ 
lichen Sußmiſſtonsſormulare mit Koſtenberechnungen und Bedingungen find 
gegen Einſendung von 2 Thlr. durch den Bauſchreiber Nohde zu beziehen 
Breslau, den 30. September 1873. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
von Schütz. 
In meiner Auſtalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen⸗Examen 
den 1. October, zur Vorbereitung für Prima, Fähnrich⸗ und Scecadetten: 
Examen den 6. October. 


5542 
Dr. Weinhold Herda, 


Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris). 


Töchter Penſtongt, Gartenſtraße 25, 2. Etage. 


u Beginn des Semeſters werden neue Zöglinge aufgenommen; auch 
können Kinder hieſiger Eltern an den Privatſtunden theilnehmen, welche die 
Vorſteherin ſelbſt ertheilt. 544 


Sophie Henschel, Hit se 
Gymnafium zu Kattowitz. 


Die Aufnahme neu eintretender Schüler findet Mittwoch, den 15. Oct. 


Vormittags von 10 Uhr an in der Aula der kath. Stadtſchule ſtatt. 
[1499] Dr. Müller. 


„Kaufmännischer Club. 


Die wöchentlichen Wereims- Abende finden während der Winter- 
Saison jeden Dinstag in Labuske's Restaurant, Ohlauer- 
strasse (Vereinszimmer 1. Etage) statt. Beginn derselben Dinstag, 
den Z. Oetober 1873. [5706] 


Herren-Abendbrot 


am II. Oetober 1873. 


Ber Vorstand. 


Breslauer Handlungsdiener ⸗Inſtitut. 
Sonnabend den 11. October a e, Abends 8 Uhr, im Saale des 
Vereinshauſes (Neue Gaſſe 8), 
zur Eröffnung des Winter Semeſters: 


Gemeinſchaftliches Abendbrot. 


Tafelbillets (à Convert 20 Sgr.) find bis ſpäteſtens Donnersta 

den 9. October, bei Herrn S. Weigert (Ecke Ring und Nicolaiſtraße 

abzubolen und iſt die Einführung von Gäſten, ſo weit es der Raum 
erlaubt, geitattet. [5682] Der Vorſtand. 


Leuckart'sches Musik-Leih-Institut, 
Leuekart'ische Leihbibliothek, 
Leuekartscher Journal-Lese-Zirkel. [5438] 
Leuekart'scher Bücher-Lese-Zirkel. 

Leuekart'sche Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 

(Albert Clar), Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbrücke. 


Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Realcredit⸗Verein. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Wir haben unſere Geſchäfte begonnen, welche wir auf die Provinzen 
Schleſien und Poſen ee gedenken. . 
Zunächſt werden wir uns mit der Discontirung von annahmefähigen 
Wechſeln der Vereinsmitglieder, ſowie mit dem Hypothekeuperkehr beſchäftigen. 
Wir laden zum Beitritt als Mitglied ein und verabfolgen Programm 
und Stalut gratis. 
Das Eintrittsgeld beträgt 10 Thlr. und die Monatseinlage 8 Thlr. 10 Sgr. 
zum Zweck der Bildung eines Minimal⸗Geſchaftsantheils don 100 Thlr. 
Statutmäßig baſirt die Verwaltung des Vereins lediglich auf den An⸗ 
ordnungen des Aufſichtsraths. 56921 
Breslau, den 5. October 1873. 


Der 
Billert. brich. 
Comptoir: Tauenzienſtr. 5. 


Monats- Uebersicht 
vom 31. Juli 1873. 


Vorſtand. 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische und Thlr. Sgr. Pf. 

Renten- Forderungen 20,950,678 3 6 
b) Erworbene kündbare hypothekarlsche For- 

Aer ungen RE 1.782, 900 — — 
0) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 17,820,000 — — 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 1,500,000 — — 

Gotha, 30. September 1873. [5717] 


Deutsche Grundcredit-Bauk. 
v. Holtzendorff, Landsky. R. Frieboes. 


= Küchen: Möbel, 
Fabrik: Albrechtsſtraße Nr. 52, 


Eingang Schub brücke. 13500] 


[5591] 


Real ſchule am Zwinger. 


Die angemeldeten neuen Schüler 
ſind dem Unterzeichneten in Prüfung 
Donnerstag den 9. Detober, Mor ⸗ 
genus 8 Uhr vorzuſtellen. Die Auf: 
nahme erfolgt exit Freitag, und zwar 
die der einbeimiſchen Schüler zuerſt, 
dann der fremden, ſo weit aft 99005 
vorhanden ift. 

. ee Dr. Kletke. 


Nealſchule 
um heil. Geiſt. 


ie Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag, den 10. October, für Einhei⸗ 
miſche, Sonnabend, den 11. October, 
für Auswärtige von Morgens 9 Uhr 
an ſtatt. Es iſt hierbei der Impf⸗ 
ſchein und don den Angehörigen ein⸗ 
beimiſcher Schüler auch die letzte 
Steuerquittung vorzulegen. 
[5491] Dr. Reimann. 


Bekanntmachung. 
Gymnaſtum zu Strehlen. 


Die Aufnahme⸗Prüfungen für die 
Klaſſen Sexta bis Quarta finden vom 
6. bis 8. October d. J., Vormittags 
von 8 Uhr ab im Schulgebäude ſtatt. 

Strehlen, den 4. October 1873. 


Dr. Korn, 
[1776] Gymnaſial⸗Director. 


Das neue, 
höchst eleg. 
mit allem 
Comfort ein- 


® 
gerichtete —a, 
kalligre- N 


phische X) 9 


Institut 


von 
S. Tortakowski, Schönschnell- 
schreibekünstler, befiudet sich von 
nun an Ring 16, Becherseite, 
Aussor den Schreibecursen wird 
daselbst Herren und Damen in 
dopp. ital. Buchführung und in den 
französ. und engl. Sprachen Unter- 
richt ertheilt. Anmeld. in jeder 
Tageszeit. [5671] 


M. Reiſ's 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Junkernſtraße 17, 1. Stock. 


Anmeldungen zu den Tanzunter⸗ 
richts⸗Curſen für Erwachſene und 
den Curſen für äſthetiſche Gymnaſtik 
(Tanzunterricht, als Grundlage zur 
ſyſtematiſchen körperlichen Ausbildung 
der Jugend) nehme ich vom 20. d. M. 
täglich von 11—1 und von 4—6 Uhr 
entgegen. Der Unterricht beginnt am 
30. d. M 5695 


Proſpecte, das Nähere über die 
Curſe und die Einrichtung meiner 
Schule enthaltend, werden e 
lich verabfolgt. M. Reif. 


Für das Freiwilligen ⸗ Ja n⸗ 


neue Curſe. 


Lient. Tschentscher, 
Kleine Feldſtraße 10. 


Schulbücher, 
Atlanten, 


Wörterbücher, 


[5150] für 
sämmtliche hiesigen 
Lehr-Anstalten 
halte ich in 
ganz besonders soliden 
Einbänden auf Lager. 


H. Scholtz 


in Breslau, 


Stadttheater. 
Avis für Damen! 


Eine geübte Stricklehrerin ift er⸗ 
bötig, in Penſionaten und in ge 
chloſſenen Familienkreiſen 5 1 


ri, Marine ⸗Aſpiranten⸗Examen 
[3507] 


zu ertheilen. 
Offerten werden erb. unter Chiffre 
P. B. 97 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


Kune welche das Natiborer Gym⸗ 
v naftum beſuchen wollen, finden 
bei einer anſtändigen jüdiſchen Fa⸗ 
milie freundliche Aufnahme und ſorg⸗ 
ſame Ueberwachung; ein Flügel ſtebt 
zur Benutzung. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Ratibor, Fleiſcherſtraße 12, 
1 Stiege, 15710] 


eſucht für eine bereits eingeführte 
gößere Eigarren » Fabrik in 
Hamburg (feinerer Qualitäten) 
ein tüchtiger und umſichtiger Agent 
für Breslau und Umgegend. f 
Adreſſen sub D. R. 604 nimmt die 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Hamburg ent⸗ 
gegen. 15704] 


Reiche Auswahl vorzüglicher Instrumente. 


x 


s 


Für den An- und Verkauf von’ Staatspapleren, 
in- und ausländischen Wechseln, Geldsorten und 


Sr 


Coupons, sowie für Spareinlagen, Effecten-Depo- 

siten etc,, empfehlen wir unsere neu eingerichteten 

Wechsel-Comptolre | Lb. ee 

Ring 31 und Blücherplatz 
(Ring-Ecke). 1 


Provinzlal-Wechsler-Bank, 


© Slermit zeigen wir an, deh iir 
Reuſche Straße 5859 


einen Detail⸗Verkauf unſerer 


Seifen - und Del⸗ Fabrikate 


errichtet haben, den wir einer geneigten Beachtung hierdurch empfehlen 


Vereinigte Breslauer Oel-Fabriken 
Actien- Gesellschaft. 


„nach Amerika | Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
etien⸗Geſellſchaft. 


befördert durch E. Astel, Hötel 
Nach § 16 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts hat der Aufſichtsrath in 


de Röme, Breslau. Jede Auskunft 
wird unentgeltlich ertheilt. [5600] 

feiner jüngſten Sitzung beſchloffen, daß für das laufende Geſchäftsjahr 
vom 15. d. Mts. ab 5 


eine Abſchlags⸗Dioidende von 

Vier Procent 
gezahlt wird. 
Gegen Vorzeigung des Dioidendenſcheines Nr. 2 erfolgt die Zah⸗ 
lung im hieſigen Geſchäftslocal Ring Nr. 30 am Vormittag 


zwiſchen 9 — 12 Uhr. 
Breslau, den 6. Deiober 1873. 


Die Direction 
der Gogolin⸗Gorasdzer Kall⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actlen⸗ 
Geſellſchaft. 


Hausgrundſtücke in Breslau und Landgüter werden unter liberalen Be⸗ 
dingungen belieden. Valuta baar. — Anträge nimmt entgegen [5364 


Julius Krebs, Breiteſtraße 40. 
Uvier Comptoir befindet ih von heute ab 350 

Kupferſchmiede raße Nr. 15. 
Tzitschke & Woywode. 


A EEREERTEE 0 br 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich 7 

Albrechtsſtraße Nr. 33, 
neben der Königl. Regierung, 


die frühere, jetzt ganz neu renovltte 


Steiner ' sche Conditorei. 


Neben den geieſenſten Zeitungen und Journalen babe ich 
auch für franzöſiſche, engliſche und polniſche Literatur 
Sorge getragen und in einem der Rauchzimmer ein ganz 
neues franzöſiſches Billard mit Marmorplatte 


aufgeſtellt. Indem ich mein Unternehmen geneigter Beachtung 
empfehle, zeichne Hochachtun gs voll [5685] 


Lothar Wende, 


früher Geſchäftsführer bei S. Brunies. 


Breslau, den 5. October 1873. 


[5576] 


Preuß. Orig.⸗Lotterie⸗ 
Looſe zur 4. Klaſſe 


J à 35, 4 a 17% Tolr., ver⸗ 

kauft und verſendet [3518] 

C. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11, 
im Cigarrengeſchäft. 


15750 


SAPS c———T—PP——G— 
148. Pr. Lotterie. 
Ziehung 4. Klaſſe 

vom 18. October bis 4. Novbr. 

Orig.⸗Looſe 4 35, % 7 . 

ferner gedruckte Antbeil⸗Looſe 

As se 1 

Bye 4% . 2% A 1% 
verkauft und verſendet 

gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 


Ganze und 

Pr. Loose} halbe Origi⸗ 
nal⸗ und Antheillvoſe, letztere 
Mr 27 27 7 A 18, 4 9, 
16 „ 2 2% 1. | 

8. Labandter, 
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2. 
au der Marſchallsbrücke. 


Lottetle⸗Lobſe 4 Kl. 
in Antheil 7 18% Thlr. 1 9%, 
20 4 2 hle., 152 2% Tb Te, * 
1% Thlr. verſ. das erſte und älteſte 
Lotterxiecomptoir Preuſſens, v. Schereck, 
Berlin, Breiteſtr. 10. 11492 


Preuß. Orig.⸗Looſe 4. Cl. 


kauft und verkauft 
Aug. Fröſe in Danzig. 


Ein activer Officier bittet 
um ein Darlehen don 1500 Thlr. 
zu 7 auf 3 Jabre. 5709 

Briefe Z. 333 poste rustante Neiſſe. 
Au ein ſtädtiſches Gebäude im Beu⸗ 

thener Kreiſe werden zur erſten 
Hypothek 12,000 Thlr. geſucht, 
Feuertaxe 22,000 Thlr. 1454 
Näheres poste restante M. J. Kö⸗ 


nigs hütte. 
Stettin⸗ 
e Copenhagen. 


N Geſchäfts⸗Werlegung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die ergebene Anz 


— zeige, daß ich Dinstag, den 7. Ockober meine bisherige Conditorei von 
AI Roftbambfer Titania“ Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 13 nach 0 15690] 
Capt. ©. Ziemke. 2 Tauenzienplatz l, VIS-à-Vis Galiſch Hotel, 


Tabea Bun 

aben r 5 

Abfahrt von Copenbagenjed Milk 
woch 3 Uhr Nchm. 

Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden. 
Nud. Chriſt. Gribel, Stettin. 


ittergutsverpachtung. 
Ein in beſter Gegend Oberſchleſtens 
belegenes Rittergut bon 1200 Morg. 
durchweg Weizenboden, ſoll verpach⸗ 
tet werden. Annahme ⸗Capitel bon 
15,000 Thlr. iſt erforderlich. Ge⸗ 
fällige Offerten unter O. G. 1170 an 
das Stangenſche Annoncen» Bu: 
reau, Breslau Tarlsſtraße 28. 


verlege. Gleichzeitig erlaube ich mir ein hochgeehrzes Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es mir gelungen iſt, einen der beiten 
Kaffee⸗Sieder Wien's zu engagiren und ich in Folge deſſen in Stand 
geſetzt bin, neben meiner neu renovirten mit allem Comfort auf das 
Eleganteſte ausgeſtatteten Conditorei ein 


mar” Gafe Wien 


zu errichten. 5 
Bezug nehmend auf Obiges erlaube ich mir die Bitte auszuſprechen, 


das mir bisher in ſo hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mein 
neues Local gütigſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
J. R. Härtel, 
Tauer zienplatz Ne. 1, vis-a-vis Galiſch Hotel. 


7 


= 1873 bier unter der F 


7 Bekanntmachung. 20 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 


Emanuel Fraenkel junior 
und als deren Inbaber der Kaufmaun 


3440 die Firma 


Emanuel Fraenkel hier heute ein⸗ 


getragen worben. 
Breslau, den 1. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 Bekanntmachung. [725] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 2161 das Exlöſchen Firma 

Be; Siegfried Lewy 

bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [727] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 112 das Erlöſchen der Firma 
Nobert Brendel 
bier beute eingetragen worden. 
2 Breslau, den 2. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [728] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1319 das durch den Eintritt der 
Kaufleute Guſtav Schweitzer und 
Felix Feibelſohn hier in das Han⸗ 
delsgeſckäft des Kaufmanns Louis 
Wilhelm Schweitzer erfolgte Er⸗ 
löſchen der (Einzel) Firma: L. W. K. 
Schweitzer hier und in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1059 die von 
den Kaufleuten Louis Wilhelm 
Schweitzer Guſtav Schweitzer und 
Felix Feibelſohn am 19. September 
irma 
L. W. & G. Schweitzer 
errichtete offene Handelsgehellſchaft 
heute eingetragen worden 
Breslau, den 1. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


: Bekanntmachung. 8 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 219, 462 u 559 das Erlöſchen 
der der Frau Albertine Schweitzer 
geb. Bruck, dem Guſtav Schweitzer 
und dem Felix Feibelſohn von dem 
Kaufmann Louis Wilhelm Schwei⸗ 
tzer bier für die No, 1319 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
L. W. & G. Schweitzer 
hier erihenten Procuren heute ein⸗ 
getragen worden. [726 
Breslau, 1. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth I 


Die virebelichte Ziemek, Selma, 
geborne Sattler, hat gegen ihren 
‚Ehemann, den früber bier wohnhaf⸗ 
ten Kohlenbändler Hugo Ziemek bei 
uns wegen böslıder Verlaſſung auf 
Ebeſcheidung geklagt. 

Zur Beantwortung dieſer Klage 
wird der Verklagte, veilen gegenwärt⸗ 

er Aufent alt u bekannt iſt auf den 

Januar 1874 Vormittags 11½ Uhr 
vor Herrn Sladigerichtsratb Frauen⸗ 
ſtädt in das Termins immer Nr. 37 
des Stadigerichts Gebäudes hiermit 
vorgeladen unter der Warnung, daß, 
falls er ſich weder vor noch in dieſem 
Termine meldet, der thalſächliche In⸗ 
halt der Klage gegen ihn für zuge⸗ 
ſtenden erachtet und, was den Ge⸗ 
ſetzen nach daraus folgt, erkannt wer⸗ 
den wird. 729 

Breslau, den 25. September 1873. 

Königliches Stadt - Gericht. 
I. Civil⸗Deputatſon. 


Eingetragen worden iſt beut 
1) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
vaß die unter Nr. 37 eingetra⸗ 
gene „Filiale der Görlitzer Ver⸗ 
einsbank“ zu Löwenberg in Schl., 
weigniederlaſſung der Actien⸗ 
eſellſchaft „Görlitzer Vereins⸗ 
Bank“ zu Görlitz, in Folge Auf⸗ 
löſung der letzteren aufgehoben 
worden, und 
in unſer Procuren⸗Regiſter bei 
Nr. 15, daß die dem Kaufmann 
Leopold Mayer hierſelbſt und 
dem Buchhalter Bruno Kämpf 
zu Görlitz für die vorgenannte 
„Filiale der Görlitzer Vereins · 
Bank“ hierſelbſt ertheilte Collec⸗ 
tiv⸗Prokura erloſchen iſt. [1771] 
Löwenberg, den 2. Oclober 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1664] 

Die zur Kaufmann Jacob Groß: 
ſchen Concurs⸗Maſſe von Bernftadt 
gehörigen ausſtehenden Forderungen 
im ungefähren Betrage von 220 Thlr. 
werden von dem Unterzeichneten gegen 
ſofortige baare Zahlung 

den 19. November 1873, Vor⸗ 
- mittags 9 Uhr, 

im Termins⸗Zimmer Nr. III des hie⸗ 
ſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts öffent: 
lich verſteigert werden. 

Das Verzeichniß der Forderungen 
liegt an der Gerichtäftätte im Bü- 
reau I. aus, woſelbſt auch Einſicht in 
die Beweismittel geſtattet iſt. 

Oels, den 18. September 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Steiner. 


Bekanntmachung. [1769] 
Die Geſellichaft „S. Kaiſer“ zu 
Gleiwitz iſt am 1. Juli 1873 aufgelöft. 
Eingetragen im Gefellihafigregifter 
bei Nr. 10 zufolge Verfügung vom 
29. September 1873 an demſelben 
Tage. 
Gleiwitz, den 29. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Beendigung des Concurſes. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Dampf waſchanſtalts beſitzers Otto 
Bronnemann in Liegnitz iſt durch 
Vollziehung der Schluß vertheilung 
laut Beſchluß vom heutigen Tage be⸗ 


endigt. 114875 
Liegnitz, den 27. September 1873. 


2 


— 


Bekanntmachung. [1779] 

Zufolge Verfügung vom 12. Sep: 

tember 1873 iſt bei Nr. 204 unſeres 

Firmen ⸗Regiſter das Erlöſchen der 

Firma F. W. Steltzner zu Parchwitz 
eingetragen worden. 

Liegnitz, den 12. September 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der ideelle Antheil des Ewald 
NRömpler an der Niedermühle Nr. 339 
zu Glatz ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 20. December 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 

05 Gerichtsgebäude, Zimmer 

55 


verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Ar 
50 Quadrat⸗Meter Hofraum und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nicht, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 148 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufs bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. i 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 0 0 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1768] 

am 22. December 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 15 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Glatz den 26. September 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Felſcher. 


Bekanntmachung. [1765] 
In unſer Gegoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
mel dung eine Genoſſenſchaft sub Nr. 7 
unter der Firma: 
Conſum⸗Verein ‚Hoffnung‘ ein- 
getragene Genoſſenſchaft. 

Sitz derſe ben am Orte Schweid⸗ 
nitz unter nachſtedenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen: 

Das Datum des Geſellſchaftsver⸗ 
trages iſt der 5. Inli und 10. Sep⸗ 
tem er 1873. 

Der Gegenſtand des Unterneb⸗ 
mens iſt, unverfälichte Lebensbedürf⸗ 
niſſe von guter Qualität gegen ſo⸗ 
fortige Baa zablung den Mitglie⸗ 
dern des Vereins zu beſchaffen und 
aus dem erzielten Ueberſchuß Capi⸗ 
tal zu ſammeln. 

Der zeitige Vorſtand beſteht aus 
dem Vorſitzenden Gerbermeiſter 
Carl Kraatz, 

dem Kaſſirer und Schrift 
führer Gerbermeiſter Auguſt 
Hartmann, 

den beiden Beiſitzern Gerber⸗ 
meiſtern Auguſt Münzberger und 
Hugo Sluſchke, fjämmtlich aus 
Schweidnitz. 

Die Zeichnung für den Verein 
geſchieht dadurch, daß die Zeichnen⸗ 
den zu der Firma des Vereins ihre 
Namens ⸗Unterſchrift hinzufügen. 
Rechtliche Wirkung dem Vereine 
gegenüber aber bat die Zeichnung 
nur, wenn ſie mindeſtens von drei 
Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt. 

Alle Bekanntmachungen des Ver⸗ 
eins in ſeinen Angelegenheiten er⸗ 
gehen unter deſſen Firma und wer⸗ 
den mindeſtens von zwei Vorſtands⸗ 
Mitgliedern unterzeichnet. 

Die Einladungen zu den General⸗ 
Verſammlungenerläßt der Geſchäfts⸗ 
führer des Vorſtandes mit der 
Zeichnung: x : 

Der Vorſtand des Confumvereins 
U eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft. 

Vorſitzender. 


... . . Schriftſührer. 
Zur Veröffentlichung jeiner Be: 
kanntmachungen bedieat ſich der 

Verein der „Obriakeitlichen Bekannt; 

machungen“ zu Schweidnitz, 
am 2. October 1873 eingetragen 
wo den. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
jederzeit bei dem bieſiger Gericht ein⸗ 
geſehen werden kann. 

Schweidnitz, den 2. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1770] 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 

ſind gelöſcht worden: 

1) Nr. 67 die Handelsfirma Weiß⸗ 
ler & Hamburger zu Kattowitz 
mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Myslo witz; 

2) Nr. 72 die Firma: M. Kaim & 
Kuznitzky zu Kattowitz mit einer 
Zweigniederlaſſung in Myslowitz. 

Beutben OS., den 2. Oct. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 

In Nr. 411 der Breslauer Zeitung 
vom 4. September d. J. iſt in Folge 
eines Druckfehlers in dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Patente vom 22. Auguſt c. als 
Termin zum Verkaufe der Grundſtücke 
Nr. 4 und 7 Grunau der 2. September, 
ſtatt des 2. December 1873 angeueben, 
was berichtigt wird. 1778 

Neiſſe, den 3. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abt. Der Subhaſtations⸗Nichter. 
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en. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Roſenberg OS. 
Abiheilung, [1864] 
den 4. October d. J, Vormittags 
11 Uhr 40 Minuten. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths 
Oscar Suck zu Roſenberg OS. iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 1. October d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Ve walter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Schober 
von her beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. Oetober d. J., 10 Uhr 

Vormittags vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Dr. Uſchner im 

Terminszimmer Nr. 10 hier 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen jeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
berg haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu berabte gen oder zu 
zahlen, Baer bon dem Beſitze der 
Gegenſtände 5 

is zum 25. October d. J. 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt Kir etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Roſenberg OS., den 4. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abih 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 15 die Handelsgeſellſchaft 
„Hugo Küttner & Co.“ zu Maliſch 
a. O. mit nachſtehenden Rechtsver⸗ 
däliniſſen: 

Die Geſellſchafter find: 

Der Kaufmann Hugo Küttner u. 

der Kaufmann Eruſt Wilke, 
Beide zu Maltſch a. O. 

Die Geſellſchaft han am 1. Auguſt 
1873 begonnen, und in unſer Firmen⸗ 
Register bei der Firma „Hugo Kütt⸗ 
ner“, laufende Nr. 160 in Colonue 6 

der Eintritt des Kaufmann Ernſt 

Wilke in das Handelsgeſchäft und 

die Aenderung der Firma „Hugo 

Küttner in die in das Getell: 

ſchafts⸗Regiſter eingetragene Firma 

„Hugo Küttner & Comp.“ 
zufolge Verfügung vom 24. Septor. 
1873, am 27. September 1873 ein⸗ 
getragen worden. [1766] 

Neumarkt, den 27. Sepibr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtdl. 


Subhaſtations⸗ 
Patent. 


Das dem Bastikulier Johannes 
Guſtav Gärtner gehörige Rittergut 
Steinölſa, enthaltend eine der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche von 308 
Hektar 77 Ar und 70 Quadratmeter, 
veranlagt zur Grundſteuer mij einem 
Reinerirage von 638 Thlr. 17 Sgr. 
und zur Gebäudeſt⸗uer mit einem 
Nutzungswerthe von 119 Thlr., ſoll 


am 18. Dechr. 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
fteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 5734] 


am 22. Dechr. 1873, 
Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
die Kaufsbedingungen ſind in unſe⸗ 
rem Proceßbureau IIIa, einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
9 0 werden aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche zur e De Ausſchlie⸗ 
kung ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Notbenburg O.⸗L., 
den 28. September 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 120 Cübikmet. 
ſcharfen Oderſand zur Herſtellung des 
3. Filterbaſſins für das neue Waſſer⸗ 
werk ſoll im Wege der Submiſſion 
an einen Unternehmer vergeben 
werden. . 

Die Lieferungsbedingungen und der 
Koſten⸗Anſchiag li'gen in der Diener: 
ſtube des Ratbhauſes zur Eivſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungscautjon 
von 90 Thlr. beizufügen iſt, ſind bis 
zum 7. November er. an die Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe einzuſenden. [1773] 

Breslau, den 3. October 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatien. 


Concurs⸗Ersffnung 
im abgelüriten Vafahren. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht 

zu Krotoſchin, 
Freitag, den 3. Dctober 1873, 

Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Theodor Eckert zu Zduny iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 


kürzten Verfahren eröffnet und der IL 


Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
1. October 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Apotheker Schramke 
zu Zduny beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 17. October 1873, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, vor dem Com: 

miſſar Kreis⸗Gerichis⸗Rath Leo im 

Zimmer Nr. 2 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen über ibre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. November 1873 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 1. November 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb ber gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 14. November 1873, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Com: 

miſſar Kreis⸗Gerichts⸗Raih Leo im 

Zimmer Nr. 28 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohngaften Bevollmächtigten beitellen 
und zu den Acten anzeigen. [1767] 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
Anwälte Poetſch. Arnold und 
Gaebel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt dis Stelle 
eines Aſſiſtenten der Bauverwaltung 
ſogleich zu beſetzen. i : 

Von dem Anzuftellendes wird die 


Qualification zum Staatsdienſt nicht 
verlangt, dagegen der Nachweis der 


* 
Vorbildung auf einer höheren 
Fachſchule gefordert. 

Die Anſtellung geſchieht zunächſt 
auf Kündigung unter Vorbehalt defi⸗ 
nitiver Auſtellung bei nachgewieſeger 
Tüchtigkeit. Das Jahresgehalt be⸗ 
trägt 1000 Tblr. Geeignete Bewer⸗ 
ber wollen ihre Zeugniſſe unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Le⸗ 
benslaufs bis zum 15. October d. J 
an uns einreichen. 5032] 

Görlitz, den 17. Sepiember 1873. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir haben zum 1. Januar 1874 fi 


die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten 
zu beſetzen, mit welcher ein Baares 
Einkommen von vorausſichtlich 280 
Tbalern pro anno verbunden ift. 

Qual ficirte Bewerber werden aufs 
gefordert, ſich bis Ende d. Mts. bei 
uns zu melden. 11774 

Lüben, den 3. October 1873. 

Der Magiſtrat. 


Polizei Diener⸗ und 
Executor⸗Poſten 


mit dem ein Einkommen von 183 
Thlr. 15 Sgr. jährlich und freier Woh⸗ 
nung verbunden, iſt vacaut und ſoll 
ſofort beſetzt werden. Verſorgungs⸗ 
berechtigte, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, können ſich 
innerbalb 14 Togen perſönlich bei 
uns melden. [1775] 
Sohrau, den 24. September 1873. 
Der Magiſtrat. 


Muction. 


Donnerstag, den 9. Oetober e., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich auf 
dem Dominikanerplatze zu Ratibor 
6 Stück ſtarke Zugpferde, 3 compleite 
Arbeitswagen, 3 Paar Kummet⸗Ge 
ſchir e, diderſe Ackergeräthſchaften 
u. ſ. w. gegen dige baare Zablung 
meiſtbietend verſteigern. [5707] 


Bandmann, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 


Freitag, den 10. October d. J., 
Vormitags von 9% Uhr und Rach⸗ 
mittags von 2 Ubr ab werde ich 
Ning Nr. 30, eine Treppe, aus dem 
ne Schlefinger'ſchen Nach⸗ 

aſſe 


ein Mahagoni⸗Sopha, 2 Seſſel 
mit feld, Damaſt⸗Ueberzug, ſechs 
elegante Stühle, 1 Tiſch, 1 Klei⸗ 
derſchrank, einen Nipptiſch, einen 
Kirſchbaum⸗Schreibtiſch, Stühle, 
Schränke, Spiegel, Tiſche ꝛc. ꝛc., 

eine Maſſe Kleid ungsſtücke, 
Wäſche, Porzellan und Küchen⸗ 
gerätbe, 


Nachmittags 3 Uhr 


elegante Pollſander⸗ und 
einen Nußbaum⸗Stutz⸗Flügel aus 
der berühmten Fabrik von Riedel 
in Wien, 

2 dlo. dio. Nußbaum⸗ und 
Poliſander⸗Planinos, fo wie ein 
gebrauchtes Tafel⸗Planino 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [2920] 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Eine junge Wiltwe, Inhaberin eines 
rentablen Geſchäfis in Schleſien 
ſucht, da es ihr an xaſſenden Ber 
kinntſchaften fehlt, auf dieſem Wege 
einen Lebensgefährten. Derſelbe 
muß vorzüglich ſolide, ein tüchtiger 
Geſchäftsmann und wenigſtens über 
ein Vermögen von 2 00 Thlr. ver⸗ 
fügen können, wo im alsdann bei 
einigermaßen beſcheidenen Anſprüchen 
eine befriedigende Exiſtenz zugeſichert 


wird. 

Auch iſt dieſelbe nicht abgeneigt 
einem gut ſituirten Beamten den 
Vorzug zu geben und würden alsdann 
die Zinſen des Capitals zu Annehm⸗ 
lichkeiten in der Häuslichkeit mit ver⸗ 
wandt werden. 

Adreſſen nebſt Photographie, welche 
zurückgeſandt wird, erbittet man unter 
Chiffre W. B. 5 bis zum 10. d. M. 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. Strengſte Discretion 
wird zugeſichert. 15721] 


Nach den teſtamentariſchen Beſtim⸗ 
mungen des zu Nieder⸗Mittel⸗Peilau 
verſtorbenen de Herr⸗ 
mann find bei Ul bereinſtimmung der 
Mehrzahl feiner Erben, disſe eꝛmäch⸗ 
tigt, das ihm gebörig geweſene Ritter⸗ 
gut Nieder⸗Mittel⸗Peilau bei Rei⸗ 
chenbach freihändig zu verkaufen. 
Dieſer Fall iſt eingetreten, und die 
Mebrzabl der Erben bieten das ges 
nannte Gut durch mich zum Verkauf 
aus. Daſſelbe enthält einſchließlich 
eines zugeſchlagenen Ruſtikalgrund⸗ 
ſtücks 277 Hect. 89 Ar. 80 Quad.⸗Mir. 
nutzbare Fläche; der Grunpſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag beträgt 208 Thlr.; die Grund⸗ 
Heuer 2 Thlr.: die e 


% x 

Auf priofreie Anfragen ertbeile ich 
nähere Auskunft über die Verkaufs: 
bedingungen. 

Oppeln, den 5. October 1873. 


Jeuthe, Juſtizrath. 


Is der Swoboda chen Nachlaßſache 
erſuche ich diejenigen, 

1) welche begründete Forderungen an 
den verſtorbenen Generaldirector 
Swoboda in Stubendorf haben, 
dieſelben bei mir anzumelden; 

2) welche an den Verſtorbenen Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, dies 
innerhalb vier Wochen zur Ver⸗ 
meidung der Klage an das Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Gericht in Groß: 
Streblitz zu thun. [5737] 

Die gerichtliche Verſteigerung des 
Nachlaſſes incl. zweier Pferde, eines 
offenen Wagens und einer Bibliothek 
findet Dienſtag, den 14. d. Mts. 
elle 10 Uhr in Stubendorf 
tatt. 

Breslau, den 6. October 1873. 

Der Vormund. 


Regierungsrath a. D. Giehne. 
Schwerdtiſtraße, Stadibahnhof. 


iermit erlaube mir, die ergebene 

Anzeige zu machen, daß i 
von Herrn C. A. Dean Schuh⸗ 
brücke 72, geführte Geſchäft in 
Butter, Butterſchmalz u. Schweine 
ſchmalz käuflich übernommen habe, 
und bitte ich, das Herrn Heym ſo 
reichlich geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich übertragen zu wollen, ich 
werde ſtets bemüht ſein, alle an 
mich geſtellten Aufträge reel auszu⸗ 
führen. [3524] 


G. Hurtig, vorm. Haym. 


Eine Milchpacht 


von 60 Kühen iſt in der Pro- 
vinz Poſen, nahe an der 
Eiſenbahn, zu vergeben. 
Näheres bei Kaufmann 
Ernst Sperling in Deutſch⸗ 
Liſſa bei Breslau. [3523] 


Fabrik⸗Verkauf. 


Eine im beſten Gange befindliche 
Holzwaaren⸗Fabrik hierſelbſt, ift mit 
einer Anzahlung von 1500 Thlr. zu 
verkaufen, und kann bald übernom⸗ 
men werden. 

Adreſſen unter H. F. 100 in den 
Brieflaiten der Bresl. Ztg. [3503] 
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Nachlaß⸗ Auction. 


empfehlen rein gehaltene Bier- 
sorten der bestrenommirten 
Brauereien frei in's Haus ge- 


liefert für 1 Thaler 

in jeder Sorte: [5699] 

24 Flaschen Klosterbier, 

20 Fl. Görlitzer Actienbier, 

20 Fi. Waldschlösschen, 

20 Fi. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 

15 Fl. Salon-Tafel-Bier. 

15 Fl. Leipziger Lagerbier 

(Actienbr. Gohlis), 8 

12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl, 
Schwechäter v. A. Dreher, 

12 Fi. Pilsner Lagerbier, Bür- 
gerliches Bräuhaus, 

12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlage pro Flasche 1 
Sgr. Sämmtliche Biersorten 
auch in Original-Gebinden ab 
Brauerei und Bahnhof Breslau, 
Auswärtige Bestellungen, je- 
doch nicht unter 50 Flaschen, 
werden prompt erledigt. 

Bestellungen erbitten 
frankirt per Stadtpost. | 
I. Central-Versandt- 
Bier-Depôt in- u- aus- 

Indischer Biere 5 


M. Karfunkelstein & Co.) 


un- 


Schmiedebrücke 50. 


zu 
Spec.⸗Arzt Dr. Meye: 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkraulbeiten ſelbſt 
in den hartgäckigſten Fällen gründlie 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91.1 


Dr. Meyers 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Mage 
ſchwäche, Hämorrboidalbeſchwerden 27. 
Preis mit ärztlicher Anweiſung 1 Thle. 
Berlin: Löwen⸗Apotheke. Breslau: 
k. Univerſitäts⸗Apotheke. 1216] 


Der Keuchhuſten 


wird nur mit der probaten Braune» 
Einräubung des Dr. Netsch, 
Dresden, Ammonſtr. 52. äußerlich ſehr 
leicht geheilt. Jeder Huſten, Bräun, 
Halsleiden, Krampf, Drüſen⸗Nerpven⸗ 


leiden. Seit 45 Johren berühmt, 
und in der Hand jeder ſorgſamen 
= 11395], 


Mutter. 


Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare 
zu verbüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum dervor⸗ 
zutufen, empfiehlt ihr [1501] 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons & 10 und 20 Ser. 
nebſt Pomade à Krauſe 10 Sax 


Löwen⸗Apothele, 


Oppeln. 


Verpachtung 
roßer Güter. 


n Galizien unweit Kralau letz e 
Bahnſtation Bogumilowice ſind herr⸗ 
ſchaftliche aus drei aneinander gren- 
zenden Meyereien beſtehende Güte: 
auf ſechs oder auch mehrere Jahre 
ſogleich zu verpachten. Dieſelben um⸗ 


allen: 
a) über eintauſend 95 beſter und 
ſchönſt gelegener Weizen ⸗Acker⸗ 


gründe; 

b) über 340 Joch ſchönſter und er⸗ 
giebigſter lauter ſüßes Heu lie⸗ 
fernder Wieſen; 

e) über 9 Joch Gemüſe⸗ und Luft: 
gärlen; daun [3228] 

d) über 16 Joch Teiche. 

Nebſt den angebauten Winterfrüchten 
können: zahlreiches Zug⸗ und allerlei 
Stallvieh, die reichlichſten und beiten 
Wirthſchafts⸗Geräthe, kurz, der ganze 
fundus instructus dem Pächter ab⸗ 
getreten werden. 

Dieſe ganz komaſſirten Güter können 
einzeln oder zuſammen in Pacht ge⸗ 
nommen werden. 

Reflectirende belieben wegen des 
Näheren an die Güter⸗Verwaltun 
in Wojnicz (Poſt daſelbſt, Galizien 
fih zu wenden. 


PEEP 
Die Scholtiſeibe⸗ 
ſitzung zu Buchwald 
Kreis Bunzlau, ver⸗ 


bunden mit Schankwirihſchaft, 
zu welcher ca. 40 Morgen Acker 
und Wieſen gehören, mit allem 
todten und lebenden Inventa⸗ 
rium, alles im e 
iſt Familien⸗Verhältni e wegen 
unter günſtigen Bedingungen! 
fofort aus freier Hand zu 


verkaufen. Käufer wollen 
ſich direct wenden an Herrmann 
Galle in Buchwald, Kr. Bunz⸗ 
lau i. Schl. [5730] 


Die Verkaufsläden in der großen Colonnate ſollen 15695] 
Montag, den 20. Detober d. J. Vormittags 11 Uhr 
im Locale der Bade⸗Juſpection meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen liegen im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht aus und 
Aden gegen Erſtaltung der Schreibegebühren auch abſcheiftlich mitgetheilt 
werden. 

Der Magiſtrat. 


Thlr. 3000 Schleſiſche altl. 
fandbriefe, 


einem der nachfolgend genannten im Del: Bernflabter 


A 
3 proc. Y 
haftend auf 
Kreiſe, Oels⸗Milliſch'ſchen Landſchaftsſyſtem belegenen Güter, 
rund, Dobriſchau, Nd.⸗Jentſchdorf, Ober⸗ und Nd. Peucke, 
Ober und Nd.⸗Stampen, Uloſchwitz kaufen wir oder taufhen 
ſolche gegen gleiche 0. nis mit 2 pCt. Zugabe. [5623] 


O. T. Löbbecke & 00. 


Einem geehrten 5 die ergebene Anzeige, daß wir unſere ulm 


Liqueur Fabrik 


nunmehr wieder ſelbſt ace haben, und dieſelbe in früherer Weiſe 
4 5 fortführen werden. Hochachtungsvo 


Gebr. 


BAUER, 


Empfehle mein vollständig 
assortirtes Lager aller Deli- 
catessen und Südfrüchte zu 
zeitgemäss billigen Preisen 
ohne jede Marktschreierei. 
Ohlauer- Ohlauer- 


strasse 9, Eduard Scholz strasse 9, 


Commissions-Geschäft für Fluss- 
und Seelische, Wild und Geflügel. 


Waſſer zum Trinken und Einathmen 
enthält im concentrirten Zuſtande 
je Re n koſtbaren eleetrifchen Sauer: 
welcher als Träger der Heil« 
ra t der Natur allein im Stande 


iſt, das Nervenſyſtem zu ſtärken, 

die verdorbene Säſtema e zu reinigen und die ganze Lebensenergie des 
Menſchen zu erregen und zu heben. Proſpecte gratis. — General⸗Depot 
in er bei Herrn Apotheker i Naſchmarkt⸗Apotheke. 
157 R Grell & * Radlauer, Apobeler, 2 Berlin. 


Neilchver kauf, 
Neue Antonienſtraße Nr. 3. 


Die Kühe werden täglich Früh von 7—9 Uhr, Nachmit⸗ 
tags 5—7 Uhr gemolken, auf Wunſch ins Glas und von der 
zu DE tn Kuh. Freunden unverfälſchter beſter Milch 
und Solchen, denen eine Milcheur Bedürfniß iſt, beſonders 
en 115 Herren Aerzten, ſei dies neue Etabliſſement 9 0 
empfohlen. 


Beſte Speiſe⸗Weintrauben 


verſendet ‚gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 3 Sgr. 72010 
Waare 3½ Spar 57 


"Wilhelm Scheibler, 
Wilhelmshöhe per Zülliehau. 

. II eee eee 

= RICHARD GARRET & SONS. 


Etablirt seit dem Jahre 1778. 
; Leiston Works Sufolk England. 


Loe omobilen, Drosehmaschlaen, Drills, © 
= _Strohelevatoren, Pferdehacken etc. 5 


lager von Maschinen und Reservetheilen . 
in Breslau bei [5490] 


= Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse Nr. 8, im Störhofe. 
Katalege auf Wunsch gratis, Anfrage u. Auftrag schnell erledigt. % 


ER 


eee ee e eee 
Röhren aller et 


für Gas, Waſſer, Dampf, ER gewalzte und gezogene, fo wie 
Guß ⸗Muffen⸗ und Flanſchen⸗Röhren, Bohrröhren für b chem ische 
Hüttenwerke, Röhren für Zuckerfabriken, Brauereien und 

Fabriken, auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche e 
ſtücke und Werkzeuge empfiehlt 


z Röhren⸗Jabrik e Albert Hahn, 


Hüſſeldorf um Berlin y Schillingsſtraße 12-14. 


Aich · ſoll für 95,000 Thlr. verkauft wer⸗ 


13497 


2 Toilette-Seifen- und 
F. Tellmann, .. 


8 | (Fabrik: Ohlauer Chauſſee 16) 
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Krammetsvögel, 
Schnepfen, 
Kieler Sprotten, 
Spickaale, hochfeine, 
Marin. Rollaal, 
Pickels-Heringe, 


in Milehsauce, 


Holländische Delicatess- 
Jäger-Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
Astrachaner und Elb- 


aviar, 
Holländischer Käse, 

Roquefort, 
Neuschateller Käse, 

Pfeſſer- und Senfgurken, 
Preiselbeeren, 

Neue ital, Prünellen, 
Amerik. eres 


Gafe’s 


in den edelsten Mar- 

ken von Mocca, Me- 

nado, Java, Ceylon 
und Domingo. 


Ein Ritterg ut 


von 1200 Morgen, nur 115 Boden 
mit ſchönem Schloß und Park dicht 
an der Bahn. Per Wagen nur 1% 
Stunde von Breslau it Fam lien⸗ 
verhältniſſe halber zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Selbſtkäufern 
das Stangenſche Annoncen⸗Bureau 
— Breslau (Emil Kabath) Carls⸗ 
ſraße 28. [5722] 


Ein Hotel 
erſten Nanges 


in einer 955 ae Städte Sachſens 


den. Jabel nachweislicher Um⸗ 
is sy au Thlr., Arab 970 


bigähenes ar die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Chemnitz. 


Die Villa Germania 


in Heriſchdorf mit 3 Morgen Grund⸗ 
„üd, beſtehend aus herrſchaftl. Wohn⸗ 
gebäude mit 12 Zimmern incl. Salon, 
Bader wieſe, engliſcher Anlage, Acker⸗ 
ſtück, Remiſe und Stallung zu 4 Pfer⸗ 

den, mit ſchöner, nie zu berbauender 
Außſicht, iſt für den feſten Preis von 
8500 Thlr. billig, wegen undermutdet 


eingetretener Familienverhältniſſe, an 
Selbſtkäufer zu verkaufen. (5735 Weintrauben, 
Wilh. Goebel, Beſtzer. Fortsetzung der Lieferung von 


Kurtrauben. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Expeditionen nach Auswärts wer- 
den auf das solideste ausgeführt. 


Cinarrt 
bre 100 


0. Hellendall, 


[5401] Ohlauerſtraße 64. 


Ein maſſiv gebautes, 


ansg tumDj dſtück 


mit ausg on, ſowie einem im 
Garten erbauten photogrophiſchen 
Atelier, in einer größeren Provin⸗ 
zial⸗ und Garniſonſtadt Sachſens iſt 
gegen wenig Anzahlung preiswürdig 
au verkaufen. Näberes durch die An⸗ 
ongen⸗Expedition bon Jul. Robert 
Richter in Bautzen. 1450 


Mit ca. 40,000 Thaler 
baarer An; ahlung ſuche ich ein 
Gut in Schleien zum Kauf. 
Bei entſprechendem Wieſenper⸗ 
hältniſſe und überwiegend kleef. 
Boden, wäre mir ein geräumi⸗ 
ges Wohnhaus erwünſcht. Gef. 
Offerten bitte ich nach hier 3515 
firen zu wollen. 3513] 

Blaſewitz bei Dresden, 

(Villa Victoria). 


A. v. Seidlitz. 


Auf der Herrſchaft Oſiek, 
% Meilen von der Kaiſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn⸗Staiſon Oswien⸗ 2 — 
eim, an der Kaiferfisaße von Os⸗ 
wieneim nach Kenty, ſind in un: 
mittelbarer Nähe gelegen 


2 Papierfabriken 


mit ſehr ſtarker Waſſerkraſt und 


Das Bi 
lin bieſiger et gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft. 


Piauoforte⸗Magazin 


A. Kohn vorm. Berndt, i 


Ohlauerſtraße 8, 
bietet bie aröble Auswahl Sue er u 
Stutzflügel und Pianinos 
unter mehrjähriger Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


ampel Dochte 


für Fabriken, Berge und Hütten⸗ 
werke, Eiſenbahn en ꝛc. empfiehlt 
en gros zu den ili 034 


aller dazu nöthigen Maſchinen voll⸗ f brikpreiſen 
ſtändig eingerichtet mii 20 Joch 
Arckery, guter Wohnung in den Heinrich Zeisig, 
gemauerten neu aufgeführten Fa⸗ Ning 4 
delksgebäuden zu verpachten, even⸗ lt 
tuell auch zu verkaufen. [1285] 

Anfragen an das Rentamt der Petroleum 


bekannt inſt 
Herrſchaft Oſiek bel Döwieneim, de 0 no 
N rn am billigſten 
Leicht inet Feine een und P. e 
Talg. Raſir⸗Seife, 13808 6%: 


ein allen Anforderungen an eine gute 
Raſirſeife entſprechendes Fabrikat, 


Feinſte transparente 
Glycerine⸗Seifen, 


in gelber und rother Farbe, 


Engliſche 
Glpceriue⸗Fettſeift, 


äußerſt t milde, 


üſſige 
Glpeetine Kaliſeife, 


35 pCt. reines Glycer ine enthaltend, 


Glycerine⸗Seifen, 


. und undurchſichtig, 
tegen, 
28 1615 


die Niederlage der 


190 5 0 Sgr., bei 25 Pack 


A. G onschior, Beiden 
olzverkauf. 


Auf dem Ritergut Brunzelwaldau 
bei Freiſtadt in Mederſchleſten, Bahn⸗ 
ſtation Neuſalz a. O., ſollen circa 
a5 Morgen 120—150jäbrige Kiefern 

m 3. November c., Früh 10 Uhr, 
155 Brunzelwaldau meiſtbietend ber: 
kauft werden. Das Holz iſt 1 
zu beſichtigen. [1439 


n allen Holzarten und reicher Aus⸗ 
wabl unter Garantie der beiten Ar⸗ 
beit, reelſten Materials und vorzüg⸗ 
licher Polſterung, empfiehlt vie 


Möbel⸗ Fabrik 


[4723] 


Haller, 
Ohlaner⸗Stadtgraben 22. 


Coals⸗ Füllen, 


Parfümerie⸗Fabrik 


Karlsſtraße 42, 
nahe der ae e 


Prof. Dr. Neidinger’s] 
Patent⸗Füllöfen 


empfiehlt 


. Grünthal 


in Kattowitz. 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art 60 
100 Stück 15, 20, 25 und 0 Sg r 


Verlobungs⸗ Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, tes] 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts T Fuenmatine | 
Sriefbog 5 ſchönſter Ausführung 8 Etigueties 
die Papier⸗Handlung [5444] für EN 1 ee b Waa⸗ 
ten in größter 
N. Raschk hkow Ir. H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, I. 
Schweidnitzerſtr. 51. FF 


[5665] |} 


Wiener Kerzen & Pack 11 Sgr., bei 


P. Mühsam, 


76-77, Ohlauer-Strasse 276.77, 
empfiehlt sein neues 


Meubles-, S jegel- u. Polsterwaaren-Lager 
bei 801 er Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogene Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets 

vorräthig. [5604] 


R 
Steinkohlen⸗Verkauf. 


Am 20. October d. J. Vormittags 10 Uhr werden im 
Zechenbauſe der conſ. Hohenlohegrube (Carolinegrube) bel Katto⸗ 
witz in Oberſchleſten 5,000,000 Centner Steinkohlen aller Art in 
einzelnen Partien und Sorten zur Lieferung im Jahre 1874 meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Jeder Bleter hat vor dem Termine eine Bie⸗ 
tungscaution von 1000 Thalern bei der Fürſtlichen Kaſſen⸗Verwal⸗ 
tung ig Hohenlohehütſe zu erlegen. Die Verkaufsbedingungen können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſien, 

den 4. Oclober 1873. 


— iche Berg und Hütten⸗Verwaltung. 


[1468] 


Bitte nicht zu überſehen. 


Untezeichneter offerirt zu zeitgemäßen Preiſen ſeinen feuerfeſten 


Thon zu gefälliger Abnahme und wäre unter Umſtänden ſelbſt geneigt, 


fein mächtiges Thonlager auch abzugeben 


MB Ron. im 2 8 ofef Beide, Thongrubenbeſitzer. 


Verkauf der alten 
Niſchwitzer Driginalheerde 


Wegen gänzlicher Auflöſung der Stammheerde werden [15773] 


„ Montag, den 10. Nopbr. a. c. Vorm. 11 Uhr 


eu enn altberühmten, völlig geſunden Niſch⸗ 


witzer Originalheerde ca. 180 Stück junge, 
ausgezeichnete Elite⸗Mütter (3. Theil tragend), 


den 70 Stück ſehr edle 1’, Jahr alte Böcke 


er bohe Werth der alten Niſchwitzer Originalheerde dürfte wohl ge⸗ 


anugſam bekannt fein, da während ihres Beſtehens nach allen Ländern des 


Continents, ja auch nach überſeeiſchen Staaten hin ſtets ein lebhafter Ab: 


ſatz von Tbieren ftattgefunden hat. 


Prämiirt wurden Thiere der Heerde auf allen bisheri⸗ 


Aigen Schauen, ie aus im Jan in Wien unter „Do⸗ 
min. Silberkopf, Kr. Ratibor, Beſitzer Sch. 


v. Eickſtädt“, weer im lezten Winter einen Theil der 
Elite⸗Heerde hierſelbſt ward ue Urſprung, 
Züchtung ꝛc. der Jſchwizer, Heerde verwelſe auf 


das Deutſche Heerdbuch Bd. 113, Bd. Ill. S. 105 


unter „Klein⸗ Grauden.“ 
Von den Bahnſtationen Leobſchütz oder Coſel der Oberſchleſ. Eiſen⸗ 


bahn iſt Klein⸗ Granden in 1 reſp. 2% Stunden bequem zu er⸗ 
reichen. Wagen ſtehen auf vorherige rechtzeitige e a 4 
Stationen bereit; Auskunft ertheilt ſtets bereitwilligſt der B 


Klein⸗Grauden, Poſt Gnadeufeld Sberſchleſ 
Boenisch. 


De Bo ck⸗ Verkauf in meiner Stamm⸗ 
Schäferei beginnt am 1 5. October. [5711] 


Prieborn. G. von Schoenermarck, 
Königl. Amtsralh. 
1000 Stämme „Niederlage, . 
ſtarkes Eärchen⸗, schen k. Mineralwasser 


zu Fabrik-Preisen. 


Adler-Apotheke, 
Ring 59. [1076] 
(F. Reichelt.) 


t ——  —— 
gettung. Ein e gefahrene e für 
300 Thlr. und eine Victorig⸗Chaiſe 


Tapeten⸗Verkauf 
35 nh Preiſen Granpenfiznfe . 25 Bone Bel Fee 


2522] ſtraße 2 

Für Ziegeleien. see au | 
‚200 Sehe gegötiene Rott Dom. ITchanſch⸗ 

10 een gutem Zuſtande ſind billig witz hei Strehlen 

Nachfragen unter 8. Nr. 10 poste verkauft 1000 Sack 

rothe Zwiehel⸗Kar⸗ 


rest. Löwen i. Schl. 493] 
Friſches Hirſch⸗ Fleiſch, toffeln und 8 junge 
kraftige Zugochſen. 


ſowie Kiefer⸗ und Fichtenholz wird 
1 Geſchaftsverlegung preismäßig 

Bahnhof offerirt. Offerten unter 
95. 99 an die Expedition der 495 


das Pfund 4 bis 6 Sgr. . 
Ring 60, Ecke Sr a) 


f Ein Goldfuchs, 

8 int 
Ben 
ritten und flotter eher, ſteht 
für 175 Thaler auf dem Dom 


; | Dom. Kl.⸗Po gur bei bei Ophemfutth 
En berlg fen trehlen R Der Beben 15 
er K 7451 Kreuzung) beginnt am 15. October 

al Aue = NE Winter, Riltmeifter g. D. 


Eirca 3 Schock Birken auf dem 


Stamm, am Stock 12 24“ Durch⸗ 


meſſer, verkauft Dom. Lankau x 
bei Namslau, 415679] 


Stellen-Anerbieten and 
a 


Infertions eis 55 * Sgr die 


Ei: in Wien geprüfte Lehrerin, 
franzöſiſch und italieniſch ſpre⸗ 
chend, die in einem bodaseläßsn Hauſe 
in Paris als Erzieherin fungirte und 
von dort Penſion bezieht, wünſcht 
aus Liebe zum Beruf und da ſie noch 
rüſtig, 4 oder auf dem Lande Stel⸗ 

lung als Erzieherin. [5738] 
Beedrie D erten erbittet man unter 
B. 348 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 


E 


tion von Haaſenſtein und Vogler ſichtig 


in Breslau, dee 29. 


Geprüfte Lehrerin 


in der Muſik⸗ und Sprachkenntniſſen 
tüchtig, wird für ein 1Ijähriges Mäd⸗ 
chen zum ſofortigen Antritte geſucht. 

Salamon Hepner in Jaraezewo. 


Ein junges Mädchen, 23 Jahr 
alt, welches auf ein. größ. Land: 
gut die ad erlernte, ſucht 
per Neujahr 74. eine Stec 9095 

Näheres durch die Annoncen 
1 0 von Rudolf Moſſe 
ya ah 10 i. Schleſ. unter 


Stütze der Hausfrau. 


Ein Fräulein von 28 Jahr, in der 
Häuslichkeit a erfahren, ſucht 
felt Stütze der Hausfrau oder als 
0 Leiterin einer mitt⸗ 
15 Wirthſchaft nach Außerhalb 
Stellung, es wird dabei mehr auf 
5 ie Behandlung als auf bohes Ge⸗ 
0 geſehen. Offerten unter M. S. 
90. erbittet man in den a d. 
Bresl. Zeitung. [3384] 


Gi Fräulein aus anſtandiger Fa⸗ 
milie, wird für ein feines Haus 
in Breslau zur Unterſtützung der 
Hausfrau bei gu em Gehalt und 
freundlicher Aufnahme in der Fa⸗ 
mile geſucht. Dieſelbe muß mit 
weiblichen Handarbeiten mit Wirth⸗ 
ſchaftsangelegenheiten vertraut und 
der Frau des Hauſes bei der Toilette 
bebiljii fein. Meldungen werden 
unter Chiffre O, R. H. 16 in ter Er: 
p dition der Schleſiſchen Zeitung en 
gegengenommen. 


Far mein Band⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Januar 1874 
einen tüchtigen Reiſenden der mit der 
Branche vertraut iſt und Schleſten 
ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 

S Kraus, in Glatz. 


in junger 177 tüchtiger Ver⸗ 
käufer, ſucht b id oder zum 1. No⸗ 
vember c. Stellung in einem Leinwand: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. Adreſſe: 
J. K. poste restante Coſel OS. [1502] 


Geſucht 


ein Comptoiriſt, womöglich Ae 
Zimmermann, welcher mit Aufſtellen 
don Koſtenanſchlägen und Baurech⸗ 
nungen vertraut und guter Rechner iſt. 
H. Kuveke, Kleinburgerſtr. 47. 


Inländische Fonds. 


zelle 


Gr Buchhalter wünſcht in feinen; 
freien Stunden die Führung der 
Wg r zu übernehmen. 3511] 
f. Offert. bitiet man unter Chiffre 
H. F. 3 in den Briefkaſten biefer Zei: 
tung niederzulegen. 


Fur mein Deſtillgtionsgeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
jungen Mann von Fach, der ſich 
auch zum Reiſen qualificirt. a 
Guſtav Unger. — Oels i L. 


Ich ſuche für mein Sole: 


nialwaaren⸗Geſchäft ver 


1. November e. einen gewandten 


Expedienten. Nur von ihrem 
gegenwärtigen Principal gut 


Empfohlene, werben berück⸗ 


ohl. 
Waldenburg 155 Schl. 2 15 


Ein gewandter, der polniſchen Sprache 
mächtiger Expedient findet in 
einem bedeutenden Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte der Provinz angenehme und 
dauernde 1 3365] 
Gefl. Offerten 
riedrich Kohl's Nachfolger 
in Breslau, Hummerei 16. 


Stellung findet ſofort 


ein Commis 


Manufacturiſt, der zum Reifen ge⸗ 
eignet iſt und ſolide Anſprüche macht. 

Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Zeitg. Chiffre B. 94. 1145 0] 


Ne Commis und 1 
bosch. 156 H. Hanigs Ww 


chütz. 1 G.⸗Warke z. Auge 
5 delſugen. 333] 
Einen zweiten Commis 


ſuche ich zum ſoforligen Antritt für 
mein Colonial⸗ und Farbewaaren⸗ 
Geſchäft. Paul Buſchmann. 


Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗ Geſchäft 1 En 
wird 


ein Commis 


ir geſetzten Jahren, welcher vollſtändig 
deutſch und polniſch ſpricht und der das 
Geſchäft auch allein zu leiten im Stande 
iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten sub H. H. in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Z itg. 


zin Commis (Specerift), tücht. 
Verkäufer, mit gut. Zeug vers., 
ſucht pr. 1. Jan. Stellung. 
unter Nr. 1 bitte im Briefaften der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [3530] 


Ein j. Mann der dopp Buchf. und 
Correſp mächtig, sucht in einem 
Hındl.» od. Fabrikseſchaft 3 c 
Gefl. Offerten unter H. 8 m 
Briefk. d. Bresl. Zeit,. 63485 


Ein junger Mann, moſaiſcher Con⸗ 
feilton, der tüchtiger Verkäufer und 
polnisch ſpricht, findet in meinem 
Schnittwaaren⸗Geſchäft bald eine 
dauernde Stellung. 

17 den 1. October 1873. 

[1498] Samuel Guraſſa. 


Ein Buchhalter, gelernter Manu⸗ 
facturiſt, wünſcht als ſolcher, oder 
auch als Reiſender ſofort Bene 
Prima Referenz, [851 

Gef. Off. an unter Chiffre L. in 2 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Breslauer Börse 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Bari n. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


Fin Gommis 


üb 


Bist u &yeibmateriglien- Jah vertrau 


wird für ein 


51 teres Br lauer Geſchäft zum ebemoͤnlichſten A: urüt geſucht. — 


Neflttienan mit guter e 
A. B. Nn 92 resb, 


jungen 


Kenutnik, 21 


wollen ihr Anerbieten 
tg. Nied 1 


unter 
412] 


in, der mit der Buch 
führung: und Correſpondenz vol: 
ändig vertraut iſt und auch gleichzeitig von 
der Baß d⸗ und Weißwaaren brauche 


[1482] 


L. Wachsner, 


Ratibor. 


Fi meim Herren⸗Wäſche⸗ u. Mode⸗ 


Fur, ein größeros Stab⸗Eiſen⸗ und 
Eiſenkurzwagren⸗Geſchäſt in einer 
Provinzialſtadt Schleſtens 
werden zwei junge Leute, tüchtige 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, zu engagiren geſucht. 
fällige Offerten beliebe man an die 
1 der Bresl Zeitung 15 
E. 91 zu richten. 


ite See ſuche ich unter 
günftigen Bedingungen einen jungen 
ann zum ſofoßtigen Antritt. 


S. Wartenberger. 


Ein junger Man Oberprimaner, 
mit. dex Au und doppelten 
Buchf. hose e, jen Compioirarb. 


größeren 


11263 


Ge⸗ 


vertrauf, wünſcht in einem Bank⸗ od. 

Fabrifgeſchaft zu volontiren. [4488] 
Offerte en unter Nr. 96 an die Ex⸗ 

pedition der Bregl. ac f 


in 56 


Ein Deſtillatent 
wird zum ſofortigen Antritt 
unter günſtigen Bedingungen 


zu engagiten ae Meld. 
unter abſchriſtl, Beiſügung der 
Natel werden sub n 


ie Annoncen edit 
at Moſſe 1 5 
[5737 ] 


wird ein 
geſucht, der die 
a tiſch erlernt hat. 


praktiſch gebildeter Col⸗ 


W. einſenden 


i. Schl 


Ein Werkführer 


mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
water günſtigen Bedingungen ſofort 
Stekung in meiner Dampfbrauerei 
[5731] 


appeller. 


es eine neu exbaute 


ares acht 
Werkführer 


abrikation von Stärke 
und Stärkemehl aus Kartoffeln prac⸗ 
Vewerber wollen 
ihre Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, falls 
verheiratbet Stärke der Familie 1. 
sub W 3881 au die Annoncen⸗Expe⸗ 
bition von Rudolf Moſſe 15 71 


ſtructeur / verſehen mit f 


den beiten Zeugniſſen, wünſcht 
zum fofeitigen Antritt in denn 
Bureau einer Eiſengießerei und 
Maſchinendau⸗Anſtalt Stellung. 8 
9 Offerten sub Eh: fire & 

4199 beſörert die An⸗ 
0 Expedition von Rudolf 


2 in E [5514] läſſigen 


Ein junger Mann Fi 
(Rauer), der im Entwerfen von 
Bauzeichnungen und Anfertigen 


von Koſten⸗Anſchlagen geübt ſt, 
ſucht eine Stellung als Zeichner 5 
bei einem Maurermeiltr 8 
Gefäll Offerten sub Chiffre 
N. 4213 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Dres np: 


Sl 


eee eee ORTEN 
Ein gewandter [1460] 


Conditor⸗Gehilfe, 


der auch im Fabrſiſach ſüchtig iſt, 

fir det foferi Condition in der 

Conditorei he A. Roſenbaums W. 
n Kempen. 


vom 6. October 1873, 


1 


WT 
Dom. Tſchauſch⸗ 
witz, Kreis Streplen, 
ſucht einen tüchtigen. zuver⸗ 


[5744] 


Mit dem Rech- 


Wirthſchafts⸗ 
Beamten 


45 1. 3 1874. 


SIE einer grossen Herrschaft in 
Oberschlesien ist die Stelle eines 


Wirthschafts- 
Assistenten 


mit 100 Thir. Gehalt vom I. Novbr, 
ab zu besetzen. 
nungsfache vertraute, der polnischen 
Sprache mächtige Bewerber wollen 
Abschriften ihrer Zeugnisse an:die 
Annencen-Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Breslau, Ring, sub 
Chiffre K. U. 343 richten. 


Industrie- und diverse Actien. 


[5708] 


GE 1 Mann, Ob. Secundaner, 
ult f 5 


Subalt.- Bien frewe 
N 115 ſt ba 


2 Bebstinge. 3 


5 meig Galanieriez, Kurz⸗, Glas⸗ 
0 er Cijenmönren-Befchaif 
ſuche ich en ſofortigen Antritt zwei 
Schige brlinge, jeder Confeſſion, 
Soͤhne achtbater Eltern, mit den 
>| nötbigen Schulkenutgiſſen verſeben. 

Louis Ansbach in Schneidemühl. 


Wir ſuchen zum baldigen Neuritt 


einen Lehrling 
aus auſtändiger Familie mi g ai 
Schulbildung. 135 
chlefinger & Landsberg, 
Tauenzienplatz 14. 


Von einer Fabrik mit Br. 


kraft wird zur Inſtandbaltung 
des Gewerkes, namentlich der die 
drauliſchen Pumpen ein Mann get 
ſucht, der ſowohl Eiſendreher 

auch in Holz arbeiten kann. el 
fällige Offerten mit Bade der Adr. 
werden unter Chiffre A. D. poste, 
restante Liegnitz franco erbeten. ! 


Ein zuverläſſiger [3495] 
Meg er, 
des im Beſitze von 7 5 Zeugniſſen 


über längere Thätigkeit ift, wird 
geſucht, nn bet 


M. Rösler, 
Albrechtsſtraße Nr. 25. 


Ein junger Mann, der in dem 


Meſſen und Berechnen 
von Hölzern 


a 


Ein Sohn achth axer jüdiſcher 
Elteru, mit den nöthi gen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, MindetStelr 
lung als Lehrling in meiner 
Num⸗ und ee 
Ratibor. 5740] 


Isidor Guttmann. 


mich 5 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis IE Sar. die Zeile 


1 978 8 BR Gaſſe 


Nr. 17, i 2. Etage, be⸗ 
vollſtändig firm iſt und genügende ſtebend IR brei bellen Simmern, 
Ker niniß 134931 1 Zwiſchen cabinet, ſtube, 


Keller, Bodengelaß, Waſſerlei⸗ 


der Holz brauche ö zung, Gartenbenutzung, zu Ter⸗ 


at; wied geſuch'. eldungen bei] Min Oſtern zu beziehen. 9 15 
b dr. Meldung 00 Thlr. [3522] 


M. Rösler, 


Albiecklsſtraße 25. 


Eleve. 


Ein junger Mann, 20 Jahre alt, 
katholiſch, Sohn eines Riktelgutebe⸗ 
ſitzers der Provinz Poſen, fol ſofort 
oder wenigſtens mögli 1 bald auf 
einem größeren Gute, 4 
den Dampfbetrieb lernen 
kann, am liebſten in 800 gie als 
Eleve untergebracht werden. Gefl: 
Offerten ſowie Annahmebed 1 
werden ühter der Adreſſe P. W. 1 
poste restänte Dolzig erbeten. 


Ein Lehrling 


findet zum fofortigen Antritt unter 
günſtigen Bedingungen Stellung in 
unſerem Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchaft. [3439 
Gebrüder Schleſinger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


om Eehrling, 


r arer Eltern, findet in 
ud: und Herven⸗Garderoben⸗ 


errſchaftl. Wohnungen 


weiſt nach F. W. Arndt, Ring 7. 


Ein Laden 
it Kenſcheſtraße 58/59, nahe am 
Blücherplatz, zu vermiethen. [3505] 


Wohnungen 
von 225 Thlr. bis 500 Thlr. zu er⸗ 
fragen Weißgerberſtr Nr. 5. 


Ring 1 


6 Becherſeite 
3 1 7 ſind höchſt eleg. al 
mit oder An öbel ſof, 


erm. Daf 
6 1 5 1 
hlr. mon 


4 
Tauenzienſtr. 62 b. 


iſt die Hälfte a 1. Etage; 3 zwei⸗ 
fenſtr. Zimmer großes Cabinet und 
Küche mit Waſſerleitung per 1. No⸗ 
vember, Tauenzienſtraße 62 im Sou⸗ 


. ere e S Dee SS GA 


terrain ein Geſchäftslokal per J. Ja⸗ 
Ga dale ee ee nuar zu vermiethen. Auskunft Bale 
135721 Schweivntzerſtr. Nr. 50, bofſtraße 20. part. [3435] 


yo Wen e verbunden mit 
Wohnung iſt die erſte Etage 
Schweibnigerkrahe gie 29, geeignet 
für ein Damenputz⸗Geſchäft oder 
Comptoir ꝛc., vom 1. Januar 1874 
abzu vermietben. 13462] 


Eine Remiſe 
in der Nähe des letzten Viertels der 
Oblauerſtraße ſucht per Oſtern N. 
Sale Don“ 42. [514] 


c 


Für ein lebhaftes Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer tobinzialftant Schle⸗ 
ſiens wird ein Lehrling und ein 
tüchtiger practiſcher Deſtillateur, der 
auch befähigt kleine Reifen zu beſorgen, 
zum sofortigen Autritt oder bis zum 
15 November gegen hohen un e⸗ 


ſucht. 

0 mit Beifügung der 
niſſe find au Hern S. Weigert, 
Breslau, 8 3 


—, 452 — ——— — A 


ron. 


Preise der Gerealien, 


1 
Amtl. Oburs, Wirhtazetl. C. | intl. Jonge. ehtamtl. C. Aratl, Cours. | Niahtamt 6,5 F re : 101 13 | 
Frss, One, Anl. | 4 105 B ren 4 89 % B — # Breal, Act-Gos, | 5 Reg Be den stadilschensktark tdapataliaE ) 
do, Anleihe | 4 101 B. — 417 99 B 5 f. Möbel | 5 — 5 Un Thalern, er onen und Pfounigen. a 
de, Anleihe 4 98 8. — oberschl. Li, E. 4 482 G. do. a Prior. | 6 — — - pr 100 Kilogsamn.; 
St, -Schuldzch, . | 3 9% B do. Lit. Cu. D. 907% 8 30. A.-Brauer. 3 975 Ä b 
r 3 121 A = 4 40. Lt F. 4% — (Wiesner) 5 5 23 pas ine, ö 
Bresl.Stdt. Obl. | 4 98% G. — do. Lit. ER 99% bz do, Börsenact. 5 — — N Weizen, weisger.. 82T 80 81-111 711 - i 
&chlos,.Pfündbr. 3 804% ba do. 1888 H. 44, |100% bz _ do. Malzactien | — = { 40. gelber Ses 
do. none d. 1869 5 102 bz 40. Spritsctien = = I Ropganız. zu a Be el Dr n 
20. Lit .. 44 9170 B. Cel dagen do. Wagenb. G. 5 — 70 B 5 Gersie a e 
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Ausländische Fonds. i „ao en 1 — ö a ln e 5 = 7 Ie 7 10 — 17 6410 — 
55 . H Au- 6 — 8 90. an Act. — Je 5 2; 3 23 
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